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Graudenzer Jeitung. 


Erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſflet für Srandenz in der 
Expedition, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich 1,80 Mk. einzelne Nummern 15 Pf 
Zuſertionspreis: 18 Pf. die Zelle für Privatanzeigen aus dem Reg.-Bez. Marienwerder ſowte für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentheil 50 Pf. 
Berantwortliä für den redaftlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Graudenz. Druc und Verlag von Guſtad Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegt.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


— — 


z. B. die landwirthſchaftlichen Centralvereine des Oſteus mit 


Briefen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenanuer'ſche Buchdr. CThriſtburg 


r Speſenberechunng. 
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| lan f Mit ſäuerlicher Miene müſſen die nach Metz entſendeten 
. 477 1 ee e Denen: ni 1 7 erlader ü in der Geſinn ung 
N werden Beſtellungen auf den Geſelligen „wie ohne eine Herabſetzung de etreidezolles von 7,5 er Bevölkerung der Reichslande ein großer Wandel 
) ämtern 35 80 = Sunböriefteährne 5 bezw. 5 Mk. ein Handelsvertrag mit Rußland abge⸗[zu Gunſten Deutſchlands vorgegangen iſt. Die 
en eng ſchloſſen werden ſoll, das weiß kein Menſch, ebenſowenig | Kinder der im Jahre 1870 wieder zu Deutſchland geſchlagenen 
Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pfg., kann und darf der jetzige Zollkrieg zu einer „dauernden Ein: | Bevölkerung, erklären fie, ſeien bereits Verſöhnte. Die Regie⸗ 
) wenn man ihn vom Poſtamt abholen läßt, 75 Pfg., wenn richtung“ werden. Die größte goldene Medaille, die je kunſt, die allen militäriſchen Veranſtaltungen eine ſo hohe 
er durch den Briefträger in's Haus gebracht wird verliehen worden iſt, müßte derjenige Mann erhalten, welcher | maleriſche Wirkung verleihe, verdiene alle Bewunderung, und 
. „eee = ) P im Stande iſt, die Forderungen des Bundes der Laudwirthe Fare müſſe den Vorſprung, den Deutſchland durch die 
D e ee F ei 16 15 und zugleich die Forderungen der Induſtrie und des Handels Verjüngung feines Offizierkorps erlangt habe, mit Hilfe 
5 en wir, am einſachſten durch Wofttarte, um Nachlieferung er“ zu erfüllen, ſodaß alle drei zufrieden find. Daß ein folder | einiger Millionen ſchleunigſt beſeitigen. Da auch die mit 
f ſucht werden. 8 2 unter den Sterblichen wandelt, glauben wir nicht. e WM us 25 1 fag N 
zrnehtz ö ie auch in der „Nordd. Allg. Ztg.“ ausgeſprochene ] ſchlechterdings keine begründeten Ausſetzungen an den thats 
0 Expedition des Geſelligen. Vermuthung, daß die Zulaſſung des ruſſiſchen Getrtides zu] ſächlichen Vorgängen zu machen haben, ſo ſchüren einige 
I» CT den vertragsmäßigen Jollſätzen auf die Preisgeſtaltung in] ruſſiſche Blätter die Erregung der Franzoſen über das Er⸗ 
- Politiſche Umſchau. Deutſchland keinen weſentlichen Einfluß ausübe, wird von ſchein en des italieniſchen Kronprinzen und ſuchen ihre 
Im Reichsſchatzamte zu Berlin haben die neuen Steuer- der „Deutſch. landw. Preſſe“ nicht als richtig anerkaunt. Verbündeten an der Seine durch den Hinweis auf den Des 
konferenzen begonnen, in denen Kommiſſarien der Bundess | Deutſchland, fo führt das Berliner landwirtbſchaſtliche ſuch des ruſſiſchen Geſchwaders zu tröſten. i 
n regierungen über die Ausführung der von den deutſchen ] Blatt aus, iſt ein vornehmlich Roggen produzirendes Land Schon heute jubelt man ſich in Frankreich in die nach⸗ 
2 Finanzminiſtern in Frankfurt a. M. im vorigen Monat ge- wie Rußland auch. Die vermehrte Konkurrenz des ruſſiſchen | gerade etwas verblaßte Ruſſenbegeiſterung von 1891 wieder 
N faßten Beſchlüſſe berathen ſollen. Roggens auf dem deutſchen Markt müßte daher nothwendig hinein. Am Dienſtag Abend zogen Gruppen junger Leute 
10 Am Dienſtag iſt unter Vorſitz des Miniſterialdirektors] einen Preisdruck des einheimiſchen Gewächſes hervorrufen. mit franzöſiſchen und ruſſiſchen Fahnen durch Paris. 
im Reichsſchatzamt Aſchenborn über die Weinſteuer ver-] Der Preis des Roggens ſei aber ſchon ohne die ruſſiſche Vom Blatt „Paris“ iſt ein Aufruf an die Zeitungen aller 
andel en. Preuß i imrö dt | Konkurrenz ein fo ungewöhnlich niedriger, daß ein weiterer | Parteien erlaſſen worden, beim Beſuche der ruſſiſchen Marine⸗ 

h t worden. Preußen war durch die Geheimräthe Erdt | 5 i 1 
mann und Wilmowski vertreten; außerdem waren die ſüd— Preisdruck nicht mehr eintreten dürfe, ohne die Lage der offiziere in Paris eine große Manifeſtation zu veranſtalten. 
k. deutſchen Landwirthſchaft aufs ernſtliche zu gefährden.“ Von weit größerem Einfluß auf die europäiſche Politik, 


deutſchen Staaten, Elſaß, Heſſen, Lübeck und Hamburg durch 
Beamte vertreten. Heute, Mittwoch ſoll die Berathung über 
die Tabakſteuer beginnen unter dem Vorſitz des neuen 
Schatzſekretärs Grafen Poſadowsky-Wehner. Preußen wird 
vertreten durch den Finanzrath Rathjen, außerdem nehmen 
bayeriſche, badiſche, heſſiſche, elſäſſiſche Steuerräthe und Ver— 
treter von Bremen und Hamburg an der Konferenz theil. 
Der Reichskanzler und der Finanzminiſter Miquel werden 
an den Konferenzen nicht theilnehmen, da es ſich eben nur 
um die Ausgeſtaltung der in den Frankfurter Konferenzen 
feſtgeſtellten Pläne im einzelnen handelt. 

Die von den Konferenzen beſchloſſenen Steuervorſchläge 
mit einem die Begründung enthaltenden Bericht ſollen den 
Bundesregierungen unterbreitet, an den Bundes rath aber 
erſt dann gebracht werden, wenn die Regierungen dazu 


Mit den Vermuthungen iſt es eine eigene Sache. Wir 
hatten 1891 eine der vorhandenen Getreide-Menge nicht ent— 
ſprechende Theuerung, und beklagen heute einen durch die 
Markt⸗ und Zollverhältniſſe nicht erklärten Tiefſtand 
der Getreidepreiſe. Wir erleben und leſen wunderbare Sachen! 
Vor zwei Jahren wurden die Zölle für die ungewöhnlich 
hohen Preiſe verantwortlich gemacht, jetzt ſoll, wie verſchiedene 
Blätter behaupten, der gedrückte Preis bei Erhöhung des 
Zolles auf ruſſiſches Getreide beweiſen, daß Zölle der Land⸗ 
wirthſchaft nichts nützen können. Der Verdacht, daß die 
Preisbildung jetzt wie im Jahre 1891 durch die Spekulation 
künſtlich beeinflußt werde, iſt ſo dringend, daß er ſich mit 
dem Hinweis auf das eherne Geſetz von Angebot und Nach- 
frage nicht abthun läßt, aber auch der Maun verdient eine 


als dieſer ganze „Begeiſterungsrummel“ nur werden kann 
vermag ein Plan zu werden, wenn er, wie die Ruſſen hoffen, 
bei dieſem Beſuch zum Beſchluß erhoben wird. Es handelt 
ſich um die unter Frankreichs Beihülfe erfolgende Errichtung 
einer ruſſiſchen Marineſtation im Mittelmeere und 
die Unterhaltung eines ſtändigen Geſchwaders des Zaren— 
reiches. Dieſe Einrichtung würde in erſter Linie gegen 
England, dann aber auch gegen Italien gerichtet ſein. 


— me en 


Berlin, 5. September. 
— Dem Manöver der beiden Diviſionen des 16. Armee» 
korps, welches am Dienstag unter Leitung des Korpskomman⸗ 
deurs Generals der Kavallerie Grafen von Häſeler zwiſchen 


pr, Stellung genommen haben. Zur Zeit iſt alſo noch nicht | ſehr große goldene Medaille, der einen wirklich brauchbaren] Metz und Urville ſtattfand, wohnte der Kaiſer mit den fürſt⸗ 
4 abzuſehen, ob der Bundesrath ſchon bei feinem Bufammens Vorſchlag machen würde, um einen im Intereſſe der Ge, lichen Gäſten bei. Se. Maheſtät hielt auf der Höhe „ 
tritt, der Anfang Oktober erwartet wird, bereits die Vorlage fammtheit der deutſchen Bevölkerung wirkenden Re-] von dem Dorfe Coligny. Dieſer Ort wurde um 10 Uhr 
über die neuen Reichsſteuern vorfinden wird. Wie bei der | gulator der Getreidepreiſe zu ſchaffen. Vormittags nach heftigem Gefecht vom Weſtkorps genommen 
Frankfurter Konferenz, ſoll auch jetzt wieder das Ergebniß Von ihrem Vorhaben, durch ſtaatlichen Getreidekauff und das Oſtkorps gegen Urville zurückgedrängt. Hierauf er⸗ 
r. 3 „„ & N - 2 folgte der Schluß des dortigen Manövers. Der Kaiſer kehrte 
290 der Berathungen geheim gehalten werden; wie bei der Frank- die ruſſiſchen Getreidepreiſe zu heben, iſt die ruſſiſche Res 9 9 


furter, wird ſich das vermuthlich aber auch jetzt nicht durch⸗ 
führen laſſen. 

Die deutſch⸗ruſſiſchen Zollkonferenzen, welche den 
Zweck haben ſollen, den Zollkriegszuſtaud in einen normalen 
Zuſtand überzuleiten, werden demnächſt auch in Berlin be— 

innen, ob aber vor dem 1. Oktober, ſcheint noch immer nicht 
ſicher zu ſein. 

Von beiden Seiten ſollen, wie bereits früher mitgetheilt 
iſt, drei Delegirte ernannt werden; einer der deutſchen 
iſt der Generalkonſul Frhr. von Lamezan aus Antwerpen, 
der lange Zeit Generalkonſul in Petersburg war, die beiden 
anderen Delegirten werden ebenfalls dem diplomatiſchen oder 
handelspolitiſchen Dienſte angehören. Dem „Hamburger 
Korreſpondenten“ wird aus Berlin dazu Folgendes geſchrieben: 

Wie entſprechend den Anforderungen, die betreffs der Kenntniß 


gierung, wie aus Petersburg berichtet wird, jetzt abgekommen; 
aus welchen Gründen iſt nicht bekannt. Vielleicht war der 
Plan nicht durchführbar, vielleicht hofft die Regierung auf 
den baldigen Abſchluß eines deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages, 
den die ruſſiſchen Landwirthe und Händler mit Sehnſucht 
erwarten. Die Erhöhung der deutſchen Getreidezölle für 
ruſſiſches Getreide hat nämlich keineswegs nur den Handel 
der ruſſiſchen Oſtſeehäfen lahm gelegt, daſſelbe iſt in den 
Häfen des Schwarzen Meeres geſchehen, obwohl Deutſchland 
von dort kaum direkte Bezüge macht, während allerdings 
deutſche Getreidehäuſer weſentlich am Export von Odeſſa zc. 
betheiligt ſind. Das ruſſiſche Getreide, welches durch die 
Oſtſeehäfen ſeinen Exportweg ſucht, drückt, nachdem ihm die 
deutſchen Grenzen ſchlechterdings verſchloſſen ſind, auf den 
Weltmarkt. In Antwerpen, Rotterdam, Amſterdam lagern 


ſodann nach Urville zurück, die Fürſtlichkeiten begaben ſich 
nach Metz. 

Als der Kaiſer an der Spitze der Fahnenkompagnie in 
die Stadt zurückkehrte, wurde ihm von mehreren hundert 
italieniſchen Arbeitern eine Huldigung dargebracht. Der 
Kaiſer befahl ſofort der Muſik, aufzuhören und den italieni⸗ 
ſchen Königsmarſch zu ſpielen, worauf ſich der Jubel der 
Italiener erneuerte. 


— Die Kaiſerin iſt Montag Abend in Wilhelmshöhe 


General-Anzeiger 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Philipp 
Kulmfees P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Reidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 
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— Beim Beſuche des Wöchnerinnen-Aſyls in Köln 
wurde der Kaiſerin vom Töchterchen des Oberbürger⸗ 
meiſters ein Blumenſtrauß überreicht, dazu trug das Kind 
einen vom Stadtverordneten Henſer gedichteten Willkommen⸗ 
gruß vor, in dem es heißt: 


r. des eigenartigen deutſch-ruſſiſchen Waarenverkehrs | ganz enorme Mengen von ruſſiſchem Roggen und Weizen, Si; lſerin! G 160 
vid zu ſtellen find, die Perſonen der Unterhändler andere fein werden, | die keinen feſten Käufer finden können, und ebenſo ſieht es ee eh Rübe e N 
ME als die bei den Verhandlungen mit Oeſterreich-Ungarn ꝛc., ſo in engliſchen Häfen aus. Das ruſſiſche Getreide ift nicht Aus frohem Herzen jubelt Groß und Klein | 
87} it Aal es a N 32 N dutch nur für den deutſchen, ſondern für den Weltmarkt Der hohen Frau, die Deutſchlands Krone ſchmückt. f 
| ! sr ’ |entmwerthet. Dieſe Entwerthung wirkt natürlich auf den! Doch eins Dich unſern Herzen näher führt 
5 Für , . . 
zu Fall über das Maß von Forderungen und Zugeftändniffen in Odeſſa und den anderen Plätzen am Schwarzen Meere! Wofür Dir Roſ' und e een 
gutachtlich gehört werden ſoll, bevor die deutſchen Unterhändler faſt noch gedrückter als in Riga, Libau zc. Als „treue Mutter“ in der Kinder Kranz. 
beſtimmte Abmachungen treffen. Das Organ des Bundes Aus Bereſow bei Odeſſa meldet man, daß die Bauern So kamſt Du heut in unſre Stadt 
EEE A A 1 ER ET EEE TEN Be 
ö ‚von e uzlehun 5 8 » ie Stätte, die Dein Fuß betreten hat, 
5 Rede ſei und daß die @ andwirthſchaft, 5 es Pg als u 5 1 zu n nd Soll lindern bittres Weh und herben Schmerz. 
dee deren a die d ce sz lle Preiſe, jo ſchreibt ein Ruſſe, die für den Verkäufer ruinirend Willkommen ſei auf Deiner Friedensbahn, 
auf landwirthſchaftliche Produkte durchaus nicht] find. Zu ſolchen Preiſen iſt Ackerbau nicht mehr möglich. Es ſegne Dich der Schützer ird'ſcher Throne, 
ermäßigt, ſondern auf Rußland ausgedehnt werden Nicht einmal zu verſetzen, lohnt ſich das Getreide bei ſolchen Und, was den Armen, Kranken Du gethan, 
enge ſollen, und daß fie für Rußland ebenſo die Vorausſetzung Preiſen, obſchon die Regierung ja dazu die Möglichkeit giebt. An Kind an 5 1 lohne! BEN | 
eines Handelsvertrages bilden, wie ae ſolcher für Der ruſſiſchen Regierung geht es übrigens ganz ähnlich 2 Reichskanzler Graf W 258 . Pe 
2 ei nn > on 2 er N m 8 bigun 8 5 55 10 ſiſ Rug⸗ wie der deutſchen. Ein Kongreß ruſſiſcher Grubenbeſitzer in der n rl‘ age nach ? 555 und tritt 
| and die lied en ei en Vertra starifs 5 ernähren aber | Charkow hat beſchloſſen, bei der Regierung die Aufrecht⸗ daun erſt feinen Urlaub an, der mit einer Badereiſe nach 
ir wir find eundſätlich bereit da 855 wenn es oh feiner die | erhaltung der gegenwärtigen Einfuhrzölle auf Steinkohle Karlsbad beginnt. 
108 deuiſche Juduſtrie ſeit lange schwer benachtheiligenden Zollpolitik] und Eiſen bei den bevorſtehenden Handelsvertrags Ver-] — Das Befinden des Fürſten Bismarck hat ſich, 
i abläßt. Welche Konzeſſionen aber Rußland in feinen Zöllen | handlungen mit Deutſchland nachzuſuchen. Der ruſſiſche] wie man aus Kiſſingen meldet, in den letzten Tagen ganz 
— auf Eiſen, Maſchinen, Tertitwaaren, Chemikalien ꝛc. zu gewähren | Finanzminifter ſoll nämlich die Herabſetzung des Kohlen- und | bedeutend gebeſſert, jo daß, wie man erwartet, in den 
Sulm habe, um gleichwerthige Vortheile zu bieten, darüber können] Eiſenzolles planen, falls es zum Abſchluß eines Handels» nächſten Tagen vielleicht die Abreiſe erfolgen kann. Graf 
3476) jedenfalls Bertreter jener Produktionsgruppen beſſern] vertrages kommen ſollte. | Wilhelm Bismarck, welcher am 2. Abends mit Gemahlin 
| Rath ertteilen als Landwirthe. 5 Die Jutereſſenten auf beiden Seiten find naturgemäß | in Kiſſingen eingetroffen war, iſt am 3. von dort wieder abs 
if „Mit der tröftlichen Mittheilung, daß man ja möglichers | lebhaft thätig. Dr. Stegemann, Sekretär der Handels- gereiſt. ö 5 
| weiſe die deutichen Vertragszölle nur auf Rußland ausdehnen | kammer in Oppeln, iſt z. B. in Berlin eingetroffen, um bei — Nach den jetzt von vielen Blättern veröffentlichten Er⸗ 
3 wolle, iſt aber der Bund der Landwirthe eben nicht] der Regierung die Erhebung eines Einfuhrzolles für | innerungen des verſtorbenen Derz098 8 enn 
einverſt anden. Er hat in feiner „Korreſpondenz“ ein⸗ruſſiſchen Kalk und Zement zu erwirken, da durch den Sa e a gu ＋ . n e 
dringlich und wiederholt herborgeheben, daß unter deinen] ruſſiſchen Maximaltarif die Produkte der oberſchleſſſchen der deutſchen Fürſten um Annahme der Hence Kaiſerwürde * 
1 Umſtänden der Zoll auf rufjiihes Getreide herab: | Zement und Kalkinduſtrie nicht mehr erporrfähig feien, | gebeten habe, fei in Verſailles im Cabinet des Großherzogs von 
geſetzt werden dürfe und etwas anderes iſt die Gewährung] während ruſſiſche Waare wie bisher zollfrei eingeführt werde.] Baden geſchrieben worden. Dazu bemerkte die „M. Allg. Ztg.“, 
schloß der Vertragszölle doch nicht. Es iſt ſelbſtverſtändlich das] Alle diefe verſchiedenen Intereſſen einigermaßen „auszugleichen“] daß entweder den Verfaſſer der Erinnerungen oder den Herzog \ 
9468) gute Recht des Bundes der Landwirthe und der ſehr zahle | wird ein ſchweres Stück Arbeit ſein. Ohne Bugeftändniffe | jelbft fein Gedächtniß im Stich gelaſſen haben müſſe. Der Ent 
yr alt reichen, außerhalb dieſes Bundes ſtehenden deutſchen Lands auf beiden Seiten iſt natürlich an eine Beendigung des] wurf des betreffenden Briefes iſt vom Fürſten Bismarck mit 9 
zu er⸗ wirthe, Alles geltend zu machen, was gegen die Herabſetzung Zollkrieges nicht zu denken. | eigener Hand im Speiſezimmer der von ihm in n an 
m. des Getreidezolles fpricht, und wir zweifeln nicht dargu, daß 7 wohnten Billa auf dem Eßtiſch des Bundeßkanzleramts nieder⸗ 
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oder Rentenbefiger eine zweite Wahlſtimme. 


E r an a ae a ce a 
DR MR N, c . 7 F 5 — tn 
W 2 N * e eee SS 
ANIIE" ER ee eh a 
Ai n A er eh) 


RR 
* 9 N AR N 8 AST 7 n N 
rr Kr e EN 

TEEN SEELE 

* 


ka 


— 


d wa 
* 


und mit ulgenüger 


denten Grafen zu Eulenburg werden die für die Landtag ss 
wahlen erforderlichen Verfügungen wie Auslegung der Wähler⸗ 
lüſten ergehen. Die Wahlen ſelbſt erfolgen, wie mau hört, 
Ende Oktober und Anfang November. 

— Wie verſchiedene Blätter melden, ſoll zur Zeit in den 
Kreiſen Breslau⸗Land und Ohlau eine Petition von Mit⸗ 
— des Bund es der Landwirthe an die Kreisvor⸗ 
ſitzenden deſſelben die Runde machen, in der gebeten werde, 
bri den bevorſtehenden Landtagswahlen nur ſolche Männer 
als Kandidaten aufzuſtellen oder zu unterſtützen, welche für 
drei beſtimmt formulirte Forderungen einzutreten ges 
willt ſeien. Dazu bemerkt die „Korreſp. des Bundes der 
Landwirthe“: 

Die Richtigkeit jener Meldung vorausgeſetzt — handelt es 
ſich nur um ein Vorgehen der Mitglieder innerhalb des be⸗ 
treffenden Wahlkreiſes. Der Vorſtand des Bundes der 
Landwirthe iſt bis jetzt noch nicht in der Lage geweſen, über die 
für die Landtagswahlen aufzuſtellenden Forderungen einen Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. Wir können unſeren Mitgliedern daher nicht 
dringend genug aurathen, mit der Abfaſſung von Wahlaufrufen 
u. ſ. w. ſo lange zu warten, bis ein ſolcher Beſchluß des 
Borſtandes vorliegt. Dies wird in Kurzem geſchehen. 


— Am 8. und 9. September hält das zu den Flotten⸗ 
manövern in der Ditjee zuſammengezogene Geſchwader 
Gefechtsſchießübungen mit ſcharfer Munition in der Oſtſee 

b, zu welchem Zwecke Dampfer mit dem erforderlichen 

eibenmaterial von Kiel aus entſandt werden. Am 10. trifft 
die ganze Herbſtübungsflotte in Kiel ein, um am 11. wieder 
in See zu gehen und Uebungen bis zum 13. in der formellen 
Taktik abzuhalten. Unter Uebungen während der Fahrt ſetzt 
die Flotte die Reiſe nach Zoppot fort, woſelbſt am 19. ge⸗ 
ankert wird. Hier finden am 20. und 21. große Manöver 
verbunden mit Landungsübungen ſtatt. Am 22. dampft 
die Flotte nach Kiel zurück, wo am 23. Morgens das Schluß⸗ 
manöver abgehalten wird. An demſelben Tage noch erfolgt 
die Auflöſung der Herbſtübungsflotte. 

— Die in Wilhelmshaven unter dem Verdachte der 
Spionage verhafteten beiden Franzoſen haben ſich, wie die 
Unterſuchung, zu welcher jetzt auch der Reichsanwalt Treplin 
aus Leipzig in Kiel eingetroffen iſt, ergeben hat, während 
des Kieler Schützenfeſtes dort in Geſellſchaft einer älteren, 
vornehm gekleideten und ebenfalls franzöſiſch ſprechenden 
Dame aufgehalten. Da die Dame in Kiel nicht mehr ge⸗ 
ſehen wurde, ſo vermuthet man, daß ſie die bis dahin ge⸗ 
machten Aufzeichnungen an ſich genommen und ſich damit 
auf dem ſchnellſten Wege nach Frankreich zurückbegeben 
habe. In einem vom Staatsanwalt angeſtellten längeren 
Verhör ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß der eine der beiden 
Verhafteten der Sohn des berühmten Aſtronomen und Heraus⸗ 
ebers von guten Kartenwerken Dubois ſei, der das Werk 
feines Vaters fortſetzt. Dieſer Umſtand könnte vielleicht zu 
der Annahme veranlaſſen, als ſei die Reiſe der beiden Fran⸗ 
zoſen zu harmloſen Geſchäftszwecken unternommen worden, 
man bedenke aber, daß ſich Herr Dubois gerade wegen ſeiner 
Eigenſchaft als hervorragender Kartograph ganz beſonders 
zu Aufnahmen für militäriſche Zwecke eignet, und wohl auch 
deshalb dazu auserſehen worden iſt 

— Auf dem Deutſchen Landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftstag in Stuttgart ſind auch folgende vom Verbands⸗ 
direktor Plehn⸗Gruppe eingebrachte Erklärungen einſtimmig 
angenommen worden: 

„1. Eine Aenderung des ſogenannten Kunſtbutterge⸗ 
ſetzes iſt anzuſtreben, dahingehend, daß die Vermiſchung von 
argarine mit Rahm oder Milch zum Zwecke, das Fabrikat der 
Butter ähnlich zu machen und in den Handel zu bringen, ver⸗ 
boten wird. 2. Eine geſetzliche Beſtimmung iſt anzuſtreben, 
worin die Vermiſchung von Margarine mit Milch zum 
Zwecke der Fabrikation und des Verkaufs von Käſe verboten 
wird. 

— Der Ausſchuß der oberſchleſiſchen Mühlen⸗ 
intereſſenten hat im Verein mit dem Vorſtand der Glei⸗ 
witzer Getreidebörſe eine dringliche Vorſtellung um Gewährung 
von Ausnahmetarifen für Körner von Poſener und oſt⸗ 
preußiſchen Stationen nach dem oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
bezirk an den Eiſenbahnminiſter gerichtet, die auch von der 
Oppelner Handelskammer unterſtützt wird. 


Dänemark. Der Bruder des Königs, Prinz Wilhelm, 
iſt am Dienſtag Abend geſtorben. Der König und die 
Königin ſowie der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
waren am Sterbelager anweſend. 

Nachdem die Vieheinfuhr nach Deutſchland freigegeben iſt, 
gehen nunmehr täglich 30 bis 50 Wagenladungen Rinder 
und Schweine aus Jütland über die ſchleswigſche Landzoll⸗ 
grenze nach Deutſchland. 

Belgien. Nachdem die Verfaſſungsreviſion abge⸗ 
ſchloſſen iſt, gelangt ein abgeſtuftes allgemeines Wahl⸗ 
recht, um das jo ſchwere Kämpfe entbrannt waren, zur Eius 
führung. Bisher war jeder 25 Jahre alte Belgier, welcher 
mindeſtens 21 Fres. direkte Steuern jährlich zahlte, wahl⸗ 
erechtigt. Jetzt erlangt jeder 25 Jahre, mindeſtens ein Jahr 
# derſelben Gemeinde anſäſſige und durch das Geſetz nicht 
wegen Unwürdigkeit ausgeſchloſſene Belgier das Wahlrecht. 
Doch hat ein Belgier, der nur die gedachten Vorausſetzungen 
erfüllt, eine Wahlſtimme. Jeder 35 Jahre alte verheirathete 
oder verwittwete Bürger, doch muß der letztere eheliche Kinder 
beſitzen, hat, wofern er mindeſtens dem Staate fünf Fres. 
Perſonalſtenern entrichtet, wie jeder 25 Jahre alte Eigen: 
thümer von Grundbeſitz im Werthe von mindeſtens 2000 Fres. 
Zwei ergänzende 
Wahlſtimmen beſitzen die akademiſch Gebildeten und diejenigen, 
welche ein höheres öffentliches Amt oder eine Stellung be⸗ 
kleidet haben oder bekleiden, welche bei den Inhabern eine 
höhere Bildung vorausſetzen laſſen. Niemand hat mehr 
als drei Stimmen; zur Stimmen abgabe iſt jeder ver⸗ 
pflichtet, die Abſtimmung erfolgt in der Gemeinde; alle 
Stimmzettel müſſen in Geſtalt und Farbe übereinſtimmend 
ſein. Jedes Mitglied der Abgeordnetenkammer erhält 4000 


Franes Jahresentſchädigung und freie Eiſenbahnfahrt zwiſchen 


ſeinem Wohnorte und dem Sitze der Kammer. 

Der Senat beſteht aus 101 Mitgliedern; 75 Senatoren 
werden direkt aus der Zahl derjenigen mindeſtens 40 Jahre 
alten Bürger gewählt, welche mindeſtens 1200 Francs direkte 
Staatsſteuern entrichten oder Grundbeſitz im Kataſterwerthe 
von mindeſtens 12 000 Franes beſitzen; 26 Senatoren werden 


von den Provinzialräthen nach freiem Ermeſſen gewählt. Zu 


Miniſter berufene Volksvertreter brauchen ſich keiner Neuwahl 
zu unterziehen. 


England. Der erſte Lord der Admiralität Spencer 


beantragte am Dienstag im Oberhauſe die zweite Leſung der 
Homerulebill. Alle bisherigen Mittel, Irland zu befriedi⸗ 


es ſchlechtem, durchſchlagendem 
inte. | 
— Nach der bevorſtehenden Rückkehr des Miniſterpräſi⸗ 
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gen, ſeien erfolglos geblieben. Spencer beſchwört das Haus, 


die Vorlage nicht abzulehnen, jetzt ſei die Gelegenheit gegebe 
ein gro 3 - | Fi Keine zu machen. 1118 herriäe 
überall, au land ſei ruhig. Im iriſchen Volke lebe jetzt 


infolge der letzten allgemeinen Wahlen und infolge der vom 
Unterhauſe angenommenen Maßregel die Hoffnung anſtatt 
der Verzweiflung. „Zerſtören Sie dieſe Hoffnung nicht! In⸗ 
dem Sie das Zugeſtändniß verweigern, wird das iriſche 
Volk wieder der Verzweiflung anheimgegeben. Die Verant⸗ 
wortlichkeit wäre eine ſchwere.“ Der Herzog von Devonſhire 
beantragte dagegen die Ablehnung der zweiten Leſung. 

In dem Bezirke Alfreton (Grafſchaft Derby), woſelbſt 
gegen 1000 Bergarbeiter beſchäftigt werden, iſt es am Diens⸗ 
tag zu ernſtlichen Ruhe ſtörungen gekommen. Streikende 
Arbeiter griffen die Gebäude, die zu den Kohlengruben Toad⸗ 
hole und Oakethorpe gehören, an und zerbrachen alles, was 
ſie fanden. Hierauf zogen die Meuterer nach den Kohlen⸗ 
gruben von Shirland. Da die Polizei dem Vorgehen der 
Meuterer nicht Einhalt thun konnte, wurde eine Abtheilung 
Infanterie aus Sheffield herbeigerufen. 

Infolge Kohlenmangels hat die Midland⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft bekannt gegeben, daß ihre großen Werk⸗ 
ſtätten und Maſchinenfabriken in Derby künftighin von Mitt⸗ 
woch bis Montag jeder Woche geſchloſſen werden. Hiervon 
werden 6000 bis 7000 Arbeiter betroffen. 

Zum Vicekönig von Indien iſt an Stelle Lord 
Landsdowne's Sir Henry Norman, bisheriger Gouverneur 
der auſtraliſchen Kolonie Queensland, ernannt worden. An⸗ 
geſichts der jetzt in Indien herrſchenden Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Mohamedanern und Hindus wird es ihm an Sorgen und 
Arbeit nicht mangeln. Er gilt in Englaud als Vertreter der 
Friedens politik um jeden Preis und man ſpricht ihm in 
England zum Theil die Fähigkeiten ab, welche für ſeinen 
Poſten nothwendig ſind. 5 

Rußland. Der Kriegsminiſter hat die Verfügung ge⸗ 
troffen, daß unverzüglich zur Ausweiſung der Juden 
geſchritten werde, welche aus dem Kuban⸗ und Terek⸗ 
Gebiete entfernt werden ſollen, ohne Anſehung ihrer Pro⸗ 
feſſion. Sie ſollen ſich ſchriftlich verpflichten, daß ſie binnen 
Monatsfriſt die Gebiete verlaſſen. Diejenigen Juden, 
denen die Gebietschefs einen Aufſchub bewilligt, haben die 
Gebiete binnen vier Monaten zu verlaſſen. Es ſoll ſtreng 
darauf geſehen werden, daß keine Verſchleppung eintrete. 

Nach den neueſten Rekrutirungsbeſtimmungen müſſen die 
Rekruten, ſtatt wie bisher von Mitte November bis Ende 
Dezember, ſchoun am 15. Oktober, ſpäteſtens Anfang November, 
einrücken. Auch hat man die Altersgrenze hinausgeſchoben. 
Mit dieſem Jahre beginnend, werden die Rekruten nicht ſchon 
mit 20, ſondern erſt mit 21 Jahren, alſo kräftiger entwickelt 
als bisher, eingeſtellt werden. Wie ſehr übrigens Rußland 
auch bezüglich ſeiner Rekruten auf die Polen angewieſen iſt, 
beweiſt, daß von den jährlich einzuſtellenden 262000 Rekruten 
an 50 000 den polnischen Gouvernements entnommen und 
daher auch ſo gut wie ausſchließlich polniſcher Nationalität 
und katholiſchen Glaubeus find; Ruſſen haben ſich in Polen 
nur wenige angeſiedelt. 

In ganz auffälliger Weiſe hat ſich in den letzten Jahren 
die Heranziehung der Juden zum Militärdienſt geſteigert 
— es ſcheint ſaſt, als ob durch rückſichtsloſe Einſtellung ins 
Heer die ruſſiſche Regierung die Sehnſucht der männlichen 
Juden nach freiwilliger Auswanderung wachrufen will. 
Gegenwärtig ſollen 126 000 Juden im ruſſiſchen Heere dienen, 
die größte Mehrzahl natürlich als Gemeine in irgend einer 
Form; ſie können auch beſördert werden, jedoch nicht über 
den Unteroffizier hinaus. Vom Dienſt als Militärarzt 
ſind ſie indeß ganz ausgeſchloſſen, auch wird ihnen nicht die 
Friſt von zehn Tagen gewährt, die ſonſt jedem Rekruten vor 
der Einſtellung noch freigegeben wird. 

Siam. China ſcheint zur Wahrung ſeiner Intereſſen 
in Siam entſchloſſener vorzugehen, als England, das ſich 
vorläufig mit diplomatiſchen Verhandlungen in Paris begnügt. 
Telegramme aus Bangkok beſagen, der Befehlshaber der 
franzöſiſchen Truppen in Tſchantabun verlangte Verſtärkungen 
aus Saigon, da er ſeine Lage als gefährdet betrachte. Die 
Chineſen treffen im ſüdlichen Yünnan und in Kwangſi An⸗ 
ſtalten zum Schutz ihrer Intereſſen am linken Mekongufer. 
Wenn die Franzoſen das annektirte Gebiet, das die Siameſen 
jetzt räumen, nicht wirkſam beſetzen, dürfte China ſeine 
Herrſcherrechte, die es niemals aufgegeben, thatſächlich geltend 
machen. 

— — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 6. September. 

— Die Weichſelſchifffahrts⸗Kommiſſion, Herr 
Oberpräſident Staatsminiſter Dr. v. Goßler an der Spitze, 
traf geſtern Abend von Thorn aus hier ein; die Herren 
ſtiegen im Adler ab. Zu Ehren des Herrn Oberpräſidenten 
war auf dem Schloßthurm die Fahne gehißt. Heute früh 
ſetzte die Kommiſſion ihre Fahrt ſtromab fort. 

In Thorn wurde geſtern bei der Strombereiſung von 
der Kommiſſion die Oeffnung der Grenze in Leibitſch 
und Gollub an vier Wochentagen in Ausſicht geſtellt. Für 
die ärztliche Unterſuchung von Choleraverdächtigen ſoll der 
Staat dann die Koſten übernehmen. 

Wie beſtimmt verlautet, werden wegen der Choleragefahr 
an der Weichſel bei Grenz und Sarto witz, wo viele 
Arbeiter bei den Buhnenarbeiten beſchäftigt ſind, von der 
Strombauverwaltung Baracken eingerichtet, um ſofort ver⸗ 
dächtige Kranke unterbringen zu können. Dieſe Einrichtung 
wird beſonders von den umliegenden Ortſchaften mit Freuden 
begrüßt, da die meiſten Landbewohner es weit zum Arzte 
haben und in einem verdächtigen Krankheitsfalle viele Schwierig⸗ 
keiten zu überwinden ſind, ehe ihnen Rath und Hilfe wird. 

— Der Provinz ial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
tritt am 14. September zu einer zweitägigen Sitzung im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig zuſammen. Zur Verhandlung kommt u. a. die 
Feſtſtellung des Bauprogramms für den Neubau der dritten 
Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Konradſtein bei Pr. Stargard. 


— Am 30. September und 1. Oktober findet ein Partei⸗ 
tag der freiſinnigen Volkspartei für Oſtpreußen 
und Weſtpreuß en in Königsberg ſtatt. Auf dem Partei⸗ 
tage wird über die Eintheilung der Provinzen Oſtpreußen 
und Weſtpreußen in mehrere Bezirksverbände Tilſit, Inſter⸗ 
burg, Königsberg, Elbing u. ſ. w. Beſchluß zu faſſen ſein. 
Eugen Richter wird an dem Parteitage ſich betheiligen. 

— Das hier zuſammengezogene kriegsſtarke Landwehr⸗ 
bataillon iſt heute zum Manöver nach Nitzwalde, Melno u. ſ. w. 
ausgerückt. 

— Mit der Aufforderung, ein Glas Bier für ihn zu zahlen, 
trat am Dienſtag Abend gegen 8 Uhr in der Marienwerderſtraße 
der Kanonier Wankthal der 2. Batterie des 35. Art.⸗Regts. in 
bereits angetrunkenem Zuſtande an einen ihm unbekannten Civiliſten 
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ſich ſo benahm, ihm der verlangte aps verweigert werden 
mußte. Da 309, das Seitengewehr, mit dem er eine Scheibe 
zertrümmerte. Nachdem ihm die Waffe entriſſen und er ſelbſt 
aus dem Laden entfernt worden war, er auch noch mehreren Vor⸗ 
geſetzten unter Schimpfworten Widerſtand geleiſtet hatte, wurde 
er mit Hilfe des Schutzmanns Zantopf dingfeſt gemacht, und 
von einer aus dem Zuchthaus geholten Patrouille unter Arts 


wendung von Gewalt zur Zuchthauswache gebracht. 


— Eine neuerliche Miniſterialverfügung weiſt die Schul- 
behörden an, dem Mädchenturnen erhöhte Sorgfalt zu widmen. 
Der Turnunterricht ſoll in allen niederen und höheren Mädchen⸗ 
ſchulen durch alle Klaſſen hindurch betrieben werden, und zwar 
betrifft dieſe Anordnung nicht nur die öffentlichen, ſondern 
auch alle Privat⸗Töchterſchulen. 

— Die Jagdzeit auf Haſen beginnt, wie wir auf 
mehrere Anfragen mittheilen, mit dem 15. September, Schluß 
der Schonzeit iſt laut amtlicher Bekauntmachung der 14. September. 


Danzig, 5. September. In der heutigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde der neue Stadtbaurath Fehlh aber durch 
den Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach in ſein Amt eingeführt. 
In der Bürgerſchaft wie in der ſtädtiſchen Verwaltung werde, ſo 
führte Herr Baumbach aus, ein beſonderes Gewicht auf die 
Thätigkeit des Stadtbauraths gelegt, und in der That nehme er 
eine der wichtigſten Stellungen in der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
ein. Gelte doch für ihn vornehmlich die Aufgabe, das herrliche 
architektoniſche Geſammtbild der Stadt zu erhalten, wie es der 
Vorgänger Hr. Baurath Licht in wahrhaft genialer Weiſe gethan, 
andererſeits aber auch den Anforderungen der Zeit und des 
Verkehrs gerecht zu werden, um auch in dieſer Beziehung die 
Stadt auf der Höhe ihrer Entwickelung zu erhalten. Herr 
Stadtverordueten⸗Vorſteher Steffens fügte hinzu, Herr Bau⸗ 
rath Licht habe ein Menſchenalter hindurch das ſchwierige Amt 
mit Auszeichnung verwaltet und als Mitarbeiter des un⸗ 
vergeßlichen Oberbürgermeiſters v. Winter Gelegenheit gehabt, 
zu jenen großen Schöpfungen weſentlich mit beizutragen, welche 
unſer ſtädtiſches Gemeinweſen auf ſeine heutige Höhe gehoben 
haben. Aber auch vor dem Nachfolger liege ein umfangreicher 
Wirkungskreis mit mancher bedeutungsvollen Aufgabe. — Zur 
Ausſtattung der Cholerabaracken in Danzig und Neufahr⸗ 
waſſer wurden 4000 Mk. bewilligt. 

Der Neubau der Leuchtfeuer⸗Anlagen auf dem Lootſen⸗ 
berge zu Neufahrwaſſer iſt in feinem Maflivbau faſt vollendet 
ſodaß nunmehr die eiſerne Kuppel auf den Thurm aufgebracht 
werden kann. Der Bau des Maſchinenſchuppens für die elektriſche 
Centralſtation des Leuchtthurms wird raſtlos gefördert, ſodaß der 
Inbetriebſetzung des neuen Leuchtthurms zum 1. Januar 1894 
entgegengeſehen werden kann. 

Die alte Hundehalle iſt nunmehr als Reſtauraut ber: 
ſchwunden, da dort ein Waarenlager eingerichtet iſt. Die Hunde⸗ 
halle war eines der älteren Danziger Lokale, einſtmals ein 
Sammelplatz der beſſeren Geſellſchaft. 

Infolge des andauernden Seewindes hat ſich das Waſſer 
in der Weichſelmündung wieder derartig geſtaut, daß die 
Außendeiche theilweiſe überſchwemmt ſind. 


d Kulmer Kreis, 5. September. Die Zuckerfabrik Mewe 
theilt den hieſigen Rübenanbauern mit, daß mit der Herausnahme 
der Zuckerrüben begonnen werden ſoll, da am 25. d. Mts. die 
Lieferung beginnt. 


K Thorn, 5. September. Im Koppernikus » Berein 
war vor einiger Zeit der Wunſch ausgeſprochen worden, es möchte 
ein Vortrag über die Währungsfrage gehalten werden. Herr 
Bankdirektor Prowe hielt nun in der geſtrigen Sitzung dieſen 
Vortrag. Redner kam zu dem Schluß, daß unſere jetzige Währung 
vorzüglich ſei und nicht angetaſtet werden dürfe. Im gleichen 
Sinne ſprachen ſich faſt ſämmtliche Auweſende aus. — Die Brücke 
über die Drewenz bei Zlotterie, deren Bau ſo ſehr gewünſcht 
wurde, ſcheint einigen Unternehmern unbequem zu werden. Die 
Staatsregierung hatte aufänglich den Bau der Brücke nur unter 
der Bedingung genehmigt, daß an derſelben Krähne zum Aufrichten 
und Niederlegen der Maſten errichtet würden. 
dieſe Krähne waren auf etwa 6000 Mk. veranſchlagt. Dieſen 
Betrag bewilligte der Kreistag aber nicht, ſondern wurde bei der 
Staatsbehörde dahin vorſtellig, von der Verpflichtung, die Krähne 
zu erbauen, abzuſtehen. Dem Geſuche wurde entſprochen, weil 
der Nachweis geliefert werden konnte, daß die Krähne bei dem 
geringen Verkehr auf der Drewenz nicht nothwendig ſeien. Nun 
kamen die Beſitzer einiger an der Drewenz gelegenen Ziegeleien 
und behaupteten, die Krähne ſeien doch nothwendig und ohne die⸗ 
ſelben ſchädige die Brücke den Schifffahrtverkehr. Die Ziegelei⸗ 
beſitzer ſind bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten vorſtellig geworden, 
aber abſchlägig beſchieden worden. — Augenblicklich gehen eine 
größere Anzahl Kähne nach Wloclawek. Sie haben dort ab⸗ 
geſchloſſen für Getreide mit 9 Mark per Laſt (60 Ctr.) bis Danzig 
tranſito. Es ſollen in und bei Wloclawek große Mengen Getreide 
liegen. Die Schiffer nehmen die Fracht gern an, da der augen⸗ 
blickliche Waſſerſtand volle Ladung geſtattet. — Das hier ein⸗ 
gezogene kriegsſtarke Landwehr Bataillon wird morgen 
früh mit der Bahn nach Melno befördert, wo es ſofort an den 
Diviſionsmanövern Theil nimmt. — Die Gren zſperre hat ſich 
auf dem heutigen Wochenmarkt recht bemerkbar gemacht. Am 
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vergangenen Wochenmarkt koſtete der Centner Kartoffeln 1,80 Mk., 


heute ſtieg der Preis bis auf 2,50 Mk. Zufuhren aus Polen 
fehlen gänzlich. 

* Brieſen, 5. September. Der kommandirende General 
Lentze und der Chef des Generalſtabes, Oberſtlieutenant 
v. Roſenberg trafen am Montag hier ein, ſtiegen in Lindenheim's 
Hotel ab und beſichtigten den Schloßberg und die Seen. Am 
Dienſtag ritten die Herren ins Manövergelände nach Kruſchin. 


Gollub, 5. September. Bei dem großen Buntkowski'ſchen 
Brande iſt zur allgemeinen Freude bemerkt worden, mit welchem 
Eifer und welcher (Beſchicklichkeit die Rettungsmannſchaften unſerer 
erſt ſeit einem Jahre beſtehenden freiwilligen Feuerwehr die 
leider nicht verſicherten Möbel, Hauswirthſchaftsgegenſtände und 
Handwerkszeuge der armen Leute aus den Wohnungen der oberen 
Stockwerke durch die Fenſter ins Freie beförderten. Schon ſchlugen 
die hellen Flammen auf der einen Seite zum Fenſter hinaus, 
und noch wurden auf der anderen Fenſterſeite die Möbel meiſt 
unbeſchädigt zur Erde gelaſſen. 


Von der Thiene, 5. September. Die 5½ Kilometer lange 
Strecke der Höhe'ſchen Thiene von der Thieuebrücke in 
Thörichthof bis Kommerau iſt nunmehr regulirt. Es ſoll noch 
die letzte Strecke des Fluſſes von zwei Kilometer Länge von 
Kommerau bis Schroop in dieſem Jahre regulirt werden. Obwohl 
etwa 350 Arbeiter beſchäftigt ſind, ſchreitet der Ausbau des Fluß⸗ 
bettes nur langſam fort, weil das Waſſer, das durch den häufigen 
Regen noch verſtärkt wird, ſehr hinderlich iſt. Zur größten Freude 
der Bewohner von Kommerau, Adl. Neudorf, Buchwalde und 
Poſilg? iſt auch der Rittergraben, welcher die Wieſen und 
Ländereien dieſer Ortſchaften entwäſſert und bei Kommerau in die 
Thiene endet, regulirt worden. Gerade auf dieſer Strecke, wo die 
Dämme ſehr ſchlecht waren, geſchahen in den letzten Jahren die 
gefährlichen Dammdurchbrüche. 


yz Elbing, 5. September. Die neue Wählerliſte für die 
Stadtverordnetenwahlen weiſt im ganzen 2344 Wähler 
auf, davon entfallen auf die I. Klaſſe 1, die II. Klaſſe 153 und 
die III. Klaſſe 2190. Ein Wähler — Herr Geh. Kommerzienrath 
F. Schichau — hat ſomit ½ von ſämmtlichen 80 Stadtverordneten 
zu wählen. Bei der letzten Stadtverordnetenwahl wählten in der 
I. Klaſſe noch 53 und in der II. Klaſſe noch 346 Wähler. — Der 
Einrichtung von Kochſchulen an unſeren Volks⸗Mädchenſchulen 
tritt man jetzt näher. Zum Zwecke näherer Informationen begab 
ſich Herr Oberbürgermeiſter Elditt im Laufe der vorigen Woche 
nach Marienburg zur Beſichtigung der dortigen Kochſchule. Es 


dürfte indes eine neuere Verfügung des Kultusminiſters, nach | 
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beginnt am 1. Oktober ihren 43. Jahreskurſus. 
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welchen nicht organiſch an die vorhandenen Schulen 
e — dürfen, die Einrichtung von Kochſchulen ſehr 
Lren. 

Königäberg, 5. September. Herr Bürgermeifter Hoffe 
mann iſt mit 65 gegen 21 Stimmen zum Oberbürger⸗ 
meier unſerer Stadt gewählt worden. 
| Der Arbeiter Franz V. wollte geſtern feine Kunſt und Aus» 
auer im Schwimmen zeigen und ſprang von der Hohen Brücke 
n den Pregel. Ein Schiffer, der dies aus einiger Entfernung 
ſah, eilte, in dem Glauben, der Mann wolle ſich ertränken, in 
einem Handkahne zur Rettung herbei. Als V. dies bemerkte, 
machte er Kehrt und ſchwamm weiter. Plötzlich verſagten dem 
Schwimmer die Kräfte und er verſchwand in den Fluthen. Sofort 
eilten einige Perſonen mit einem Boot zur Hilfe, als man den 
Mann aber aus Land brachte, war er bereits todt. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren erfolglos. 

Durch einen Revol verſchuß tödtete ſich geſtern Abend 
der bekannte hieſige Kalkulator Weltz. Derſelbe war 41 Jahre 
alt und hinterläßt eine Fran und eine Tochter. 


| Eydtkuhnen, 5. September. Ein in Oftafrita aufäffiger 
Kaufmann, geboren in Rußland, war kürzlich nach Oſtpreußen 
gekommen, um ſich hier zu ver heirathen, und holte fi in der 
That von Eydtkuhnen ſeine Frau. Dieſer Tage trat der Afrikaner 
ſeine Rückreiſe mit feiner nenen Gemahlin an. Viele Freundinnen 
der jungen Dame waren mit Blumenſträußen zum Zuge auf dem 
Bahnhof erſchienen, um Abſchied zu nehmen. 
B Aus dem Kreiſe Pillkallen 5. September. Bei dem 
Gutsbeſitzer Gindler zu Szameitkehmen brannte kürzlich ein 
Wirthſchaftsgebäude nieder. Als Brandſtifterin iſt jetzt die Dienſt⸗ 
magd ermittelt. Die etwas geiſtesſchwache Perſon hat nach 
eigenem Geſtändniß den Brand angelegt, um auch einmal ein 
großes Feuer in der Nähe fehen zu können. — Die kalten Regen⸗ 
tage der letzten Woche ſind den Schwalben recht verderblich 
geworden. Der Inſektenmanget iſt jo groß, daß viele alte und 
junge Schwalben vor Hunger umgekommen find. — Seit dem 
Frühling d. J. ſind dem Gutsbeſitzer Herrn D. zu W. 5 werth⸗ 
volle Pferde verendet. Die aus einer Zucht ſtammenden 
Thiere find au erblichen Magenkrankheiten eingegangen. 


St Aus dem Kreiſe Pillkallen, 5. September. Die im 
ſüdlichen Theile unſeres Kreiſes begonnenen Manöverübungen 
der zweiten Infanterie =» Brigade haben von der Ungunſt der 
Witterung zu leiden. Beſonders wird die Artillerie der grund: 
loſen Landwege und des aufgeweichten Ackerbodens wegen be⸗ 

trächtlich gehindert. Falls nicht bald beſſere Witterung eintritt, 
ſoll das Manöver aufgehoben werden. Das Dragoner⸗Regiment 
Prinz Albrecht von Preußen wird auf Befehl des kommandirenden 
Generals wegen der Erkrankung eines großen Theiles ſeiner 
Maunſchaften an der Ruhr weiter an den Uebungen nicht theil⸗ 
nehmen. — Der zweite Schnitt Klee iſt in Folge der regneriſchen 
Witterung verloren. Die vielen noch auf dem Felde lagernden 
Getreidemengen haben ſo gelitten, daß ſie als Marktwaare nicht 
verwendbar find, Niedrig gelegene Wieſenflächen gleichen einem 
See, auf dem ſich Scharen von Waſſergeflügel herumtummelu. 


y Labiau, 5. September. Vor einigen Tagen ſaß der 
Gaſtwirth Budßun aus Szargillen während eines Gewitters 
mit ſeiner Tochter beim Frühſtück, als ein „kalter Schlag“ her⸗ 

nieder fuhr und den B. auf der Stelle tödtete. Die Tochter 
blieb unverſehrt. — Herr Pfarrer Dr. Lehmann, der ſeit 
vielen Jahren die erſte Pfarrſtelle hierſelbſt verwaltet hat, iſt am 
letzten Sonntag infolge eines Herzſchlages geſtorben. Die 
Stelle gehört zu den beſten der Provinz. 
s Aus dem Kreiſe Ragnit, 5. September. Die mit 
großem Erfolge wirkende Ackerbauſchule Lehrhof-Ragnit 
Als erſte der⸗ 
artige Lehranſtalt in Littauen begründet, hat fie im Laufe dieſes 
langen Zeitraums gegen 1500 junge Leute theoretiſch und praktiſch 
für den landwirthſchaftlichen Beruf vorbereitet. Die aus ihr 


bervorgeganugenen Wirthſchaftsbeamten find auch heute noch ſehr 
geſucht, und viele haben ſich zu angeſehenen Gutsbeſitzeru, Guts⸗ 


verwaltern und Oberinſpektoren emporgeſchwungen, während 
andere nach Antritt eigner, wenn auch wenig umfangreicher Be⸗ 
ſitzungen dieſe durch rationellen Wirthſchaftsbetrieb ſo in Flor 


. . haben, daß ſie ihren Nachbarn als Muſter gelten. — 


urch ruſſiſche Holzflößer eingeſchleppt, tritt die Ruhr auch in 


unſerem Kreiſe, beſonders in der Trappöner Gegend, recht heftig 


auf. Es ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um einer Weiter: 
verbreitung der Seuche zu ſteuern. 


Lyck, 4. September. Zu geſtern waren die Gewerbetreibenden 
und Handwerker in den „Kaiſerhof“ eingeladen, um über die Ge: 
werbeausſtellung, die im Sommer nächſten Jahres hier 
zu berathen. Regierungs- und Gewerberath 
Sack⸗Königsberg legte den Zweck der Gewerbeausſtellungen dar, 
die ſpeziell dem Handwerk zu ſeiner weiteren Entwickelung 
förderlich ſein ſollen. Der Vorſchlag fand allgemeine Zuſtimmung, 
und es wurde ein Komitee gewählt, welches die weiteren Maß⸗ 
nahmen zu treffen hat. Obwohl die Verſammlung nur ſchwach 
beſucht war, wurden doch für 5000 Mk. Garantie ⸗Scheine 
gezeichnet. 

Goldap, 5. September. Die hieſigen Handwerker be⸗ 
ſuchen in großer Anzahl die Märkte in den Nachbarkreiſen und 


finden dort für ihre Waaren guten Abfatz. Durch das Verbot 


der Märkte wegen der Choleragefahr erleiden ſie eine erheb⸗ 

liche Einbuße. Sie beziffern dieſe für die nächſten Herbſtmärkte 
auf annähernd 25000 Mk. 
F Bartenſtein, 5. September. In Ermland kann man bei 
ländlichen Befigern und auch in Krugwirthſchaften von Kolporteuren 
um einige Nickel erſtaudene Gebetbücher finden, welche gar 
wunderſame Dinge enthalten. Zunächſt findet ſich darin ein 
Brief — fogenamuter Himmelsbrief — welcher feinen Anderen, 
als Maria und Joſeph, zum Berfaſſer hat, welche ihn auf dem 
Bilde des Erzengels Michael geſchrieben haben. Dieſer Brief hat 


die Wunderkraft, daß, wer ihn leſen hört, 20 Tage Ablaß hat. 


Außerdem kann dem Hörer nichts Böſes widerfahren; weder 
Feuer noch Waſſer, noch Zauberei kann ihm etwas anhaben. 
Kann eine Frau nicht gebären, ſo braucht ſie nur dieſen Brief zu 
ſich nehmen, und das Kind iſt im Handumdrehen da. Ein anderes 
in dem Buche befindliches Gebet wurde im Jahre 1005 auf dem 
Grabe des Herrn gefunden. Kaiſer Karl (), als er zu Felde zog, 
erhielt es vom Papſt zum Geſchenk und ſchickte es nach der 


Stadt Michael () in Frankreich, wo es auf einem Schilde in 


goldenen Buchſtaben aufgedruckt und allda zu leſen iſt. Wer 
dieſes Gebet täglich betet oder beten hört oder bei ſich trägt und 
täglich fünf Vaterunſer und ebenſoviel Ave Maria betet, der wird 
des jähen Todes nicht ſterben, in keinem Feuer brennen, in keiner 
Schlacht umlommen und an keinem Gift ſterben. Eine Frau in 
Kindesnöthen, wenn ſie dieſes Gebet zu ſich legt, wird von 82 
Ungtüden () befreit ſein. Sieht man auf der Straße einen 
mit der Cornelius Krankheit behafteten Menſchen und legt ihm 
dies Gebet in die rechte Seite, ſo wird er gleich aufſtehen. Und 
ſo geht es noch eine Weile weiter. 


E Schirwindt, 5. September. Bei der ländlichen Bevölkerung 
wird als Heilmittel oft Petroleum benutzt. So verſuchte die 
Dienſtmagd des Beſitzers A. zu Babcki auch ihren verbrühten 
Arm damit zu kuriren. Die Wunden verſchlimmerten ſich auf 
dieſe Weiſe jedoch derartig, daß dem Mädchen der Arm infolge 
eingetretener Blutvergiftung abgenommen werden mußte. — In 
der vergangenen Woche wurde die 13jährige Tochter des 
Händlers H. zu Ruſſiſch⸗Willki von einem toklen Hunde ge⸗ 
biſſen. Trotz aller angewandten Mittel iſt das Kind dieſer 
Tage den Qualen erlegen. Da eine Hundeſperre in Rußland 
nicht beſteht, kommen derartige Unglücksfälle dort häufiger vor. 


St Aus Litauen, 5. September. Ein großer Verluſt 
dürfte unſern vielen Holzhändlern bevorſtehen, von denen die 
meiſten dem Eiſenbahnſiskus Bahnſchwellen liefern. Die Bahn⸗ 
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verwaltung gedenkt nämlich vom nächſten Jahre an größkenthells 
eiſerne Schwellen zu n iſt die Konkurrenz 
im Holzhandel ſeit einigen Jahren in Littauen ſo groß, daß die 
meiſten Geſchäfte ohne einen nennenswerthen Reingewinn arbeiten. 
Das Projekt der Schiffbarmachung des Scheſchuppefluſſes von 
dem Marktflecken Lasdehnen bis nach Adl. Junkſtein, eine etwa 
drei Meilen betragende Strecke, zur Beförderung der gewerblichen 
Erzeugniſſe vieler in der Nähe des Fluſſes liegenden Schneide⸗ 
mühlen und Ziegeleien iſt wieder von den Intereſſenten auf⸗ 
genommen worden. 


H Aus Maſuren, 5. September. Der Hauptreichthum 
Maſurens beſteht in ſeinen Forſten. Himmelan ſtreben die 
mächtigen Kiefern und Fichten der Johannisburger Haide, die zu 
Brettern, Bohlen, Balken, Eiſenbahnſchwellen und ſelbſt zu Maſt⸗ 
bäumen verarbeitet werden. Seit dem Beſtehen des ruſſiſchen 
Maximaltarifes iſt der Handelsverkehr hier ſo rege, daß es den 
vielen Schneidemühlen nicht möglich iſt, den Bedarf zu decken, 
denn ein großer Theil der Hölzer bleibt nicht hier, ſondern geht 
als Schiffs⸗ und Bauholz bis ins Ausland. Zu den Holzver⸗ 
ſteigerungsterminen erſcheinen Großhändler und Schneidemühlen⸗ 
beſitzer aus den entfernteſten Theilen des deutſchen Reiches. Die 
ausgeladenen Hölzer umfaſſen nicht ſelten bis 15000 Stück. Die 
von den Händlern erſtandenen Stapel werden größtentheils ver⸗ 
flößt, wozu die Käufer meiſtens die eigenen Leute ſtellen. Selbſt⸗ 
verſtändlich kommt der Forſtfiskus der regen Induſtrie in jeder 
Beziehung entgegen. So ſind jetzt an den Seeen und anderen 
geeigneten Plätzen große Stapelplätze hergerichtet, um einen be⸗ 
quemeren Verſand zu ermöglichen. Meiſtens werden jetzt an 
ſolchen Stellen auch die Verſteigerungstermine abgehalten. 


R Kroue a. d. Brahe, 5. September. Der Flößerei⸗ 
verkehr auf der Brahe ſcheint beendet zu ſein. Im Allgemeinen 
wurde hier weniger Holz als im Vorjahre transportirt, 


+ Nakel, 5. September. Nachdem nunmehr der drohenden 
Choleragef ahr wegen in dem früheren Krankenhauſe zwei 
Zimmer zur Aufnahme von Cholerakranken eingerichtet ſind, hielt 
geſtern Herr Dr. Borkowski in einem dieſer Zimmer, in Gegen: 
wart des Herrn Bürgermeiſters, den etwa 15 erſchienenen Herren, 
meiſtens Lehrern, einen ausführlichen Vortrag über Desinfektion 
und ihre Anwendung bei Cholerakranken, dem eine vollſtändige, 
praktiſch durchgeführte Desinfektion einer Düngergrube vermittelſt 
zubereiteter Kalkmilch folgte. Darauf wurde auch eine Kali⸗ 
Seifenlöſung und eine Karbol⸗Seifenlöſung bereitet und über deren 
Verwendung geſprochen. — Am 12. d. Mts. beginnt die hieſige 
Zuckerfabrik ihre Kampagne, die diesmal länger zu dauern ver⸗ 
ſpricht, als ſonſt. 

O Poſen, 6. September. Der Provinzial-Aus ſchuß hat 
einſtimmig den Oberpräſidialrath v. Dziembowski zum 
Landeshauptmann gewählt. 


m Samter, 5. September. Der Lehrer K. in Krzeszkowice 
ſah ſich vor Kurzem wegen einer Blutvergiftung, die er 
durch einen in den Finger erhaltenen Fliegenſtich davongetragen 
hatte, genöthigt, einen Arzt zu Rathe zu ziehen. Zu dieſem 
Zwecke begab er ſich nach Pinne. Als er des anderen Tages 
zurückkehrte, war ſeine Wohnung bis auf wenige Habſeligkeiten 
ausgeräumt. Es iſt der Polizei bisher nicht gelungen, den Dieb 
zu ermitteln. 

R Oſtrowo, 5. September. Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, 
zur Förderung der Obſtbaum zucht im Kreiſe Oſtrowo für 
das Anpflanzen von Obſtbäumen für das laufende Etatsjahr 
Prämien zu bewilligen. Die für jeden Baum auf 30 Pfg. feſt⸗ 
geſetzten Prämien ſollen kleineren ländlichen Beſitzern beim 
Pflanzen von mindeſtens 30 Obſtbäumen und politiſchen Gemeinden 
beim Pflanzen von wenigſtens 100 Bäumen gewährt werden. — 
In dieſer Woche fiel der ungefähr 31 Jahr alte Knabe des 
Wirthes Janiak in dem Dorfe Groß⸗Gorzyce in den Brunnen 
und ertrank. — Der Gerichtskaſſen⸗Reudant, Rechnungsrath 
Langer hier iſt zum 1. Oktober in den Ruheſtand verſetzt. — 
Auch die für die Städte Raſchkow und Schildberg auf den 
14. September anberaumten Jahrmärkte find behufs Ver⸗ 
hütung der Einſchleppung der Cholera aufgehoben worden. 

Köslin, 5. September. Der Prediger Beckmann in Geritz 
iſt wegen anſtößigen Lebenswandels aus feinem Amte als Seel: 


ſorger und Schulinſpektor auf Veranlaſſung des Konſiſtoriums 
zu Stettin entſetzt worden. 


W 2audöberg a. d. W., 5. September. Am 31. v. Mts. 
fand man in der hieſigen Warthe die Leiche einer etwa 20jährigen 
Dame. Geſtern nun traf eine Frau aus dem Nachbardorfe 
Borchau hier ein, welche die Leiche als ihre Tochter erkannte, die 
an einen Goldarbeiter verheirathet war. — Die hieſigen Kon ſer⸗ 
vativeg beabſichtigen, eine Zeitung herauszugeben. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem Schlachtfelde von Dennewitz wird heute 
am 6. September die 80 jährige Gedenkfeier des großen Sieges 
gefeiert, der Berlin vor der franzöſtſchen Plünderung gerettet hat. 

— Der Guſtav Adolf⸗Verein hält in dieſen Tagen in 
Bremen ſeine 46. Jahresverſammlung ab. 


— [Von der Cholera] Nachdem im Gouvernement 
Kaliſch die Epidemie bedeutend nachgelaſſen hat, hat der 
Gouverneur die Unterlaſſung der täglichen telegraphiſchen Bericht⸗ 
erſtattung an ihn verfügt. Die im Spital zu Kaliſch eingerichtete 
bakteriologiſche Unterſuchungsſtation iſt jetzt nach Kolo verlegt 
worden. 

Von Montag bis Dienſtag Mittag hat ſich in Berlin der 
Beſtand der Cholerakranken nicht geändert. In Mannheim iſt 
Dienſtag ein Schiffshülfsheizer an aſiatiſcher Cholera erkrankt. 
Für Rheiuſchiffe iſt daher ſofort eine Kontrolſtation in Mannheim 
errichtet worden. 

In Galizien erkrankten am Montag in 8 Ortſchaften 15 
Perſonen, von denen 9 an der Cholera ſtarben. 


— Wegen Unterſchlagungen, die ſich auf 200 000 Mk. 
belaufen ſollen, iſt der bisherige Direktor der 7. Aſſekuranz⸗ 
Compagnie in Hamburg, der ſtark an der Börſe ſpekulirt haben 
fol, verhaftet worden. 


— Regierungsrath Adolf Kähler aus Berlin, welcher angeb⸗ 
lich in einem Anfall von Geiſtesſtörung im bayeriſchen Hochgebirge 
den freiwilligen Hungertod geſucht hat, iſt nach neueren Er⸗ 
mittelungen auf einem Ausfluge über einen gefährlichen 
Abhang kopfüber hinabgeſtürzt und den Folgen einer Gehirns» 
erſchütterung erlegen. 


— Die Wiederverhaftung des Antiſemiten Ingenieur Carl 
Paaſch und feine Verbringung in die Irrenanſtalt zu Dall⸗ 
dorf erregt in Berlin großes Aufſehen. Paaſch ſtand eben im 
Begriff, ſeine politiſche Thätigkeit ganz aufzugeben und ſeine 
frühere als Ingenieur wieder aufzunehmen, hat auch bereits ehe⸗ 
malige Verbindungen mit einer Stettiner Fabrik wieder ange⸗ 
knüpft. Die „Tägliche Rundſchau“ bemerkt zu der im Weſtend⸗ 
hotel, wo Paaſch wohnt, erfolgten Verhaftung: „Die irrenärztlichen 
Autoritäten der Charitee beobachten Paaſch ſechs volle Wochen 
und geben dann ein Gutachten ab, auf welches hin Paaſch 
auf freien Fuß geſetzt wurde. Wenige Tage ſpäter 
wird derſelbe Mann auf irgend einen Antrag hin von dem 
Polizeiphyſikus einem kurzen Verhör unterworfen, für gemein: 
gefährlich befunden und in dem Augenblick dem Irrenhauſe 
zugeführt, wo er den aufreibenden Kampf aufgegeben hat und in 
feinen Beruf zurückkehren will. Die Verwandten und Angehörigen 
des Herrn Paaſch ſind einſtimmig der Ueberzeugung, daß er nicht 
geiſteskrank ſei, es aber jetzt werden müſſe. 

— [Blutthaten.] In Berlin hat am Montag die 
Frau des in der Großbeerenſtraße wohnhaften Grünkramhändlers 
Link in ihrer Wohnung zuerſt ihr fünf Monate altes Töchterchen 
und dann ſich ſelbſt erhängt; die Gründe zu der furchtbaren 
That ſind unbekannt. Ferner wurde ein Hausbeſitzer in der 
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Blumenstraße, Herr Puttlitz, von dem r en Muſiker 
Kolauki dee Le Terzerol in die linke Bruff gef 
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o ſſe n. 
Der Thäter will an Puttlitz Rache genommen haben, er von 
ihm fortdauernd verleumdet worden ſei. Man glaubt aber, daß 
P., der lebensgefährlich verwundet iſt, den Thäter gar nicht ges 
kannt, ſondern ihn nur beim Betteln getroffen und aus dem 
Hauſe gewieſen habe. — Sodann feuerte der Schneider Leginski 
vor der Wohnung des Schneidermeiſters Schmidt mehrere 
Revolverſchüſſe ab. Er ward verhaftet, aber wieder entlaſſen, 
weil er behauptete, nur Schreckſchüſſe abgegeben zu haben. 
Schmidt, deſſen Tochter ihr Verlöbniß mit L. gelöſt hatte, iſt 
dagegen der Anſicht, daß L. ihn oder ſeine Tochter erſchießen 
wollte. 

— Auf einem Wagen des letzten Dresdener Abendzuges wurde 
am Montag in der Nähe der Station Leidnig der Bremſer Weiſſig 
mit einer großen Stirnwunde todt aufgefunden. Es liegt augen⸗ 
ſcheinlich kein Unglücksfall, ſondern eine Mor dthat vor, da am 
Halſe noch eine Stichwunde gefunden wurde. 


— [Be im Pferdekauf.] „Sit das Pferd auch fromm?“ 
— Man kann ſchon ſagen: bijott, Herr Baron! L. Bl. 
— — . ͤ—ꝛ— —— — . — ͤ———.— ;ñ̃̃ 


Neueſtes (T. D.) 


Metz, 6. September. Bei der den Civilbehörden 
gegebenen Feſttafel ſprach der Kaiſer den Lothringern ſeinen 
wärmſten und herzlichſten Dank für die Aufnahme aus. 
Aus den Huldigungen erſehe er, daß Lothringen ſich beim 
Reiche wohlfühle. Ihm ſei aus dieſen Huldigungen ent⸗ 
gegengeklungen: Wir Lothringer ſind loyal, konſervativ und 
erſtreben den Frieden. Deshalb habe er ſich unter ihnen 
ein Heim (das Schloß Urville) gegründet, damit ſie daraus 
die Verſicherung entnehmen, daß ſie ungeſtört ihrem Erwerbe 
nachgehen können. Das deutſche Reich ſichert ihnen den 
Frieden, Deutſch ſind ſie und werden ſie bleiben, dazu helfe 
Gott und das deutſche Schwert. Ich trinke, ſo ſchloß der 
Kaiſer, auf das Wohl der Reichslande und der treuen 
Lothringer. 

* Metz, 6. September. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen im reichsländiſchen Manövergebiet läßt ſeit einigen 
Tagen zu wünſchen übrig. 

** Petersburg, 6. September. Die Nowoje Wremja 
und die Petersburger Wedomoſti eifern nochmals gegen 
die Anweſenheit des italieniſchen Kronprinzen bei den 
Manövern in Elſaß ⸗ Lothringen. Angeſichts der engen 
ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen ſei die Beſonnenheit der 
Franzoſen bemerkenswerth, und müſſe auch in Bezug auf 
die weitere gemeinſame Politik in Rechnung gezogen werden. 
Der ruſſiſche Flottenbeſuch erinnere die Welt daran, daß 
nicht der Dreibund allein die Schickſalswaage in Händen habe, 


** Chicago, 5. September. In der landwirthſchafk⸗ 
lichen Sektion der Weltausſtellung wurden Deutſchland 21 
Auszeichnungen, Rußland 52, Schweden 3, Dänemark 1 
zuerkannt. 

.. —————5r— 


Graudenz, 6. September. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 122 — 130 Pfund holl. Mk. 130 —132, hellbunt von 
124—132 Pfd. holl. Mk. 132 — 134, hochbunt und glafig 130 
bis 136 Pfd. holl. Mk. 133—138. 
Roggen, 120—126 Pfund hol. Mark 112—118, —,— Pfund 
holl. Mk. —. 


Gerite Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 — 140. 
Hafer Mk. 140 — 155. 


Graudenzer Marktpreiſe am 6. September. 


Benennung 


Rindfleiſch 1 


Birnen 


v. der Keule % Ko. — 60 — 70 [ Aepfel 
Bauchfleiſchh „ 50 — 55 Blumenkohl. 
Kalbfleiſch .. „ 40 — 60 Weißkohl 
Schweineflſch.“ „ 60 — 70 Rothkohl . 


Hammelfleiſch! „ —45— 50 Merreltig .. 
Ger. Speck.. „, 
Schmalz „ei „ . 
Eßbutter 9 „ m Porrey ... 
Eier . . .. Schck.] 2 300 Kartoffeln.. 
Aale . ½ Ko. — 90 11— [Gurken . . f2 


Peterſilie 0 


Breſſen n — — 150 Hühner ae 
Schleie » — 40 — 50 | dto. junge 
Hechte „ 62 „ „ ” — 45 —50 Tauben 8 
Barſche . . . „ 45 — 50 Leb. Enten. 
Zwiebeln .. „ I- 8[—110 ı Seidl. do. 
Mohrrüben . „ — 3I—| 4 Leb. Gänſe. 


Kohlrabi „ 1620 Nebhühner a 


Danzig, 6. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Sept.⸗Oktbr. 120 
Qual.⸗Gew.): feſter. Tranſit 7 90 
Umſatz: 300 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 137.140 freien Verkehr. 119 
„ hellbunt . . 135-136 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 129-136 
Tranſ. hochb. u. weiß 125 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 
„ hellbunt .. | 123 gef: inländiſch. . 145 
Term. z. f. B. Sep.⸗Oktbr. 142 rbſen „ 4 „ 1 125 
Tranſit 124,50 m: BR a an 9 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . . 214 
freien Verkehr 138 Rohzucker inl. Rend. 89% 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 
Qual.⸗Gew.) feſter. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . . 1118-119 Liter %) fontingentirt | 54,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. | 92 nicht kontingentirt .. 34,50 


Königsberg, 6. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 34,50 Geid. 


pp Neutomiſchel, 5. September. (Hopfenbericht) Die un⸗ 
freundliche Witterung iſt für die Hopfenpflüde äußerſt nachtheilig. 
Das kühle und regneriſche Wetter erſchwerte die Trocknung, und 
die Stürme der vorigen Woche haben den Hopfenfeldern viel 
Schaden zugefügt. Da trockne Waare verhältnißmäßig wenig 
vorhanden war, ſo iſt die Zahl der abgeſchloſſenen Verkäufe weit 
geringer, 
Beſtimmtheit angenommen hatte. Ebenſo mußten die Verkäufer 
ihre Forderungen weſentlich ermäßigen. 


Poſen, 5. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
53,40, do. loco ohne Faß (70er) 33,70. Matt. 


Berlin, 6. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septbr.⸗ 
Oktbr. Mk. 150,50, Mai 162,50. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 132,50, Mai 141,10. Hafer per Septbr⸗Oktbr. Mk. 157,50, 
Mai 148,00. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 34,80, mit Faß 
per September 33,20, per Septbr.⸗Oktbr. 33,30, per Mai 39,20, 
Tendenz: Stetig. Privatdiskont 4½ %. 


Berlin, 6. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,20. 


Magdeburg, 5. September. Zuckerbericht. Kornzucker erch 
von 92% Br Kornzucker excl, 88% Rendenent 8 Nach 
produkte excl. 75% Rendementd 12,80. Stetig. En 


x 3 
e 


als man kurz vor Beginn der Hopfenpflücke mit 


e er A 
* VE 8 A T 


m Leil 
ſchied fr = 13. September 
unſer inn . — einziger 
Fan ic ae Bruder, 


115 than 4 Onkel (9898) 


im 30. han Li re. (9898) is 
Berlin, Bellealliauceplatz 12. 
amen der Hinterbliebenen 
die trauernden Eltern 
J. Kebert und e 


Liebert 


dae Dan 


Garnsee. 


Sitzung am Sonnabend, den 9. d. 
Mts., num 2 Uhr. 


ordentl. adligen 


Aetien⸗G eſellſchaft 


Auckerſabrik Meu-Schönsee 


laden wir die Herren Aktionäre 


Mittwo ) den 27. September er, 
ittags 11½ Uhr, 

nach der — Neu Schönſee 
ergebenſt ein. 


Tagesordnung. 
1. Bericht des Vorſtandes Über den 
Gang und die Lage des Geſchäftes 
unter Vorlegung der Bilanz; 


2 Antrag des Aufſichtsrathes auf De⸗ 1 
arge⸗Ertheilung evtl. Wahl einer 4 FR: 
eviſtons Commiffion zur Prüfung | MI: ie 


5 7 des Geſchafts⸗Jahres 


(9807) Js 
ahl eines Mitgliedes des Auf⸗⸗ VW - 
Adee für den Ratutenyeäßig || 1 


gedeihen! enden Herrn Graf von 
lvensleben. 
- Die Aktien ohne e 
u nach $ 19 bis zum 25. September 
Is. dem Vorſtandsmit liede, Herrn]! 
Director Schmitz, Neu⸗ chönfee, be: 
Empfangnahme der betreffenden 
egitima dne zu überſenden. 
Neu⸗Schönſee, den 2. Septbr. 93. 
Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 
Neu Schöunſee. 
E. v. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf von Alvensleben. A. Martin. 
C. Schmelzer. 


Deutſcher Jupcktorcn⸗Sertin 
Konitz Wespr. 


Sitzung Sonntag, den 10. d. Mis. 

in Konitz 2½ Uhr Nachmittags: 

otel Krebs (Engliſ 

geehrten Herren Mitglieder, Freunde 

und Gönner ergebenſt einladet (9803) 
Der Vorstand. 

ez. Ignee. gez. Grossgerge. gez. Volz. 


Sloyke's Hotel 
Jablonovo. 


Sonntag, den 10. September: 


Großes Concert 


ausgeführt von der 
Kapelle des Juf.⸗ Reg. Nr. 21. 
Entree 50 Pf. — Anfang 3 Uhr. 
Nach dem Concert: (9821) 
— Tanz. — 


Espenhöhe. 


Nach Beendigung des Sonntag, 
den 10. Eeptember er. flattfindenden 


Kinderfest, drain Vall 


wozu um Er zahlreichen Beſuch bittet 
O. Gorkow, Gaſtwirth. 


2 HKrebse = 


Groli’s Restaurant. 


Allenstein. 
Special - Ausschank 


von 
== Augustiner-Bräu == 
Hochachtungsvoll 


Otto Holzky. 


. 


Alle, die mir noch für 
Waare ſchulden, fordere hier⸗ x 
mit auf, * Conto bis ſpäteſtens 
den 15. d. Mts. zu begleichen. 2 


Hermann Muchlinski, 25 


ANN: NR 


Die Badeanſtalt 
Schützen- u. Blumenſtr., ift tägl. von 
Morg. 8 Uhr bis Abends 8 Uhr geöffnet, 
die Bäder werden aus geſundem Duell» 
vaſſer hergeſtellt. (9795) 


es Haus), wozu 


J. Cohnberg. 


Donnerstag, den 7. ds. Mts, Abends 8 Uhr: 


des herzoglich koburgiſchen Hofopernſängers 


Robert Becker 


unter gütiger Mitwirkung der hieſigen Liedertafel. 


urch Herrn Becker tlangen zum Vortrage: 
Mit er⸗ 3 „Entflieb mit mir“ = von O. 


Reihe ſinger“ von R. Wagner, Drei Scenen a. 


dt n 1 — Ab zu entneßmen, 


22 In ben r 3 ee 2592 Stid 
geliefert. Von keiner Konkurrenz in 
“DTDeutſchland 2555 nur annähernd erreicht. 


ER 


von 2 


Hochdruck⸗ 


bis 60 Pferdekräften, (8520) 
und Compound⸗Syſtem. 


j Ari Maſchinen 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate: 
=s rialien aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz, 
Maunheim 


= 


> 
Ir x Ss 


rer und N Lager 
General⸗ 
Agenten, 


Laschinen - Fabrik bi Al, === DA 
* Süämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


Reines Prima 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


e tulſches Fuptryhosphal Tu 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗Falpeter, Kainit 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
4 Landwirthschafll. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


1 n. en 2 
2 - 2 Nr 
1 * 8 2 

* 2 he ne x 5 


E. Bieske — Königsberg 


(vorm. Fr. Poepcke.) Hintere Vorstadt 3. 


* Geschäft zur Ausführung von Brunnen N 


jeder Art. 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, } 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- | 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


Streits Hötel | 


ı Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichhaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, Keller pumpen, Flügelpumpen, Spritzen, Dampfpumpen und 


Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 


als: Göpelwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- n 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch E 


gratis und franco. 
Geſchäft am 11, 12. und 20. d Zur Saat 
Monats geſchloffen. 


geiertagshalber bleibt a) 


(9882) 


a Centner 8,00 ME, verkauft 
Schweizer 
Hoch⸗J Tiiſiter 

feinen 8 


Jeſionows ki, Culmſee. 


ſtehen billigſt zum Verkauf. 3 


Zu b. 
offer. . ee Getreidem. 19. Herrn Lehrer Jeske, Königl. Inch 
Ein noch ſehr aut erhaltener eiferner | wal de bei Jablonowo. (9875 


k 1 Mk., 
ae del Per Kanfmam Pei Kariend.Bierdelo] Find mine 
Ka 


Wendt. Feſtunasſtraße 16. l bei 


e CONCERT a 


8. u. rent bon 
Lange, „Der wur“, bon 
C. Reinicke, „Am ſtillen Heerd“, „So ruft der Lenz a den Wald“, aus dem 
„Bajazzo“, von Leon 
G5 und das Tenor ⸗ Solo aus dem von der Ren vorgetragenen 
Gagel 1 Mondenſcheine“, von Schrader. (9852) 
Billets zum nummerirten Sitz a 1,50 Mk., unnummerirter 1 Mk., 

1 die Mitglieder der Schützengilde und der Liedertafel nummerirter Sitz 
1 M, unnummerirter 75 Pf., Stehplatz 50 Pf., find an der Geſchäftskaſſe des 


ne 


BE | 


|Locomobilen un. Danpfmalcinen! 


Thomas-Phosphat-Mehl | 


I Co., Frankfurt a. / M., 


i. Pr. 


feinſten Eppweizen 


(9908) 


| offerirt 


Im Schützensaale. ee * 
die Maſchinenfabtil u. Heparalur-Bertfitt 
Hodam & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe Nr. 81/82 (Speicherinſel) 
übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 


Müllerei⸗, 


erst 
= ‚zümpiets x 2 


Breslau, Hamburg, 
rest. 1 


rschau, Buca 


Eigene Geschäftsstellen in Cöln am Rh., gg ñ ß 
deburg, ee eee. . 
Wa 


Mag 


Vorbereitungsanstalt 
für die Postgehilfen-Prüfung, Handels- 
fach u. Communalämter. Aelteste, 
grösste und sicherste Anstalt. Ueber 
1300 bestanden die Prüfungen. 

J. II. F. e — 


Canservaurum für Musik 9 


Königsberg i. Pfr. 
Altſtädt. Rathhaus. (9888 


Beginn des Winterſemeſters x 
1893/94 am 7. Oktober cr. 


Die Direktion: Leimer. 


— fein möblirte Zimmer von 


ie lei Verla 6 


der Schuhwaaren von Otto Herz 
nur bei 


J. Ascher, 


Herrenſtraße 27. 
Sämmtliche Neuheiten der Saiſon 


lin Damen: und Herrenſachen von den 


einfachſten bis zu den eleganteſten ſind 
eingetroffen. (9852) 


en 


Gebrauchte, gut . * 


2 Locomobilen 3 


& aun 5 ſtationär, werden 
in allen Größen zu kaufen 
7 geſucht. Gef * u. Nr. 
9913 a. d. Exp. d Geſell. erb. 


KRRAMIERRARK 
Leihſäcke 


(7490) B. Altmann. 


Zehn Bienenſtöcke 


Glockenkörbe, in zwei Jahren aus 


einem Schwarm gezogen, ſchwere und 


Beten hat wegzugshalber 
u ver r rauf er Brennerei: a , 


eee u. 


Pensionsanzeigen. 


Räumlichkeiten 

welche ſich zu einer Speiſewirthſch. eig, 
in einer Garniſonſtadt a den Kaſernen 
vom 1. Oktbr. geſucht. Gefl. Off. unt. 
9566 an die Erped. des Geſelligen erb. 
Veränderungs halber iſt vom 1. Ok⸗ 
955 cr. eine Wohnung von 3 bis 
4 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 


K üſe 1 Bienenftöde und 1 Bienenhaus ee ET 


Grabenstraße ſind noch 2 1. Jab l 
liche Woh 


x Damen 


lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Brennerei: u. Brauereimaſchinen, das 
Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuers 
büchſen in Locomobilen u. ftationäre Dampdreſch⸗ 
maſchinen, Liefſernug neuer Transmiſſionsanlagen, ꝛc. ꝛc. 
und ſichert bei ſolideſten Preiſen, gediegene, ſachkundige und ſchnelle 
Ausführung der Arbeiten zu. — K 

frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


oſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 


mh) 2 * 
T. 
Are — 233 ih y 25 r * 
2 1 . 0 r x PUER wg‘ er 0 7 


+ 


Wohn., 2 Zimm., Küchen. Bh. z. verm 
Tuſcherd. ja., a. Ge etreidem., a. n. a.d. Bahn. 


Fthl. Wohnung e wee 


Wo' zu erf. i. d. Exv. d. Gef. u. 9862. 


Ein Laden beſer Lage, it den 


1. Oktober cr. ab zu vermiethen. (8341 
Ernſt Chomſe, Herrenſtraße 19. 


Möblirte Wohnung 


vom 1. Oktober ab billig zu vermiethen. 
— A. Berg, Strasburg Wvr. 
Möblirte Zimmer zu vermiethen, 
Trinkeſtr. 15, 2 Tr. links. 
—Daſelbſt iſt Logis zu haben. 
Getreidemarkt 30, eine Treppe, zwei 
ſofoit 
oder 1. Okt. zu vermiethen. (9592) 
Ein möblirtes Zimmer 
bochparterre, Getreidemarkt 12, vom 
1. Oktober zu vermiethen. (9340 B) 


Möbl. Zimmer z. verm. Speicherſt. 21. 


od 1. Okt. Blumenſtr. 8. II zu verm. 


Noch 2—3 Schüler find. Penſion 


mit guter Pig und Beauffihtigung | 
(9859) 


1 Arbeiten be 
C. Klein, Blumenſtr. 13, II. 
Pen I Schüler gute Pflege 
und gewiſſenhafte 15 : 
u ſicht Marktplatz Nr.! 


Briesen Wpr, 
(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an⸗ 
grenzender Wohngelegenheit, 
ſpezi⸗ll für Galanterie-, Mann⸗ 
fakturwaaren⸗ oder Ledergeſchäft 
paſſend, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander 


Penſiongt in Danzig. 


Schülerinnen höherer Lehranſtalten 


und junge Mädchen die noch zur wei⸗ 
teren Ausbildung, herkommen wollen, 
finden freundliche Aufnahme bei 
Frau 0. Unruh, Fleiſchergaſſe 69. 

Gute Empfehlungen ſteben zur Seite. 
finden zur Niederkunft 
unter ſtrengſter Discretion 
Kal und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Penſion auf dem Lande 


wird fir. für einen jungen Mann geſucht, 


welcher ſeiner Geſundheit halber in 
friſcher Luft leben ſoll. Eig. Zimmer 
und Familien⸗Anſchluß — 5 Adr. 


erb. poſtlagernd D. 73 Danzig. (9885 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann 


Piar ofortemagazin, 


(458) 


air Kolzer, Danzig 


auf dem 8 


Zum Schluß: (7422) 


Circus unter Wasser. 
500 Kubikfuß Waſſer 1 
verwandeln in 2 Minuten den 
4 Circus in einen See. 85 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Anſchluß zu allen Zügen. 


Heute 3 Blätter. 


Far. Gala- y orstellung. 15 


Zum 1. Okt. find. 2-7 = 


x e 3 5 0 


K 1 —— . 


K — — — ee — — — 
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Graudenz, Donnerstag] 


m —— ͥ —ũä—ä — —— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. September. 


— Zur Erleichterung der Beförderung von Heu und Stroh 
war es für die Zeit dieſes Sommers geſtattet, daß, wenn lange 
oſſene Wagen (von mehr als 7,2 Meter Länge) nicht zur Ber: 
fügung ſtehen, ausnahmsweiſe an Stelle eines ſolchen Wagens 
zwei offene Wagen geringerer Länge benutzt werden dürfen. 
Dieſe Ausnahme tritt am 1. Oktober d. J. wieder außer Kraft, 
um den Anforderungen des ſtärkeren Herbſtverkehrs von Kohlen, 
Koks, Rüben und anderer Maſſengüter genügen zu können. 


— Eine Generalverſammlung der polniſchen Bauern» 
vereine der Kreiſe Oſtrowo und Adelnau hat eine Er— 
Härung angenommen, welche im Schluß lautetz: „Die Mitglieder 
der Bauernvereine, ſowie alle anderen, welche ihre Häuſer vor 
einer gefährlicheren anſteckenden Krankheit als die Cholera ſchützen 
wollen, fordern wir hiermit auf, ihre Thüren und Fenſter vor 

Poſtep“ und dem „Orendownik“ zu ſchließen, weil dies Blätter 
nd, welche dem Sozialismus den Eintritt erleichtern und weit 
efährlicher als die „Gazeta robotnicza“ (Arbeiterzeitung) find. Die⸗ 
elben ſtreben nämlich dahin, die Mitglieder der Bauernvereine 
mit ihren Leitern zu entzweien, das Anſehen unſerer Geiſtlichkeit 
zu untergraben, den Glauben in den Menſchen zu ſchwächen und. 
Streit und Uneinigkeit aus den Städten in unſere ländlichen 
Gemeinden zu übertragen.“ 


oe Der Gerichtsaſſeſſor a. D., Stadtrat) Loh waſſer aus 

Mühlhauſen i. Th., 3. Zt. in Gneſen, iſt zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Schlochau zugelaſſen. 

— Der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor v. Bergen iſt der 
Regierung zu Gumbinnen überwieſen worden. 


Kulm, 4. September. Geſtern ſtarb hier Herr Bürger: 
meiſter a. D. Kallweit im 66. Lebensjahre. Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten widmen dem Verſtorbenen, der auch 
nach ſeinem Scheiden aus dem Amte der Stadt und ihrer Ver⸗ 
waltung allezeit ein warmes Intereſſe bewahrt und daſſelbe ins⸗ 

eſondere als Mitglied des Kuratoriums der Sparkaſſe bethätigt 
at, einen Nachruf. 


Kulmſee, 5. September. Geſtern Vormittag bot ſich auf dem 
Zuckerfabrikgrundſtück 
Schauſpiel. Der Monteur der Magdeburger Blitzableiterfabrik 
beſtieg den einen der beiden Fabrikſchornſteine, die je 65 Meter 
hoch find, von außen auf leichtgebauten Leitern von beſonderer 
Konſtruktion. Es wurde eine Leiter auf die andere geſetzt. Oben 
an der Krönung des Schornſteins wurde eine Leiter überhängend 
angebracht, und an dieſer hängend arbeitete der Monteur an der 
Anbringung des Blitzableiters. Nach mehrſtündiger Arbeit ſtieg 
der Monteur von der Höhe des Schornſteins, die Leitern, elf an 


der Zahl, gleichzeitig nach unten beſördernd, wohlbehalten wieder 


bered. 

Thorn, 5. September. Der Beginn der Arbeiten für unfere 
Ranalifation und Waſſerleitung war im Terininplan auf 
den 1. April, der Schluß des erſten Arbeitsabſchnittes auf den 1. 
Juli feſtgeſetzt. Die Arbeiten begannen am 10. April, fo daß der 


erſte Arbeitsabſchnitt 70 Arbeitstage nachher, alſo am 8. Juli hätte 
Am 20. Juli waren die Kanäle in der Thurm⸗, 


ertig ſein müſſen. | 
räber:, Jeſuiten⸗ und Seglerſtraße fertig, ebenſo die Oſtſeite des 
altſtädtiſchen Marktes bis zur Schuhmacherſtraße, die Bäckerſtraße 
in Länge von 100 Meter und die Windgaſſe in Länge von 56 Meter. 
Außerdem hatte die Stadt auf eigene Rechnung zur Beſchleunigung 
die Kopernikus⸗ und Heiligegeiſtſtraße kangliſirt. Die rückſtäpdigen 
Leiſtungen der Unternehmer Hintz und Weſtphal⸗Poſen bekrugen 
mehr als ein Drittel. Der Magiſtrat behielt ihnen nun wegen 
Nichtinnehaltung der Friſt Zahlungen in Höhe von 110 000 Mark 
ein, worauf die Unternehmer klagbar wurden. Das Schiedsgericht 
tagte vor kurzem im hieſigen Rathhauſe. Die Kläger begründeten 
die Nichtinnehaltung der Friſt mit techniſchen Einwänden: Fehlen 
von Steinen, Verweigerung der Abnahme, Fehlen von Zeichnungen 
. Das Schiedsgericht erkannte Br A daß der Magiſtrat nicht 
berechtigt geweſen ſei, die Abſchlagszahlungen vorzuenthalten. Auch 
eien die Aalen zur Zufriedenheit ausgeführt, da ſie von den 
tädtifchen Baubeamten fortwährend kontrolirt und abgenommen 
wurden. Der Magiſtrat hat alſo die 110000 Mark herauszuzahlen. 
Wer die Koſten trägt, ſoll in einem neuen Termine entſchieden 


werden, ebenſo ob der Magiſtrat berechtigt war, den Unternehmern 


Bauten wegzunehmen; im verneinenden Falle werden dieſe wohl 
Lugnez aa At ſtellen. 

Am Sonnabend Abend brannte der Schafſtall des Ritter⸗ 
guts in Rüdigsheim bis auf die Umfaſſungsmaueecn nieder, 
wobei auch 300 Schafe ihren Tod fanden. 


y Briefen, 5. September. Die Kreis-⸗Schulinſpektion hat 
die Kreis⸗Lehrerkonferenz vom 7. auf den 19. September 
verlegt. 


DO Sreiftadt, 5. September. Geſtern Nachmittag brannten 
in Sawda⸗Wollu Scheune und Haus des Käthners Dorſch mit 
voller Ernte und Juventar nieder. Gerettet konnte nur wenig 
werden, da ein ſtarker Wind den Brand begünſtigte. — Der 
Bau der hieſigen evangeliſchen Schule ſchreitet rüſtig vorwärts 
und dürfte noch dieſen Herbſt beendet werden. Im nächſten Jahre 
wird mit dem Bau der katholiſchen Schule begonnen werden, die 
unmittelbar an die evangeliſche gebaut werden ſoll. 


* * Kl. Krebs, 5. September. In der letzten Nacht find 
8 in die hieſige Kirche gewaltſam eingebrochen. Sie hatten 
ie Gartenpforte vom Schulzaune herausgehoben und ſich eine 
Stange vom Schulhofe genommen, mit welcher ſie ein Fenſter 
einſchlugen, während ihnen die Pforte als Leiter diente. Die 
Opferbuͤchſen wurden erbrochen und ihres Inhalts beraubt. Der 
Verſuch, den Kirchenkaſten in der Sakriſtei aus der Mauer heraus⸗ 
zubtechen, mißlang. Es müſſen unerfahrene und ungeübte Spitz⸗ 
buben geweſen ſein, denn ſie haben anſcheinend nicht die nöthigen 
Werkzeuge gehabt; mit dem großen Schlüſſel der Kirchenthüre 
haben ſie den Kirchenkaſten aufbrechen wollen. Der Einbruch in 
die Kirche iſt für die Diebe nicht lohnend geweſen, denn ſie haben 
nichts von dem werthvollen Kircheninventar, wie Leuchter, Kruzifix 
und dgl., mitgenommen. 


p Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. September., Die Ruhr 
iſt in den letzten Wochen in Altmark und Umgegend mit erneuter 
Heftigkeit und häufig mit tödtlihem Ausgang aufgetreten. Die 
Vermuthung, daß das Waſſer der Bache infizirt ſei und die 
Verbreitung der Krankheit befördere, iſt dadurch widerlegt, daß 
die Krankheit in Familien aufgetreten iſt, die eigenen Brunnen 

aben und weit entfernt von der Bache wohnen. Die Behörde 
fordert die Anlage von zwei Brunnen im Orte und hat, wie es 
heißt, eine Beihilfe angeboten. Die Anlage würde indeß mindeſtens 
1600 Mk. koſten, wozu die ausgebauten und nicht intereſſirten 
Beſitzer die größte Hälfte tragen müßten. Da nun außerdem 
14 Brunnen am Orte ſind und die Gemeinde mit einer großen 
Schuldenlaſt vom Schul⸗ und Chauſſeebau her zu kämpfen hat, 
fo kann man ſich des Widerſpruchs wohl verſehen. 


B Aus dem Kreiſe Stuhm, 5. September. Geſtern Nach⸗ 
Rn; hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen. Der 

reislazarethwärter Getze aus Stuhm war damit beſchäftigt, 
orſt gekauftes Klobenholz nach Hauſe 


ein aus der 

fahren. U } hm ger 
jerin G. mit einem vorüberfahrenden Gefährt zuſammen, durch 
en Ruck ſtürzte Herr G. vom Wagen und wurde überfahren. Er 


egt ſchwer krank darnieder. 
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ein intereſſantes und aufregendes 


Unweit der Stadt Stuhm gerieth das Gefährt des 
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Aus dem Schwetzer Kreiſe, 5. September. Sonntag feierte 
der Bukowitzer Kriegerverein das Sedaufeſt im herrſchaftlichen 
Parke. Bei ungünſtigem Wetter ſollte auch die, von dem polniſchen 
Grafen v. Czapski erbaute Kapelle zur Verfügung geſtellt werden. 
Hierüber aber war die polnische Bevölkerung höchſt aufgebracht, 
und wie man hört, hatte ſich eine Geſellſchaft zuſammengerottet, 
welche die Räume mit Forken ſaͤubern wollte. Einige verſteckte 
Forken wurden auch gefunden. Die Kapelle iſt aber in ihrem 
Bau nicht vollendet und darum durch Einweihung ihrem eigent⸗ 
lichen Zweck garnicht übergeben worden. 


Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. September. Dank der 
Bemühungen einzelner Beſitzer von Oedländereien ſind in den 
letzten Jahrzehnten viele hundert Hektar Sandboden mit Kiefern 
beſamt worden. Leider werden die Beſtrebungen einzelner aber 
durch den immer mehr überhand nehmenden Walddiebſtahl zu 
ſchanden gemacht, ſo daß es vorkommt, daß manche Beſitzer von 
Kiefernanpflanzungen dieſe abholzen laſſen, nur um nicht deswegen 
Aerger zu haben. 

y Flatow, 4. September. Auf dem heutigen Markt war fo 
viel Rindvieh aufgetrieben, wie ſeit Jahren nicht. Der Platz war 
nicht im Stande, ſämmtliches Rindvieh zu faſſen, ſo daß dasſelbe 
in den anliegenden Straßen aufgeſtellt werden mußte. Die Preiſe 
waren recht befriedigend. Die Pferde waren mit wenigen Aus» 
nahmen ſchlecht und wenig begehrt. 


P Neuftadt, 4. September. Der Kreistag hat genehmigt, 
daß zur Prämiirung treuer Dienſtboten jährlich eine beſtimmte 
Summe in den Etat eingeſtellt und dem Kreisausſchuß die Aus⸗ 
führung dieſes Beſchluſſes übertragen werde. Solcke Prämien 
werden den Dienſtboten männlichen und weiblichen Geſchlechts bis 
zum 30. Lebensjahre gewährt. Das Kuratorium der Kteisſpar⸗ 
kaſſe hatte den Antrag geſtellt, die Einleger in beſchränkter Weiſe an 
dem Geſchäftsgewinne Theil nehmen zu laſſen, indem beſonders 
fleißige Sparer aus dem Stande der Dienſtboten, Arbeiter und 
kleinen Handwerker durch Gewährung von Sparprämien ausge⸗ 
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zeichnet werden, und zwar war die Gewährung von 30 Prämien 


zu 5 Mk. und 150 Prämien zu 3 Mk. in Ausſicht genommen. 
Der Kreistag trat dem Vorſchlage bei und bewilligte zu dem an⸗ 
gegebenen Zwecke 600 Mk. aus den Rechnungsüberſchüſſen des 
Jahres 1892. 

Elbing, 5. September. Welche böſen Folgen übermäßige 
Kraftübungen nach ſich ziehen können, zeigt ein am Soünabeſſd 
hier vorgekommener höchſt trauriger Fall. Der Kaufmann 
Sch. hatte mit mehreren anderen Perſonen Uebungen im Heben 
von ſchweren Gewichten ausgeführt. Als er einen außergewöhnlich 
ſchweren Gegenſtand heben wollte, brach er plötzlich zuſammen, 
wurde vom Bruſtkrampfe ergrifien und ſtarb nach einigen Minuten. 
Zwei unverſorgte Kinder im Alter von fünf und zehn Jahren 
trauern um ihren Vater. 

Herr 


S Marienburg, 5. September. Stadtſekretär 
Pom pecki wurde heute in feinem Büreau vom Schlage gerührt 
und war ſofort todt. — Im oberen Kreuzgang des Höͤchſchloſſes 
ſchreiten die Deckenmalereien ſchnell vorwärts. Meiſtentheils ſind 
fie in mattgrüner und rother Farbe gehalten; über der Konvents⸗ 
kirchenthür iſt das vom Jahre 1280 ſtammende Thonbildwerk, die 
goldene Pforte, prachtvoll erneuert, mit Goldſchmuck und in matt: 
grüner Farbe auf dunklem Grunde gehalten. Auch die Schlaf⸗ 
ſäle der Ritter werden in kürzeſter Zeit fertig geſtellt ſein. In 
der Nähe der Eingangsthür zu dieſen iſt unter einem Kreuze ein 
Gedicht: „die Ermordung Werner v. Orſeln's durch Johann 
v. Enndorſ“ in altdeutſcher Schrift angebracht. 

Marienburg, 4. September. Herr Friſeur K., ein etwas 
nervöſer Mann, war heute auf ſeine Steuer⸗Reklamation hin zu 
einem Termin auf das Landrathsamt geladen worden. Im Laufe 
der Verhandlung bemächtigte ſich feiner eine ſolche Erregung, daß 
er von einem Schlaganfall betroffen wurde. Miktelſt Wagen 
mußte er nach Hauſe gebracht werden, wo der Arzt eine Lähmung 
der linken Körperhälfte feſtſtellte. Der Zuſtand des Bedauerns⸗ 
werthen iſt ſehr bedenklich. 


P Aus dem Kreiſe Pr. Eylau, 5. September. In dem. 
Torflager des Beſitzers L. in Kl. Borken fand man vor Kurzem 
in der unterſten Schicht des 5 Meter tiefen Lagers ſaftig grünes 
Moos, wie es friſcher und ſchöner nicht im Walde gefunden wird, 
ferner Walnuß⸗ und Haſelnußſchalen, ſowie Weizenkörner von dem, 
Ausſehen, als wären ſie eben geerntet. In einer weiter nach 
oben gelegenen Schicht fanden ſich dagegen allerlei Schnecken⸗ 
und Muſchelſchalen, Verſteinerungen und Fiſchgräten, welche Fiſchen 
von bedeutender Größe angehört haben müſſen. 


r Angerburg, 4. September. Das Sedanfeſt hatte für 
unſere Stadt eine beſondere Bedeutung durch die Einweihung 
eines Kriegerdenkmals, beſtehend in einer am Kirchplatz aufgeſtellten 
Sandſteinbüſte Kaiſer Wilhelm I. Zur Einweihung dieſes Denk⸗ 
mals waren auch Krieger aus benachbarten Städten erſchienen. 
Herr Landrath Dr. Beeckmann übergab mit einer längeren Rede 
dieſes Denkmal der Kirchengemeinde, in deren Namen es der Ver⸗ 
treter derſelben, Herr Pfarrer Müller übernahm. 

P Bartenſtein, 5. September. 
hieſigen Bairiſch⸗ und Braunbier- Brauerei, ſowie die 
Einrichtung mit Dampfbetrieb und mit elektriſcher Beleuchtung 
vor Kurzem vollendet war, hatte der Beſitzer derſelben, Herr 
Eugelbrecht, die ſtädtiſchen Behörden, die Vorſtände ſämmtlicher 
Vereine der Stadt, ſowie ſeine Kunden aus Stadt und Land zu 
einer eingehenden Beſichtigung der neuen Einrichtung eingeladen. 
An die Beſichtigung ſchloß ſich ein Frühſtück im Hotel Königsberg, 
welches ebenfalls der Firma gehört und am Nachmittage fand im 
Schützenpark ein allgemeines Volksfeſt ſtatt, bei dem es Freibier, 
Konzert, Eberſchießen und Feuerwerk gab. 

+ Röſſel, 5. September. Geſtern tagte hier eine von Erz⸗ 


prieſter Romahn einberufene Wähler verſammlung zur Bor: |} 


bereitung auf die Landtags wahl. Der Hauptredner war 
Romahn. Für die Kandidatur ſei ein katholiſcher Geiſtlicher des 
Ermlandes in Ausſicht genommen, deſſen Name aber vorläufig 
nicht genannt werde, weil ſeine Zuſage noch von höherer Ein⸗ 
willigung abhänge. Bürgermeiſter Will trat für die Aufſtellung 
des Reichstagsabgeordneten v. Wol s zle gier (Pole) ein, weil 
dieſer ſeine eifrige Mitwirkung zur Bewilligung einer Bahnlinie 
von Korſchen über Röſſel nach Sensburg feſt zugeſagt habe. 
Schließlich wurden etwa 20 Vertrauensmänner gewählt, die für 
den Zentrums⸗Kandidaten in Stadt und Umgegend agitiren, ſich 
aber dorher auf einer Vertrauensmänner⸗Verſammlung in Warten⸗ 
burg Inſtruktionen holen ſollen. Den Führern der hileſigen 
Zentrumspartei wurde während des ganzen Abends heftig wider⸗ 
rochen. 

8 3 Saalfeld, 5. September. Die diesjährige Kreislehrer⸗ 
konferenz war von 63 Lehrern und 8 Lokalſchulinſpektoren 
beſucht. Organiſt Heckmann hielt eine Lektion über die Erfüllung 
des fünften Gebots; darauf referirte Organiſt Sonntag über das 
Thema: „Wie beweiſt der Lehrer ſeiner Schulgemeinde, daß er 
ernſtlich beſtrebt iſt, ihr Beſtes zu nen und zu fördern.“ Der 
Verſammlung wurde ſchließlich mitgetheilt, 355 der Herr Miniſter 
zur Gründung einer Kreislehrerbibliothek 300 Mark bewilligt habe. 
Um außerdem die Bibliothek noch mehr vervollſtändigen zu können, 
wurde die Gründung eines Vereins beſchloſſen, dem die meiſten 
Verſammelten beitraten. 

K Marggrabowa, 5. September. Seit 14 Tagen regnet 
es hier faſt bündig, jo daß die Hoffnungen des Landmannes 
auf ein reiche Ernte vergiselt zu werden ſcheinen. Es ſteht noch 
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ſehr viel Getreide auf dem Felde. Der Roggen beginnt aus⸗ 
zuwachſen. 

Bromberg, 5. September. Der Lehrerverein hielt geſtern 
Abend ſeine erſte Generalverſammlung ab. Gewählt wurden zum 
Vorſitzenden Seminardirektor Tobias, zum Stellvertreter Paſtor 
Reichert, zum Schriftführer Bürgerſchullehrer Augſchun, zum 
Stellvertreter Hauptlehrer Heß, zum Kaſſirer Blindenanſtalts⸗ 
Vorſteher Wittig und zu Beiſitzern Hauptlehrer Völker und Lehrer 
Gieburowski. 

! Aus dem Kreiſe Inowrazlaw, 5. September. Auf der 
Lehrerkonferenz in Grünkirch hielt Herr Semrau-⸗Dombie einen 
Vortrag über das Thema: „Die Erziehung der Jugend vom 
14. bis 18. Jahre, eine unabweisbare Forderung von Schule, 
Staat und Kirche.“ Gleichzeitig verabſchiedete ſich Herr Kreisſchul⸗ 
inſpektor Schwanbeck von den Lehrern. Herr Schwanbeck tritt 
am 24. d. M. ſein neues Amt als erſter Geiſtlicher in Wehlau an. 


! Aus dem Kreiſe Inowrazlaw. 4. September. Geſtern 
beging der Kriegerverein Tarkowo das Feſt der Fahnenweihe ⸗ 
Der Vorſitzende Herr Diſtriktskommiſſar Gottſchalk hielt eine kurze 
Feldandacht ab. Herr Hauptmann Timm vollzog den Weiher 
akt, in dem er die Fahne unter dem Wahlſpruch: „Dem 
Feinde Trutz, dem Reiche Schutz“ dem Vorſitzenden übergab 
Eine kleine Parade ſchloß die Feier. Beim Einbruch der Dunkel- 
heit fand Zapfenſtreich ſtatt, dann wurde ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrangt. 

Weiſtenhöhe, 4. September. Vorgeſtern brachte ein Brief⸗ 
taubenzüchter im Auftrage des Kriegsminiſteriums 40 Brief⸗ 
tauben aus Thorn hierher, um ſie aufſteigen zu laſſen. Vor⸗ 
mittags ließ er zunächſt 19 und ſpäter 21 Tauben aufſteigen. 
Die Tauben kreiſten eine Weile in der Luft und ſchlugen dann die 
Richtung nach Thorn ein. 


Verſchiedenes. 

= Neue Waſſerfilter find aus Anlaß der wieder 
drohenden Choleragefahr in Oeſterreich bei den Truppen ein⸗ 
geführt worden. Dieſer Filter beſteht aus einem gewöhnlichen, 
etwa zehn Liter haltenden Waſſerkübel von waſſerdichter Leinwand, 
das Bodenſtück iſt trichterförmig geſtaltet und mit einer Aus fluß⸗ 
öffnung verſehen. In dieſem Kübel befinden ſich zwei Drahtſiebe 
und zwar das obere innerhalb der oberen Hälfte, das untere un⸗ 
mittelbar oberhalb des trichterförmigen Bodenſtückes. Beim 
Gebrauche des Filters wird überdies eine Handvoll Asbeſt 
zwiſchen beide Siebe geworfen, damit tft der Filter fertig. Man 
hängt ihn oberhalb eines entſprechend großen Gefäßes auf, gießt 
die Flüſſigkeit in den Filter, ſchüttet den noch nicht genügend 
filtrirten Theil des Waſſers wieder in den Filter zurück und läßt 
dann den Inhalt in das unten befindliche Gefäß rinnen; daß 
Waſſer, das nun herauskommt, iſt völlig klar, geruchfrei 0% voll⸗ 
kommen trinkbar. Der Asbeſt zertheilt ſich in der Flüſſigkeit in 
eine loſe, breiartige Maſſe, welche ſofort alle in der Flüſſigkeit 
enthaltenen feſten und organtſchen Beſtandtheile aufnimmt und 
nur das reine, faſt völlig bazillenfreie Waſſer durchläßt. Der 
bereits gebrauchte Asbeſt kann immer wieder weiter gebraucht 
werden, iudem man ihn durch Waſchen, Preſſen oder Ballen in 
der Hand von den aufgenommenen Stoffen reinigt. Die großen 
Filter können für ganze Abtheilungen in wenigen Mae elbe 
aus jeder Pfütze trinkbares Waſſer liefern. — Von dem 
für einzelne Soldaten beſtimmten kleinen Filter ſtehen 12000 
Stück bei den jetzt in Galizien manövrirenden Truppen in Ver⸗ 
wendung. Statt des großen Waſſerkübels hat der Soldat ein 
rundes, etwa tellergroßes Stück waſſerdichter Leinwand, welches 
durch eine Schnur entlang des Randes zuſammengezogen werden 
kann und in deſſen Mitte ein becherförmiger Trichter von Zinn 
befeſtigt iſt. In dieſem Trichter vermitteln im Kleinen zwel 
Drahtſiebchen und ein Stückchen Asbeſt von der Größe und 
doppelten Dicke eines Zweimarkſtücks das Filtern genau ſo wie 
bei den großen Filtern. Das filtrirte Waſſer kann der Soldat 
in jedes beliebige Gefäß oder direkt in den Mund rinnen laſſen. 


— Der öſterreichiſche Milttärmantel geht nun auch einer 
Moderniſtrung entgegen. Nicht die Offiziere, wohl aber die 
Mannſchaften beklagten ſich häufig über den Mantel. Denn im 
Sommer iſt er zu warm und im Winter ſchützt er nicht genügend 
vor der Kälte. Dem ſoll nun durch ein auf⸗ und abknöpf⸗ 
bares Futter abgeholfen werden. Im Sommer ſoll das 
Mantelfutter im Kompagniemagazin hinterlegt bleiben, ſo daß die, 
Mannſchaft in der warmen Jahreszeit nur einen leichten Mantel 
zu tragen hat. Bei Eintritt der rauhen ssobreögeit wird das 
Mantelfutter ausgegeben; daſſelbe iſt bedeutend ſtärker und wärmer 
als das bisherige leichte Futter. Die ſeit nahezu einem Jahre 
bei der Truppe gemachten Erfahrungen ſtellen ſich ſehr günſtig 
für die Annahme des auf⸗ und abknöpfbaren Futters. 

— Fünf Revolverſchüſſe hat dieſer Tage im Kurort 
Berneck bei Bayreuth der bairiſche Premierlieutenant von 
Burchtorff, der Sohn des Bayreuther Regierungspräſidenten, auf 
Kurgäſte abgefeuert, die einen von ibm mißhandelten Knaben 
ſchützen wollten. Ein Polizeidiener mußte dem Ofſtzier die Waffe 
entwinden, mit der glücklicherweiſe niemand getroffen worden war 
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Fur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Püblikum gegenübe 
nicht verantwortlich. 


Die Plan- und Sack-Fabrik 
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Königsberg i. Pr. 


+ empfiehlt bei billigſt geſtellten Preiſen ihr großes Lager : | 
1 Setreideläde, Mehlſäcke u. Kartofieliüdeh 
. wenig gebrauchte Geiveidefüde 
8 für die Kartoffelernte ie 2 >. 60, 65 und 70 Pf. 
Ripspläue, Wirthſchaftspläue 
Wageunpläue 1 


mit Messingösen und Schnur, l 


waſſerdicht impräguirte Wagen⸗ 
Waggon⸗ und Schoberpläue, 


gebrauchsfertig, mit Meſſingöſen, 
d. O Meter Mk. 1,50, 1,75, 2,00, 
5 2,25 und 2,50. ® f 
4 Das Zeichnen der Säcke und Pläns wird kostenfrei ausgeführt. 
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endeten. 


0 
Saba L Blatt 
Namen des Guts 


Zwangsvollſtreckung 
Grundduche von Sorge, 
— 3 auf den 


elix Scheringer J 30 
— reiſe Schlochau 
Bor. . belegene Gut 


am 5. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
or dem unterzeichneten Gericht an 
Ort und Stelle auf dem Gute Sorge 
verſteigert werden. 
Das Grundſtück iR mit 973,95 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
W3.87,95 Hektar zur Grundſteuer, mit 
390 Mark Nutzungswerth zur Gebäude: 
feuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedin⸗ 
ungen können in der Gerichtsſchreiberei, 
immer Nr. 11, eingeſehen werden. 
Das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 6. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr 
1 Zimmer Nr. 11. ver⸗ 
kündet werden. (31 
Schlochan, den 5. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowko 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar 1894 
ab auf 1 Jahr mit ſtillſchweigender 
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Auf Grund der Be —— der 
Ss 137 Abſ. 2, 139 des Geſetzes über 
die Se ge, Landesverwaltung vom 

1883, ſowie auf Grund der 
= 8 12 und 15 des Geſetzes über die 
Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 verordne ich für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder was 
folgt: (8379 
81. Die nach 8 9 des durch die 
une S vom 8. Auguſt 

835 (G.⸗S. S. 240) genehmigten Re⸗ 
Pane betr. die ſanitäts⸗polizeilichen 

orſchriften bei anſteckenden Krank ⸗ 
heiten, durch § W daſelbſt angeordnete 
Pflicht zur Anzeige eines jeden 
Cholera⸗Erkraukungsfalles wird 
auf alle der Cholera verdächtigen 
Fälle (von heftigen Brechdurchfällen 
aus unbekannter Urſache, mit Aus: 
nahme der Brechdurchfälle bei Kindern 
bis zum Alter von zwei Jahren) aus⸗ 
gedehnt. 

s 2. Alle Familienhänpter, 
Sand: und Gaſtwirthe, ſowie Me: 
dizinal⸗Perſonen ſind verpflichtet, von 
allen in ihrer Familie, ihrem Hauſe und 
ihrer Praxis vorkommenden Fällen, von 


63) Erkrankungen der im $ 1 gedachten Art 


nicht nur der zuſtändigen 8 
ſondern gleichzeitig auch dem zuſtändigen 
Kreisphyſikus ungeſäumt ſchriftlich oder 
mündlich Anzeige zu machen. 

§ 3. Zuwiderhandlungen gegen die 
Vorſchriften der 88 1 und 2 werden, 
ſoweit ſie nicht den Beſtimmungen des 
$ 327 des Reichsſtrafgeſetzbuches unter⸗ 
liegen mit einer Geldſtrafe bis zu 60 
Mark eventl. mit entſprechender Haft 


Verlängerung von Jabr zu Jahr ander⸗ beſtraft 
5 über wie Gem 3 — 8.4. Dieſe Polizei Verordnung tritt 


Mittwoch, d. 18. Oktober d. J. 


Vormittags 9 Uhr 

im Dienſtzimmer des Königl. Steuer⸗ 
Amtes zu Schwetz angeſetzt, in welchem 
Termin jeder ietungsluſtige zur 
Sicherung des Pachtgebots eine Bie⸗ 
| von 600 Mark zu Hinter: 
legen ha 

5 Die * können bei 
dem Königl. Steuer⸗Amte zu Schwetz 
und in unſerer Registratur während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Konitz, den 1. September 1893. 
ata Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 


Brandes. 


i Poland 


er Holz: und Torj:Berfänfe und 
— — für das Königliche 
Jorſt⸗Revier Hagenort 
für das Quartal Oktober⸗Dezember 1893. 
Ans ſämmtlichen Schutbezirken des 
Reviers im Nürnberg’ichen 3 
9754 


zu Hagenort am 


mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft 
Der 88 ⸗Präfident. 


v. Horn. 
wird hierdurch wiederholt zur ſtrengſten 
ei 2 zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Graudenz, den 26. Auguſt 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


deffentliche Verſteigerung 


Freitag, den 8. d. Mts., 


werde ich zwangsweiſe verkaufen: 
„Bei dem Pächter Carl Meuke 
in Kl. Kommorsk 
: Vormittags 10 Uhr. 
eine Fläche Kartoffeln 
2. Bei dem Eigenthümer Gardzie⸗ 
lewski in Skurszejewo 
Vormittags 10% Uhr, 


eine Fläche Kartoffeln. 


Neuenburg. Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 


In der Jacob Markus' ſchen 


y| Concursſache wird, nachdem der be⸗ 


10. Oktober ri um Serra Tg > 18. un 
: 893 rechtskräftig * en, zur 2 
2 — 2 | Bormittgs 11 Uhr. T 


Hagenort, den 1. September 1893. 
Der Königliche Oberförſter. 


Asten. 


Strauchholzſubmiſſion 


in der Oberförſterei Jammi. 


Das gefammte, in den Abtrieb3- und 
Durchforſtungsſchlägen der Oberförſterei 
Jammi (mit Ausnahme der Revierab⸗ 
theilung Weißheide) im Wirthſchafts⸗ 
jahr 1. Oktober 1893/94 zur Auf⸗ 
arbeitung gelangende, ſowie das aus 
dem Wirthſchaftsjahre 1892/93 noch un⸗ 
u gebliebene Nadelbolz⸗Reiſig 

III. Klaſſe ſoll, ſoweit daſſelbe nicht 

5 iskaliſche Zwecke refervirt wird, in 
m ungefähren Quantum von je 10000 
alſo im Ganzen 20000 rm, im 
Wege des ſchriftlichen Aufgebots ge 
trennt in je einem Looſe verkauft werden. 
Die Gebote ſind für das ganze Quantum, 
und zwar getrennt für das 93er und B 
Her Neiſig, in vollen Procenten der 
Taxe (welche pro rm 30 Pfg. beträgt), 
der Erklärung abaugeben, 
Bieter fih den ihm bekanntenf (von 
hier gegen 50 Pfg. Copialien zu be⸗ 
ziehenden) Verkaufsbedingungen unter⸗ 
wirft, und ſind die bezüglichen Offerten 
verſchloſf en mit der Auffchrift: 5 
holzſubmiſſion Jammi“ bis zum 5. Ok⸗ 
zo d. Js., Morgens 8 Uhr, hierher 

der in dem am ſelben Tage im 
Oſchingki chen Hotel in Garnſee 


jeder? 
Ceutral⸗Güter⸗Agentur Bromberg Tu 
izlaff. 


walters, welche auf der Gerichtsſchreiberei 
zur Einſicht ausliegt, Termin auf den 


21. September 1893, 


Vormittags 9 Uhr 
anberaumt. I. N. 3/92 19. (9883) 
Gollub, den 30. Auguſt 1893. 

Kö Biere — er —— 


Petitzeile 15 2. Saal 
en 


2 ke Bei Ber echnung des In- Er 


= 5 ; ? Sitben gleich einer Zeile 8 


Buchhalter 


* gewandt, ſucht Stellung per 


1. Oktober er. Gefl. Offerten be: 


liebe man an die Geſchäftsſtelle der 
ee Preffe, Bromberg, unter 


- ©. 507 zu richten. (9749) 


Den Herren Landwirthen empfiehlt 
ſich bei vorkommendem Bedarf zur 


B koſtenfreien Beſorgung zuverläſſiger 


Virtöſcheſtsbeent 1 


Branche die 


Severus & Zi 


Eine Rechunugsführerſtelle 
— auf einer größeren Beſitzung ge⸗ 
u 


Kaution kann 2 werden. 


Mittags 12 Uhr ſtattfindenden Termine 
zur Eröffnung einzureichen. Das nach 
erfolgtem Zuſchlage ſofort zu zahlende 
Angeld wird auf 500 Mk. feſtgeſetzt. 
Der Forſtmeiſter. (8830) 


Peidenperpachtung und Wald⸗ 
Iſchinenverkauf. 


m Dienſtag, den 19. September 
d. Js, Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Oſtrometzkober Jährkruge ca. 140 
Morgen einjährige Weiden zum ein⸗ 
maligen Schnitt reſp. die ganze zu 
Oſtroametzko gehörigen Weidenkämpe auf 
mehrere re meiſtbietend verpachtet 
werden. ner findet Verkauf der im 
Forſtrevier Oſtrometzko aus dem Ein⸗ 
lage 1893,94 entfallenden Wald⸗ 
ſchinen ſtatt. 
Eſtrometzko, den 4. September 1893. 
Der Oberförſter. 
Thormählen. (9664) 5 


Meld. werd. briefl. m. BEE Nr. 
9844 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Suche von ſofert oder zum 1. Okt. 
Stellung als erſter oder alleiniger 


Inſpektor 


auf einem größeren Brennereigute; bin 
6 Jahre in der väterlichen Brennerei: 
wirthſchaft thätig geweſen, habe ein⸗ 
jährig bei der Artillerie gedient und 
ſchon zeitweife ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
2 Offerten unter Nr. 9761 an 
die Expedition des Geſelligen. 


Ohne Gehalt 


gegen Tautieme d. Reinertrage, ſucht 
intell., verh. Landwirth ſelbſtſt. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinfpektor in 
Sukowy b. Strelno. (8717) 


. 1 einj. Zgn., 4 J. Bu 


F., G. Zaun, . z. 1 Okt. St dir. u. Prinz. 
u. 9705 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 


19278 77 es Stubm. 


fekt 9 * ger, erfahrener 


Juſ Jahre alt, unverheir., 
Doktor 25 in <hätiateit, mit 
beſten Zeugniſſen, ſucht ſofort od. zum 1. 


Side Feld⸗ oder SoßJufpeftor 


fferten unter 9 
nm des Geſelligen * 


Zum 1. Oktober oder — er 
Stellung als (9939) 


Jnſpektor. 
Bin 28 Jahre alt, ev., geb. N 
militärfrei, ged. Kavalleriſt, 5. J. beim 
Fach. Off. A. B. poſtl. Neuenburg Wpr. 
Ein gedild., junger Mann, 29 Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 


als Rechnungsführer und 


Amtsſekretär. 


Gefl. Offerten unter Nr. 125 poſtlag. 
Flederborn / Pom. erbeten. (9603) 


Ein junger Mann, Materialiſt, der 
mehrere Jahre im Comtoir u. Spedi⸗ 
tionsgeſchäft thätig iſt, ſucht p. 1. Okt. 
Stellung in einem 

Speditions⸗ OBER, 

Meld. werd. bricfl. E Auſſchr. 

Nr. 9776 d. d. Exped. „ Geſelt erb. 


1 kautionsfähig. Holzhändler 
21 Jahre beim Fach, ſucht, geſtützt auf 
gute Empfehlungen, eine Stellung als 
ſelbſtſtänd. Berwalter eines Wald: 
geſchäfts, Mühlen » Etabliffements oder 
Platzgeſchäfts. Meldungen briefl. unt. 
Nr. 9556 an die Exped. des Geſellig. erb. 


E. i. Mann, 22 % alt, d. Eol.:, 
Sig. = Branche, fowie Eſſigfabr. firm, 
auf gute Seuanifte, geſtützt, ſucht vom 
15. Septbr. reſp. 1. Oktober Stellung. 
Gefl. Off. bitte u. 1 599 poſtl. Thorn. 

Jüngerer Handlungs⸗Commis, 
mit Prima⸗Zeugniſſen, ſucht 92 St: 
tober Stellung. 

Adreffen unter C. S. 100 A 
Pritzerbe a/ Havel. 


Ein Süneidemihlen-erFführer 


Jahre alt, der mit der Führung 
und ſämmtlichen vorkommenden Repa⸗ 
raturen an allen Sägewerken, ſowie mit 
der gründlichen Ausnutzung der Hölzer 
vollſtändig vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf FR Zeugniſſe, zum 1. oder 15. 
Oktober cr. Stellung. Gefl. Off u 
Nr. 9911 an die Exp. des Ge ſelligen. 

Ein zuverläſſiger, tüchtiger Müller, 
mit ſämmtlichen Müllereimaſchinen der 
Neuzeit vertraut, ſucht, geſtützt auf vor⸗ 
zügliche langjährige Zeugniſſe, von ſofort 
eventl. auch ſpäter dauernde u. lohnende 
Stellung. Off; erb. Adolf Schuessler. 

Kunſtmühle, Liebſtadt Opr. (9916) 

Ich ſuche Stellung als Gärtner. 
Bin verh., mit kl. Familie, Fachkennt⸗ 
niſſe gute. Antritt 1. Oktober oder 
Martini. (9840 
F. Büttner, Gr. Jauth, 

bei Roſenderg Wpr. 


Sieleil befehl Aube Da 


— 


alt, 3 


1 gel. Drogiſt, 22—25 J. 
ält. u. 5 jung. Materialiſten, einige m. 
d. Eiſenwaaren⸗ u. Getreide⸗ Branche 


bew., erh. bei Einſendung d. Zeugniß⸗ 
Abſchr. u. Gehaltsanſpr. ſofort reſp. 

1. Oktober gute und dauernde Stelle. 
Mrelbungen erb. F. Born, Königs⸗ 
berg i. Pr., Schönbergerſtr. 32. (9845 Schönbergerfir. 32. (9845 


ſuche z. ſofort. 

2ticht. Material. Fa vi 
Zink einer großen Deſt. i. Auftr. 
Preuss, Danzig, EPreuss, Danzig, Drehergaſſe. W 


Ein jüngerer Ein jüngerer Materialiſt 
findet dauernde Stellung bei Julius 
Kloß, Johannisburg Opr. 

Wir ſuchen 5 (9887) 
als Expedienten 
einen gewandten jungen Maun mit 
guter Handſchrift zum baldigſten Antritt. 
Gebrüder Paul, Königsberg i. Pr. 
Treibriemenfabrik, Special⸗Geſchäft für 
techniſche u chirurgiſche Gummiwaaren. 


Ein flotter Verkäufer 
der ag polniſch ſpricht, findet in meinem 

Tuch⸗, Manuſactur⸗, Mode⸗ u. Eon: 
ſectious⸗Geſchäft dauernde Stellung. 
Julius Lewin, Al lenſtein Opr. 


In unſerem Weiß⸗, Wollwaaren⸗ 
und Handſchuh⸗Geſchäft finden (9900) 


2 flotte Verkäufer 


3 tüchtige Verkäuferinnen 
bei hohem Salair ſofort Stellung. 
J. Levy & Co., Poſen, 
Friedrichſtraße 1. 
Für mein Tuch⸗, Mauufakturw.⸗ u. 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 1. Okt. 


2 flotte Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen ſind Gehaltsanſpruch, ſowie 
e beizufügen. (9909 
e Loebau Wyr⸗ 
Für Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confectiens- Geſchäft ſuche per ſofort 
oder 1. Oktober cr. einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
— polniſchen Sprache ſowie einfachen 


chführung mächtig, bei hohem Salair. 


Offerten bitte Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen. Jacob Neumann, Lyck Op. 


— ut \B0000000000000 
Engagements 
aftl. Beamte mit gut. San. p. ſof. u. 93 durch 


Bu 
erh. Kaufleute u. landwi 


Adolph Guttzeit, Graudenz. 
Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oft: u. Weſtpr. 8 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell. ⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Für unſer Stabeiſen- und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen per 1. Oktober 


a. c. einen gewandten und mit der 
Branche gründlich vertrauten, gut em⸗ 


pfohlenen (9753) 
Verkäufer 


Bene a polniſchen Sprache mächtig 

ein m 

C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober eventl. 

früher zwei gewandte (9524) 

Verkäufer 
welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
M. Jachmann, Neuen burg Wpr. 


Einen flotten Verkäufer 
der auch polniſch ſpricht, ſuche ich per 
ſofort für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft. J. Boß, 
i Nlileſenburg Wr 
Für mein Manufactur⸗Waaren⸗, 
Damen: und Herren⸗Confectionsgeſchäft 
ſuche ich per 15. September oder 1. Ok⸗ 
tober a. c. 2 gut empfohlene 
tüchtige Verkäufer 
die das Dekoriren gründlich verſtehen. 
Offerten mit Photographie ur — 
haltsanſprüchen erbittet 
A. Philippsthal, Güſten, Andale 
In meinem Haufe ift die Stelle eines 
tüchtigen chriſtlichen 
rens 
vom 15. September oder Oktober 
zu beſetzen. A. Palm, Tuch⸗ und 
Mode⸗Bazar, Mewe. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur. 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 
1 mit Zeugniſſen erbeten. 
(950 Julius Cohn, Bialla. 
55 mein Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ 
erg und Spielvanrengefchäft — 
per 1. Ok tober 


2 Verkäufer und 
1 Lehrling. 
eg Jakobſohn 
Krotoſchin. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Tonfectionsgeſchäft 


ſuche per 15. September einen durch⸗ 
aus tüchtigen 9896) 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, der mit 
der Dekoration der Schaufenſter ver⸗ 
traut ſein * Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehaltsanſprüche, Photo⸗ 
graphie „beizufügen. Auch find 
einen Volontär 


Stellung. M. H. Kadiſch, 
Neuenburg Weſtpreußen. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
fürs Colonialwaarengeſchäft, der pol⸗ 
* Sprache mächtig, 
Oktober. Adolf Sach, Lyck. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. (9539) 
D. Becker, Rieſenburg Wpr. 


Zwei flotte Verkäufer 


der poln Spr. nn mächtig, fucht 
per ſofort J. Z. Lachmann, Zuin, 

(3576 Manufakturwaarengeſchäft. 

In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft findet ein (9646) 
junger gewandter Mann 
flotter Expedient, per 15. September cr. 
rag Polniſche Sprache erforder: 
lich, Marke verbeten. 

Ed. Lange, Dt. Eylau. 

Für ein Cigarren⸗ . ee ich 

per ſofort einen 
jungen Maun 
welcher vor kurzem 1 7 777 be⸗ 
endet hat. Otto Bergholz, 
Tabakſtraße 7/8. 

Für mein Deſtillations⸗ und Colonial⸗ 

Waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Septbr. 


einen jungen Mann 
und einen Lehrlin ug. 
pr. 


S. Hirſchbruch, Strasburg 


Einen jüng. jung. Mann 
der polniſch ſpricht, ſucht von ſofort 
für ſein Colonial⸗, Material⸗, Schank⸗ 
Geſchäft, perfönliche Borftellung bevor: 
zugt F. Baſtian, Hiſchofs burg. 
Suche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort (9894) 
einen jungen Mann 
der feine Lehrzeit beendet hat. 
Emil Knuth, Bromberg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober einen der polniſchen 1 
mächtigen 16) 
jungen Mann ſowie 


einen Lehrling. 
Louis Zerenze. Rogaſen. 


93) geſchäft eine 


ſucht per i 


Für mein Eiſenwaaren⸗, Haus⸗ u 
Küchengeräthe⸗ Geſchäft ſuche 9 von 
ſofort einen tüchtigen (9535) 

jungen Mann 
eee € 1 
olniſche Sprache durchau s 
wendig. Paul Borriß, Lyck. 

Für unſer Manufactur⸗ und Gar⸗ 
derobengeſchäft ſuchen per 1. Oktober cr. 
einen tücht. jung. Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. (9654 

Loewenſtein & Sohn, 
Neuſtadt Weſtpr. 

Für mein Deſtillations⸗ . mit 
Ausſchank wird ein 836) 
junger Mann 
als Verkäufer per 1. Oktober geſucht. 

Gehalt bei freier Station 360 Mk. 

Gruhn, Marienwerder Wpr. 

Suche für mein Material⸗, Colonial⸗, 
Delikateſſen⸗ verbunden mit Ausichant: 
und „Kohlengeſchäft per 1. Oktober 


einen jungen Mann 
poln. Sprache, der kürzlich ſeine ar 
zeit beendet bat, ebenfo (93 


einen Lehrlin 


829 aus anſtändiger Familie zu ng. 


Antritt oder 27 1 8 7 
Bieſchke, Stuh m. 


Einen Bus Mann und 


einen Lehrling 
fürs Material: und Eiſengeſchäft, ſucht 
zum 1. Oktober cr. (9893) 
Fr. Freitag, Saalfeld Opr. 


Für mein Deſtillations⸗ u 2 
O 95 


waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. 
einen zuverläſſigen 
jungen Mann 

(moſaiſch), der poln. Sprache mächtig 
und mit der einfachen Bu 1 ver⸗ 
traut. Ebenſo für mein ur 7 

J) 
flotte Verkäuferin. 

Moritz Bat, Gneſen, 


Einen Commis 
ſucht für fein Materialw.⸗, Eiſen ⸗ und 
— von ſofort reſp. 1. Ok⸗ 
tober, derſelbe muß der polniſcher 
Sprache gewachſen ſein (9810 
F. Krauſe, Wartenburg Opr. 
Ein ält. tücht. Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Materialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft vom 1. Oktober cr. evtl. 
5 früher dauernde 8 (9827 
Pr. Stargard, 5. Septbr. 1893. 
h. Struck. 
Für mein Manufacturwaarengeſchäft 
nebſt Lederhandlung ſuche ich per 1. Ok⸗ 
tober eventl. auch früher (9531) 
einen Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
if. Zeugniſſe und Gehaltsanſprüch: 
erbeten. Ebenſo 
einen Lehrling 
zum ſofortigen Antritt. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Ein Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, finde 
in meinem Manufacturwaaren⸗Geſchäf, 
Stellung. Gehaltsanſpruch und Zeug⸗ 
nißabſchrift = der ＋ beizufügen 
- Bo$, Sturz Wpr. 

Ein Commis 


Pole, mit der Buchführung vertraut, 
flotter Verkäufer, findet vom 1. Oktober 
cr. dauernde Stellung in meinem Ma⸗ 
terial⸗ und Colonial⸗Geſchäft. — 7 
werden 32 m. d. Aufſchrift Nr. 
9511 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Einen 


Commis 


der polniſch ſpricht, ſuche 
für mein Tuch⸗, Mannfak⸗ 
turwaarengeſchäft per ſoſort 
bei dauernder Stellung. 


Jacob Hirsch 
Biſchofsburg. 


Gut empf. TCommis (Deaterialiften) 
erhalt. v. ſof. u. ſpäter Stellung durch 


G. F. Raikowski, Danzig, aneng. 
29, II. Gefl. Offerten und Zeugniß⸗ 
abſchriften w. erbeten. (9736) 


Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Oktober 5 
jungen, tüchtigen (9815) 

Commis. 
Wilhelm Johſt, 1 
bei Marienbur 
Für mein Colonialw n 


und 


Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche p. 1. Okt. cr. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen 


jüngeren Commis. 
(9808) P. Begdon, Thorn. 
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der 1.8 . 
H. Simon in Thorn. ö 


n iichtiger, folider (9810) 


Gehilfe 
findet in meinem Material⸗, Eiſen⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Oktober 
äter Stellung. Polniſche 
Sprache Bedingung. 
Arthur Berger, Biſchofs werder. 


ꝶ6äͤ . 0 En — 
Suche zum 1. Oktober cr. für meine 


Dedſtillation und Liqueur⸗Fabrik einen 


tüchtigen, ſoliden, jungen 


Deſtillateur 


mit guten Zeugniſſen und Referenzen. 
| Diten nebſt Gehaltsguſprüchen erbittet 


; — — 


von ſofort geſucht. 
a. d. Expedition des Geſelligen erbeten. 


En 


h. Nipkow Nachfolger, 
Inh. Joh. Zad dach, 
Lauenburg in Pomm. 


Ein Brennereiführer 
Meld. u. Nr. 9921 


Mehrere 


Branntweinbrenner 


werden für die Brenncampagne 1893/94 
geſucht. Näheres zu erfahren durch 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blunienſt. 46. 


Velanntmachung. 


Im hieſigen Magiſtrats⸗ und Polizei⸗ 
Bureau iſt eine (9801) 


Gehilfenſtelle vacaut. 
Bewerber, welche ſelbſtſtändig arbeiten 


können, aber nur ſolche, werden erſucht, 


ſich ſchleunigſt zu melden. 

Gehalt nach den Leiſtungen. 
Ragnit, den 31. Auguſt 1893. 
Der Maigſtrat. 

Einen jüngeren ; (9794) 
Barbiergehilfen 
ſucht von ſogleich (9794 
Max Kur lenda, Leſſen Wpr., 
Barbier und Heilgebilfe. 
Ein ſolider, tüchtiger 
Conditor 
findet dauernde und angenehme Stellung 
bei H. Bluhm, Neumark Wpr. 
2—3 tüchtige . (9383) 
Gärtnergehilfen 
können ſofort, ſowie 6—8 gegen Ende 
d. Mts. bei mir eintreten. 
Rudolf Brohm, Landſchaftsgärtner 
zu Thorn. 
Suche von ſofort einen durchaus 
igen, anſtändigen, ſoliden 


evangeliſchen Gehilfen 


(9772) 


5 er unter 24 Jahre), muß bewandert 5 


n Topfpflanzenkultur, Binderei, Land: 


ſchafts⸗ u. Kirchhofsarbeiten fein. Gehalt 8 8 
nach Uebereinkunft. Stellung dauernd! 
und angenehm. Offerten erbittet 


Ch. Rodeit Wwe., 


Handelsgärtnerei, Neidenburg Opr e 


Für 2 junge, kräftige, fleißige 
Gärtuergehilfen 
ſuche Stellung. 5 (9806) 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Gärtnerei zu erlernen, findet Auf⸗ 
nahme in der Schloßgärtnerei Lasko⸗ 
witz a. Oſtbahn. 
Matzdy, Schloßgärtner. 


Ein unverheiratheter Jäger 
ſoſort geſucht (9800) 
Dom. Coſemühl p. Damerkow. 


Einen Sattlergeſellen verlangt 


A. Czarkowski, Sattlermſir., Graudenz. 


Tüchtige Former 
finden dauernde Beſchäftigung bei (9679 
E. Hahn, Schöne pr. 
Ein nüchterner, zuverläfſiger 
Schmied 


mit eigenem Handwerkszeug, der auch 
Stellmacherarbeiten verſteht, wird zum 


1. Oktober d. Is. geſucht. 


Offerten 


unter Nr. 9568 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Für ein Gut von 1000 Morgen 


wird ein tüchtiger, nüchterner 


Schmied 


bon ſogleich oder 1. Oktober d. Is. 


geſucht, 


derſelbe hat gegen Deputat, 
freie Wohnung, Gartenland und Brenn⸗ 


material die Gutsarbeiten zu machen 
und kann für eigene Rechnung fremde 


annehmen. 


Arbeiten von den umliegenden Dörfern 


Offerten unter Nr. 9569 


an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


für ge ſucht 


1 Ningofenbrenner 
(9661) 

Blebwr, Thorn IIL 

Ein junger Bäckergeſelle 


der gut 700 Ofenarbeit vertraut iſt, 


5 ſucht von ſofort Stellung. Zu erfragen 
bei M. Jankowski, Bäckermeiſter. 


Tachtige Zimmer leute 


erhalten ſofort Beſchäftigung. 


3 Suche ſofort 


Franz Bäſell, Zimmermeiſter 
(9904) Culmſee Weſtpr. a 


(9645) 


zwei Müllergeſellen. 


Buch holt, Bedlenken b. Laskodwitz. 
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Ein verheiratheter, zuverläſſiger 
Windmüllergeſelle 
findet dauernde Big Sr Wohnung 
und Deputat zur ſelbſtändigen Fü 
einer Windmühle in Mühle Ch riſt⸗ 
felde bei Schlochau. Perſönliche Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen frau v. Stop 
daſelbſt. Schriftliche Meldungen können 
an Werkführer Kühn baum, Dorf 
Schwetz, Kreis Graudenz, gerichtet 
werden. Arbeitseintritt 1. Oktober cr. 
Ein tüchtiger, nüchterner (9787) 


Windmüller 
findet zum 19. d. M. Stellung d 
Kl. Lubin bei Graudenz. 


Ltücht. Stellmachergeſelle 
kann eintreten. (9878 
Störmer, Tannen rode. 


Sechs tüchtige Steinſetzer 
finden von ſofort auf längere Zeit Be⸗ 
ſchäftigung bei (9910) 

W. Lontberg, Neumark Wor. 


Steinſchlüger 


auf Kleinſchlag finden von ſogleich 

für den ganzen Winter Beſchäftigung. 

bei M. Zebrowski in Strasburg. 
Ein Arbeiter 

der im Bier⸗Geſchäft erfahren iſt, kann 

ſich melden und fof. eintr., p. Wo 

13 Mk. Berg Nachf. 


Ein unverheiratheter, erfahrener, 
beider Landesſprachen mächtiger 
Inſpektor 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Rüdias heim bei Heimſoot. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (9744) 
Ein gebildeter, evangeliſcher 
Inſpektor 
der durchaus zuverläſſig und ſollde ſein 
muß, findet zum 1. Oktober Stellung in 
Kittn au per Reichenau Oſtpr. 


Landwirthſchaftliche Beamte 


jedoch nur ſolche im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlungen, finden ange⸗ 
meſſene Stellung d. d. Central⸗Güter⸗ 
Agentur Bromberg, Eliſabethſtraße 40. 


Ein einfacher, junger, fleißiger 


Landwirth 


wird zum 1. Oktober für ein mittel⸗ 
roßes Gut als Juſpektor geſucht. 
Nur zuverl. Bewerber wollen ihre Zeug⸗ 
niſſe in Abſchr. nebſt Gehaltsanſpr. 
einſenden nach (9819) 
Alt⸗Beelitz bei Bromberg. 

RR, Domäne Unis law, Poſt⸗ 
ſtation, Kreis Culm, ſucht zum 
1. Oktober cr. einen energilchen 
jüngeren Landwirth evangeliſcher 
Coufeſſion als (9907) 


zweiten Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erforderlich, 
doch ſind zunächſt ſchriftliche Be⸗ 
werbungen mit Zeugnißabſchriften 


einzureichen. 


Per fofort wird ein tüchtiger (9912 


Wirthſchaftsinſpektor 


direkt unter dem Prinzipal arbeitend, f 


mit 300 Mk. Anfangs gehalt, geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Offerten 
und Zeugnißabſchriften erbeten an das 
Vermittelungs⸗ Bureau, Poſen, St: 
Martin 33. 


Wirthſchafter 
unverheirathet, findet zum 1. Oktober cr. 
Stellung. Meld. poſtlag. Garuſee 
u. A. B. 100. (9802) 

Zum 1. Oktober findet auf hieſigem 
(9872 


Dominium ein junger 


tüchtiger Hofbeamter 
Stellung. Gehalt bei freier Station 
400 Mk. om. Sielec bei Amſee. 


Ein Hofverwalter 

im Rechnungsweſen nicht unerfahren, 
mit guter Handſchrift, wird zum Antritt 
ſogleich oder am 1. Oktober cr. verlangt. 
Gehalt 400 Mark p. a. Eigenes Bett 
nothwendig. Wüſche allein zu bewicken. 
Offerten unter Nr. 8518 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
findet zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft mit Brennereibetrieb, wobei ihm 
Gelegenheit gegeben wird, die Buch⸗ 
führung ſowohl, als auch Gutsvorſteher⸗ 
geſchäfte kennen zu lernen, gegen mäßige 
Penſionszahlung Stellung in Do m. 
Schoen wieſe per Parchanie, Prov. 
Poſen. Boettcher, Adminiſtrator. 

Ein tüchtiger Vogt, Deutſcher, 
welcher mit Hand anlegen muß, wird 
zu Sofort oder auch ſpäter für ein Gut 
bei Bromberg gegen guten Lohn geſucht. 

Meldungen werden brieflich unter 
Nr. 9850 a. d. Exv. des Geſelligen erb. 


Ein Akkord⸗Unternehmer 

mit 14 Leuten zur Rübenernte, wird 

zum 15. September d. J. Ace 

Dom. Woynowo bei lhelmsort, 
Kreis Bromberg. 


Einen nüchternen, fleißigen 
Kutſcher 


ſucht von ſofort 


(9877 
Gaſtbaus Miſchke bei Graudenz. 
wei Inſtleute 
ohnung von Martini bei 


finden i 
Schon dor ff, Brattwin. 
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Ich ſuche zum 1. Oktober (9458) 
einen Aufſeher 

der Kaution ſtellen kann, mit 40 kräf⸗ 
tigen Mädchen zum Rübenroden bei 
ohem Lohn. Hin⸗ u. Rückreiſe frei. 

üller, Kittnau p. Melno Wpr. 
Zuverl. unverh. Diener 
am liebſten geweſener Offiziersburſche, 
der Wartung eines Pferdes mit über⸗ 
nimmt, zum 1. Oktober geſucht. Offerten 


unter Nr. 9867 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein zuverläſſiger Kutſcher 


von ſofort für den Omnibus verlangt. 
(9937) Kamrowski. 


Suche von ſofort oder ſpäter einen 
unverh, nüchternen, ehrlichen, ſoliden, 
(9648) 


geſchickten 
Kutſcher. 

Auch findet hierſelbſt eine tücht., ehrl. 
Köchin 

Stellung, dieſelbe muß das Reinigen 


der Stuben und Wäſche übernehmen. 
Kruck, Bahnhofswirth, Bhf. Czerwinsk. 


Die Annahme der 


Arbeiter 


\ für die diesjährige Campagne findet 


Sonntag, den 10. d. Mts. 


in unſerm Comtoir ſtatt. 


süübenjaft- gabril Bosuschau 


per Melno W 
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Wir ſuchen für unſer Eiſeuwaaren⸗ 
und Baubeſchlag⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
per ſofort oder ſpäter bei freier Station. 
Caspari Herrmann's Söhne, 
Für einen Sohn achtbarer Eltern iſt 
unter günſtigen Bedingungen zum 1. 
Oktober cr. im hieſigen Schloßgarten eine 
Lehrlingsſtelle offen. 
Meldungen erbittet der (9797) 
Schloßgärtner Teichert 
Finkenſtein bei Roſenberg Wpr. 
Für meine Manuf.⸗,Tuch⸗ u. Kurzw.⸗ 
Handlung ſuche ich per ſofort e. Sohn 
achtb. Elt., moſ., als Lehrliug b. fr. 
Station. H. Friedeberg, Dt. Krone. 
Ein Lehrling 
von ſogleich geſucht geſucht. (9769 
A. E. Ullrich, Schneidermeiſter, 
Oſterode Oſtpr., Neuer Markt 18. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche 
einen Lehrling 
aus guter Familie mit erforderlicher 
Schulbildung. (9647) 
Ed. Lange, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
kann von gleich auch ſpäter eintreten. 
Heinrich Krauſe, 
Deſtillations⸗ u. Colonialw.⸗Geſchäft, 
Bromberg, Wörthſtr. 29. 


Einen Lehrling 


uche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft p. ſofort. (9824) 


Hugs Liepelt, Bromberg. 


Einen Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Eintritt (9813 
Ubhmadher Spetlak, Soldau Ovr. 
Für mein Materialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft nebſt Gaſtwirthſchaft uche 

ich einen Lehrling 
von ſogleich oder per 1. Oktober; 
muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
M. Caspari, Gr. Konarzyn Wp. 


Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 
Ernſt Laſer, Lötzen. 
Suche für mein großes Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft, verbunden mit 
Herren: und Damen- Confektion (9873 
2 Lehrlinge 
Israeliten, der poln. Sprache 
mächt.; Eintr. p. ſo fort oder ſpäteſtens 
15. September oder Anfang Oktober. 
Jacob Roſenberg, Schneide mühl. 
Suche für meine Apotheke zum 
1. Ditober einen zweiten (9899) 
Lehrling. 
H. Serger, Landsberg a / Warthe. 
Ich ſuche zum 1. Oktober für mein 
Deſtillations⸗ und Waaren⸗Geſchäft 
en gros & en detail , (8509 
einen Lehrling 
mit guter Handſchrift und den nöthgen 
Schulkenntniſſen; derſelbe wird auch in 
der doppelten Buchführung unterrichtet. 
Hermann Zeh, Schneide mühl. 
Von jofort oder 1. Oktober kann 
ein Lehrling 
iu meinem Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft eintreten. (9516) 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Einen Lehrling | 
ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft v. ſogleich od. ſpäter 

F. Meding, Gilgenburg. 


Ein Gärtnerlehrling 
wird zum 1. Oktober bei freier Sta⸗ 
tion u. 54 Mk. Gehalt in Oſtasze wo 
bei Thorn geſucht. (2667) 
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8 1. Oktober cr. findet . mein Atelier f. Damenſchneiderer 
ach un e Ait gutt &chulbilbung, 1 7 1. Okt. e. tücht. Directriee. Geh. 
in meinem Colonialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ | nad 
N ieh ki (9466 

rim 
8109 Braun Junge Mädchen 
Roſenberg Wpr. die Putz erlernen wollen, können ſich 


ſofort melden. ( 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


Aufnahme. 


775 Für Frauen wo: | 
5 5 um ſofortigen Antritt ſuche eine 
er Mädchen. | 2 . he erfte g . (9543) 
Eine gebildete Dame, 30 Jahre Putzarbeiterin 


alt, wünſcht einem älteren Herrn die] bei hohem Gehalt. 
Wirthſchaft zu führen. Meldungen Off. erbittet Firma M. Helmecke 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9717 Dit. Krone. 1 


d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. Für mein Weiß⸗ Woll u. Nurzw.⸗ 
Ein re Mädchen, welches] geſchäft ſuche ich zum 1. Oktober eine 

die Wirthſchaft erlernt hat, ſucht Stellung] durchaus tüchtige 9684) 
a 


er 
18 Wirthin Verkäuferin 
unter Leitung der Hausfrau. Offerten hei hohem Salair u. d 
f 5 1 S dauernder Stellu 
rb. A. Weigt, Erin, Maga⸗] Offerten m. Photogr. u. Zeugn. = 


e 
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zur Erlernung der Wirthſchaft oder al Eine tüchtige Verkäuferin 

Stütze der Hausfrau. Familienanſchl.] (moſaiſch), der polniſchen Spr. mächtig, 
Bedingung. Offerten erbet. unter E. T.] kann von ſofort placirt werden. Be⸗ 
poſtlagernd Hauptpoſt Bromberg. werberinnen, die einfachen Putz arbeiten 


Ein Wirthſchaftsfräulein können. erhalten der Vorzug. Affen 


mit Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchr. 
Tochter achtbarer Eltern, in allen Zwei⸗ 


und Photographie erbeten. (9889) 
. vr 7 Berliner 8 “ Kurz⸗ und 
üche erfahren, viele Jahre thätig, ſu 
per ſofort oder 1. Oktober ſebſtſtändige A. Ruben, Natel Mebe). 
Stellg. Gefl. Off. an M. Hoffmann 


Schloß Coſeeger b. Cörlin a. d. Perſante. Aw flotte Verkäuferinnen 


Eine gebildete Dame, 31 Jahr, aber nur ſolche, der polnischen Sprache 
evang., ſucht zum 1. Oktober Stellung] vollſtändig mächtig werden geſucht. Ge⸗ 
zur Führung eines Haushalts, Erziehung] haltsanſprüche nebſt Zeugnißabſchriften 
mutterl. Kinder, Geſellſchafterin eventl.] und Photographie erbeten. 
ſonſtigen Wirkungskreis. Meldungen Kauf⸗Haus Lewin, Brieſen, 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr.] Kurz-, Weiß⸗ und Woll ⸗Waaren. 
9841 d. d. Exped. d. Geſell. erb. [ Zum 1. Oktober d. Js. ſuche für 

Aelt. Perſ. w. d. Wirthſch. z. führ.] mein Manufaktur⸗, Colonial⸗ und 
ſelbſt., Stadt od. Land. Gut. Zeugn. Z.erfr.] Schankgeſchäft eine tüchtige, moſaiſche 
Bromberg, Louiſenſtr. 22, Maler Kleinn. Verkäuferin 

Eine Meierin der polniſchen Sprache mächtig, Nur 
vertraut mit däniſchen Centrifugen und] ſolche, die in einem derartigen Geſchäft 
dergl. Separator, ſucht Stellung von | thätig gewefen, wollen ſich melden. 
fogleich oder ſpättr. Gefl. Offerten] J. Cohn, Griebenau bei Unislaw. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9922 Für eine Meierei in Oſtpreußen 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. wird in Mäd 
——ä — p 2 — ein Mä chen 

Ein junges Mädchen zur Erlernung derſelben ſogleich geſucht. 
mit der dopp. Buchführung und Com⸗Reiſe wird vergütet wie auch etwas 
toirarbeit praktiſch vertraut, ſucht, ge⸗] Gehalt gezahlt. Offerten unter Nr. 
ſtützt auf gute Empfehlung ihres jetzigen] 9668 an die Expedition des Geſelligen 
Chefs, zum Oktober anderw. Stellung.] in Graudenz erbeten. 


Meldungen werden brieflich mit Auf Ein junges, ſauberes Mischen 


Uf⸗ 
ſchrift Nr. 9886 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. aus recht anſtändiger Familie, welches 


8h H9HH9HHH SH | in allen häuslichen Arbeiten, namentlich 


3 Eine in jeder Hinſicht erf. 2 auch im Wäſchenähen mit der Maſchine 
8 0 0 31 beſcheid weiß, wird gegen guten Lohn 
8 Wirt I 5 zum 1. Oktober d. J. geſucht. Offert. 
2 2 mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
o anfprüchen werden unter Nr. 9826 an 


” 2 & 

3 a a BER pr e 2 die Expedition des Geſelligen erbeten. 

8 E. Gatz, 3. Suche von ſogleich eln junges an⸗ 
3 Tucholka bei Klein Kenſan. 2 ſtändiges Mädchen als 

Neſtanrant. 


$022006069066004006000008 Stüße l. ö. Hilfe i. 
Familienanſchluß. Gefl. Offerten mit 


Jung. auſt. Mädchen, w. i. Kochen, 
Gehalts anſprüchen u. Abſchrift der Zeug: 


f. Handarb., Schneiderei u. Wäſchenähen 
erf., f. 3. 1. Okt. St. als Stütze der niſſe unter Nr. 9822 an die Expedition 


Hausfrau. Familienanſchluß. Gefl. 
Offerten zu richten an Uhrmacher 
Römer, Polzin Pomm. (9718) 

Eine geſunde Amme weiſt nach 
Frau Loſch, Unterthornerſtr. 24. 
Wirt Kinderfr., Kinderm u. Mädch. 
EIER 


des Geſelligen erbeten. 
‚Ein tüchtiges, anſtändiges Mädchen 
rd zur (9926) 
Stütze der Hausfrau geſucht. 
E. Linde, Kantine. 
Zu ſofort oder ſpäter ſuche eine 
tüchtige erſte (9683 


Maſchinen⸗Strickerin 


bei hohem Gehalt u. dauernder Stellung. 
Carl Block, Marienburg Wpr. 


f. A. empf. Fr. Utsching, Langeſt. 15. 


Eine geprüfte, muſikaliſche ( 
anſpruchsloſe Erzieherin 
wird 1. Oktober ds. Js. für vi - u E En 

Mädchen von 10-14 Jahn geſucht Eine tüchtige Wirthin 
Anfangsgehalt 360 Mk. Zeugnißab⸗ ſucht zum 1. Oktober d. Is. (9866) 
ſchriften zu ſend. an Frau A. Prange, Dom. Wieſenburg, Kr. Thorn. 


Carls be. bei Er. Leiſdenau Bor. Eine Wirthin 

E. Kindergärtnerin II. Kl. welche die berrſchaftliche Küche, das 
zum 1. Oktober oder ſpäter für 2 Kinder] Brodbacken, ſowie die Aufzucht von 
und zur Hilfe im Haushalt aufs Land] Jungvieh und Geflügel verſteht, ſucht 
geſucht. Anerbietungen mit Angabe] zu Martini 9469 

der Gehaltsanſprüche, Herkunft, des Frau Forſtmeiſter Kohli 
attern m mit Nr. 9089 d. b. Crßeh. __MWilbelmswalde bei Starz 
Al Aal e Geſucht für Berlin zum 1. Oktoder 


. u Fan ichtigeb MREbepen. Pie 
Zur Beaufſichtigung mehrerer Kinder | Gute Zeugniſſe u. perſönliche Vor⸗ 
ſuche ich zum 1. Oktober eine gut ſtellung erford. Grau denz, Marien: 
empfohlene 5 (9 werderſtr. 49. I, don 4—5 Uhr Nachm 
Kindergärtnerin II. Kl.] Ein Kindermädchen 
Frau Rittergutsbeſitzer Pompe, bei 2 Kindern gegen hohes Lohn zu 
Biſchofsthal. ſofort ſucht Frau Fredenhagen, 
S. z. 1. Oktober d. Is. eine erf., (959) Mühle Klodtken. 
gepr. mul, gebild. (9307) Stubenmädchen 
Kindergärtnerin I. Kl. deutsch evat., geübt in Woſchen, Plätten 
die ſchon in St. gew. iſt, für 3 K. i. und Nähen, zum 1. Oktober geſucht. 
Alter von 4— 7 J. Selbe muß auch] Zeugniſſe und Anſpr. einzuſenden an 
feine Handarb. verſt. u. die Hausfr.] Fr. v. Oertzen, Gr. Schmückwalde 
unterſt. Um Zeugn., Photogr. u. Ge⸗ Sfr ˙ -- · See 
haltsanſpr. bittet Vom 1. September ab werden in 
J. Blankenburg, Gutsbeſitzer unſerer Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


Briedribsbainb. Dt. Krone.] Arbeiterinnen und 
1 8 Arbeiter 
ndet vom 15. September oder 1. Ok⸗ a N 

—.— Stellung. Einfache Buchführung. die das 16. Lebensjahr überſchritten 

Offerten bitte unter Chiffre W. W. haben, angenommen. 806 

poſtlagernd Thorn einzuſenden. (9755) Wild. Dog e8 2 Sohn. 
Ein anſtändiges (9542) Eine Köchin 

junges Mädchen reſp. Wirthſchafterin verlangt von 

wird zum 1. Oktober als Verkäuferin ſofort oder ſpäter, Gehaltsangabe ſowie 

i meinen een ee ee an zu richten an (9804 

Geſchäft geſucht. acztowski's Drogenhandlung, 
Den Offerten bitte ich Zeugniſſe Tuch el 

ſowie Photographie beizufügen. 


Eine Aufwärterin 
O. Trenkel, Podgorz. 


ſofort geſucht 
Alteſtraße 3, II. (9934) 
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und ESzezepaunken 

wird hiermit aufgehoben. (9927) 
Srandenz, den 5. September 1898. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 


Ich bin zur Rechtsan⸗ 
e bei dem König: 
lichen Landgericht in Konitz zu⸗ 
elaſſen und habe meinen Wohn⸗ 
z von Schlochau nach Konitz 
verlegt. (9825 
Mein Burean befindet ſich 
Danzigerſtraße 86 (Höcherlbräu) 
eine Treppe. 
onitz, im September 1893. 


unrath, Kechtsauwalt. 


Norddeutſche 
Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſelsſch. 


Bei der Norddeutſch. Hagel⸗Verſich.⸗ 
Seſellſchaft beträgt in dieſem Jahre der 
Ueberſchuß über 9483 

eine Million Mark 
welcher dem Reſervefonds zugeführt wird, 
wodurch ſich 


en. 
eitrittserklärungen nimmt entgegen 
Die Haupt⸗Ageutur 
G. Hewelcke 
Falkenau⸗Jaſtrzembie 
per Strasburg Wpr. 


nn. geſchloſſen. 
8. J. Kiewe. 


En scheinen 
Festtage wegen 

(ft mein Geſchäft am 11., 12. und 

20. September geſchloſſen. (5832 


wenstein, Kl. Schönbrück. 
Dutter. tand Nachnahme Hhnih. 


franco Nachnahme 
Süßr.⸗Butt. 6.90. — Schleuderhg. 4.80. 
Platzker Teuste N. 9 Galizien. 


omme mit (9834) 


Kupferkeſſeln 


und Kaſſerollen 


zum Brieſener und Eulmſeeer 
Jahrmarkt. 
Alt Kupfer wird in anstern 


A. Goldensiern 


Kupferſchmiedemeiſter, Thorn. 


Mählen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden gefchliffen und geriffelt bei 


A. Ventzki, Graudenz. | 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil⸗ 
und Riemenbetrieb geeignet, nebſt einem 
17 Meter hohen Blechſcho rnſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Dampfſägewerk und Mahlmühle 
(6189) A. Meſeck, Culm a. W. 
Meter f. blau, . 
3 ſchwarz o. braun Cheviol 


zum Anzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter⸗Palet. 7 Mk. ver: 
er franco geg. Nachn. J. Büntgens, 

uchfabrik, Eupen bei Aachen. An⸗ 


grlonnt vorzügliche Bezugsquelle. (3481 


Tapeten 


kauft man am billigften bei (1369) 
. bessonneck. 


Schwere Hanb. Lederhoſen 


beftes Fabrik. u. gute Näharbeit, p. Dub. 
Mk. 35 u. 37,20, auch in bedruckt. 


Zeughoſen, Jaquets, Weſten 
ſowie ſämmtliche Sorten 
Arbeiter⸗Hemden 
empf. z. ſehr billigen Preiſen gegen Kaſſa 
Baumgart & Biesenthal, 

orn. 


230 Stück a 
gebrauchte, aber gut erhaltene 


mit ze von 20 bis 23 Tonnen 

Sn t, find wegen Betriebsvergrößerung 

illig abzugeben. 

> eldungen werden briefl. mit Auf: 
rift Nr. 9315 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 

Veberraschend 

ist die wohlthätige und verschönernde 

Wirk auf die Haut beim täglichen 

Gebrauch von 49 R) 

BergmannsLilienmilchseife 


Vorräthig a Stück 50 Pfennig beil- 


Paul Schirmacher, Getreidemarkt. | 


Eh- Beizen und 
Steiriſchen Rauh⸗Weizen 


r Sgat zu verlaufen in (9678) 
4 Solenhanort. 


ie Ausſichten der Mit⸗⸗ 
— für die Folge ſehr günſtig ge⸗⸗ 
n 


entag, den II., Dienſtag, 
den 12., u. Mittwoch, den 
20. d. Mts. bleiben meine 


E 


Wann 1 . 3 
R 


* N 2 VRR 3 4 * n 
N 5 N IR * W 
He N N re AS RN, Wan * 2 
N * + 88 
* 


Eomtoir und fager Danzig fiſchuarkt 2021 


geldbahnen K Lowries aller Art 


neu und gebraucht Tu 


kauf⸗ und miethsweiſe. An 


er . 


rm 


Er 


Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 3 


Alters⸗ um Kinder⸗Verſorgung 


Erhöhung des Einkommens, event. Steuer⸗ Ermäßigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
befonderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit befteyenden, bei 82 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden und mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


Preußischen Benten = Derfiherungs «Anflalt 
Proſpekte durch die Direktion, Berlin, Kaiſerhofſtr. 2 und die Vertreter: 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiedegaſſe 6,1; Wilhelm Heitmann in Graudenz, 


ur Man 
empfehlen (6071 R) 


I. Puppel in Marienwerder; Rudolph Döhlert in Löbau Weſtpr. 


Saecharin⸗Strychninhafer 
— als einziges ſicher wirkendes Mittel bekannt. — 


Nach Ausſagen erſter Autoritäten erzielt man bei Anwendung von Was⸗ 
muth's Saccharin⸗Strychninhafer tauſendfachen Nutzen. 


Saccharin⸗Strychninhafer = 
5 Kilo Mk. 7,50, 25 Kilo Mk. 35, 100 Kilo Mk. 120. 


Bei Anwendung unſeres Giftlegeapparates iſt die Vergiftungsgefahr für 
Feldhühner u. andere nützliche Thiere ausgeſchloſſen. 


BEI” GSiftlegeapparate a Mk. 3. 3 Stück = 1 Poſteolli. 


Für 1 Heetar Land gehören ea. 1 Kilo Hafer M. 1,20, um 
dieſes von Feldmäuſen zu befreien! Ein etwa 20 Hectar großes 
Feld wird von 6 Arbeitern in ca. 4 Stunden gründlich mit Hafer 
delegt. — Der erzielte Nutzen iſt ziffernmäßig bewieſen, thatſächlich 
600 bis 1000fach. — Ju Geeſtemünde wurden durch Auwendung 


C ²˙ mw 
unſerer Methode 1.350.000 Mark gerettet. 


A. Wasmuth & Co., Hamburg-Ottensen. 


Int 2505 


Leo Joseph, scisar. 


1 ſtehende Arſſelmaſchine 4 Pferdek. 
1 Uigende Jampfmaſchine 15-20 do 
1 88. do. 10 


do. 
1 do. 


1 fahrbare Loremobile 15-16 Pferdek. 

1 fintionäre do. 12 do. 
mit ausziehbarem Röhrenkeſſel. 

1 eiſernen Schoruſtein ½ m Durch⸗ 
meſſer, 11 m hoch, (7961) 


2 Ceutrifugalpumpen von u. 7½ 
Saugrohrweite, Reſervoirs, Trans⸗ 
miſſionen, Riemſcheiben, Pumpen 
zꝛc. verkaufe billigſt und ſtehe mit aus: 
führlicher Offerte zu Dienſten. 
. Moses in Bromberg 
Lager eiſerner Bau: Materialien und 
Röhren aller Art. 


Cirea 200 Ctr. 


gemall. u, Brodzucker 


nnen unter dem jetzigen Einkaufs⸗ 
preiſe abgeben 9 


( 
Marchlewski & Zawacki 


Grandenz. 
Einen guten Vorſtehhund, im 3. 


ig mit gut. Appell, verk. Wellnitz, 


b.⸗ Gruppe per Gruppe Weſtpr. 


stücks- Verkäufe 2 
und Pachtungen. 


Feines Reſtanrant, neu u. maſſiv, 
7 große Zimmer, großer Theaterſaal, 
Concertgarten u. Kegelbahn, iſt mit 
ſämmtl. Inventar u. 22 Morgen gutem 
Acker ſofort zu Fa Pr. 27000 Mk. 
Anzahlung 9000 Mk. Sefl. Offerten 
unter Nr. 9323 an die Expedition des 
eſelligen erbeten 

Mein maſſides, früher geweſenes 

aſthaus 

m. 6 Zimm. u. 1½ e Gartenland, 
das ſich hier zu allen Geſchäften eignet, 


iſt von ſofort zu verpachten und zu 


bewohnen. t 190 Mk. (9892) 
Ebr. Nu Beſitzer, Buggoral 
ver Jaklonowo Wpr. 


zabrik von Präparaten zur Bekämpfung ſchädlicher Thiere. 


Ba 106 Pferde und 8 Enuipagen, in Ganzen 1900 Gewinne ff 
ktiommen in der Marienburger Pferde Lotterie zur Verlooſung. 


5 1 Mark jedes Loos, 11 Looſe 10 Mark. Porto u. Lifte 30 Pf. 
| Ziehung beſtimmt am 9. September. Su 


Berlin W., 


Fernſprechanſchluß. Reichsbank⸗Giro⸗Conto. 
Telegramm⸗Adreſſe: Haupttreffer Berlin. 


the von 


O Riek. 


Potsdamer⸗ 
Straße 71. 


Rentengutskauf 


do. 6 do. 
mit tompletten Kornwalkeſſeln.] In der Marienwerderer Ober⸗ 


Niederung find noch Rentengüter 
in beliebigen Größen von 10 — 180 


preuß. Morgen mit und ohne Ge⸗ 
bäude, bei geringer Anzahlung von 
30—35 Mk. p. preuß. Morgen 
per gleich zu verkaufen. Der Boden 
iſt ſehr gut und in beſter Kultur. Auf 
Wunſch werden auch Wieſen zur Par⸗ 
zelle zugetheilt. 

Um Auskunft bitte man ſich zu 
wenden an (7886) 


G. Raatz Kanitzken 
per Groß Nebrau Wpr. 


d eee eee: 
7 Sehr vortheilhafter Kauf. 3 
5 Wegen Todesfalls beabſichtige 3 
L mein Gut in beſter Gegend Wpr. 2 
3 von 340 Morgen gutem Rüben⸗ 
2 und Weizenboden, prachtvollen 5 
Wieſen, ſchönem Inventar, 55 2 
2 Stück Vieh, 28 Pferden c., voller 2 
5 Ernte, guten Gebäuden, bei 10: bis 3 
2 12000 Thlr. Anzahlung zu ver⸗ 3 
3 kaufen. Grundſteuer ⸗Reinertrag & 
5000 Mark. Hypothek 29000 Thlr. & 
unkündbar. Nur Selbſtreflekt. 2 
3 wollen ihre Off. unter Nr. 9715 2 


5 a. d. Exp. d. Geſelligen erbet. 
0999659990999 


Die gut eingerichtete 


Molkerei Hohenhauſen 


bei Renczkau, Kreis Thorn, Bahnſtation 
Fordon, ſoll verpachtet werden. Näheres 


999609 


am Orte. 


Günſtige Pachtung 


Toon ca. 300 Mg. incl. 30 Mg. 2ſchnitt. 


Wieſen, Weizen⸗ u. Roagenböhen, alles 
end ; 90. Bahn u. Meierei, Gebd. 
ut, Wohnh. 
bei einer Kaution von 2800 Mk., mit 
voller Ernte und vollſt. Invent. ſofort 
abzutreten, Kathol. bevorzugt. (9932) 


der „Thorner Zeitung“ zu richten. 


lpothek, zu verkaufen. 


(8747) 


herrſchftl., für 1000 Mk., 


D ea Sa" Ani LT >. Walde 
r F e *. 
N 1 * Y * \ 
2 * 


"a ut renomm'rtes 


aſthans 


mit Sagl, Ausſpannüng und Colonial⸗ 


waaren⸗Geſchäft, in beſter Lage einer 
lebhaften Vorſtadt, großer Garniſon, 
iſt eingetretener Verhältniſſe halber 
8 verkaufen oder ſofort zu verpachten. 

fferten unter M. L. an die Expedition 


9 * 
U 

Fiſcherti⸗Verpachtung. 

Zwei Seen, ca. 100 Morgen groß, 
an der Fiſcherei unmittelbar Wohnung, 
eine Stunde von Schneid mühl, über 
15000 Einwohner, wo die Fiſche gut 
bezahlt werden. Kaution 300 Mk. er⸗ 
forderlich. Pächter muß zur Beſichti⸗ 
gung und Abſchluß herkommen. (9328 
Albert Toholl, Schneidemübl. 


In einer Plovinzialſtadt Pommerns“ 
mit 5000 Einwohnern, iſt eine ober⸗ und 
untergährige 


Brauerei 


die einzige der Stadt, mit Bierverlag, 
guter Kundſchaſt, groß. Eis⸗ u. Lager⸗ 
keller, 17 Morg. Wieſen, mit ſämmtl. 
lebenden u. todten Inventar, für 28,000 
M., bei 15,000 M. Anzahlung, ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Off. u. Nr. 9434 
an die Expedition des Geſelligen. 


[GGeſchäfts⸗ und Hausverfanf. 


„In einer Kreisſt. der Prov. Oſtpr., 
mit gr. Umgeg., iſt wegen anhaltender 


Krankh. d. Inhabers ein ſehr einträgl. 
Uuhrengeſchäft nebſt Haus (evtl. Ge⸗ 


ſchäft allein) von ſofort zu verkaufen. 
Zur Uebernahme des Lagers mit Ein⸗ 
richtung find ca. 3000 Mk. erforderl. 
Anzahl. d. H. nach Uebereink. Nähere 
Auskunft erth. gütigſt Ferd. Holicks 
Nachfl., Königsberg, Brodbänkenſtr. 


Nentable Veſitzung 


an einer Stadt Weſtpr., ca. 50 Morg. 
fruchtbaren Boden und Wieſen groß, 
ſehr gute Gebäude und Inventar, mit 
350 Mk. baarem Gefälle, feſte Hypothek, 
iſt billig bei ca. 2500 Mk. Anzahlung 
zu kaufen. Näheres bei Bürgermeiſter 
Dobrowolski in Gorzno. (9812) 


Eine 


„ Mahlmühle 


mit Bauernkund⸗ 
35 N ſchaft, eine Schnei⸗ 
2 demühle mit guten 
Wohngebäuden u. Scheunen, Stallungen, 
mit 60 Morgen gutem Acker und guten 
Wieſer, mit lebendem und todtem In⸗ 
ventarium, habe für 7000 Thaler, mit 
Anzahlung 1000 Thaler, Reſt feſte Hy⸗ 
(9870) 
Gerſon Gebr, Tuchel. 


— —é—⅛ — — — — 


N. ee re 7 
— « 14 N 
5 > 


Srunditidsnerfauf 


Ich beabfichtige anderer Unterneh⸗ 
mungen halber mein in Rieſenkirch 


belegenes Mühlen⸗Frundſtück ifm. 


Daſſelbe enthält außer kompl. Gebäuden 
ca. 20 Morgen Land. Auf Wunſch 
kann jedoch mehr auch weniger Land in 
den Verkauf eingeſchloſſen werden. Zu 
Verkaufsverhandlungen habe ich einen 
Termin auf Donnerſtag, den 14. 
September er., im Zerwer'ſchen 
Gaſthauſe in Rieſenkirch anberaumt. 
Kaufbedingungen ſehr günſtig. (9805) 


J. Totzke, Rieſenkirch. 


tö-Berfauf. 


N 
8 


Anderer Unternehmungen halber will 
mein in einer Garniſonſtadt Weſtpr. 
belegenes, ſeit mehr als 50 Jahren be⸗ 
ſtehendes, eingeführtes und gut gehendes 


Eiſenwaaren⸗Geſchüft 


ſofort unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Nr. 8831 an den 
„Geſelligen“ in Graudenz erbeten 


N Eine Waſſermühle 


ING ſuche zu kaufen, nach der 
nmneueſten Konſtruktion ein⸗ 
erichtet, mit genügendem Waſſer, guten 

Gebäuden, Inventar und gutem Lande. 

Genaue Anſchläge mit geringſtem Preis 

und Anzahlung bitte unter Nr. 9880 an 

die Expedition des Geſelligen einzuſend. 


Ein in einer Provinzialſtadt Poſens 
bel., gangbares (9914) 
Cigarreu⸗ u. Galanteriew.⸗Geſch. 
welches mit gutem Erfolge betrieben 
wird, iſt umſtändehalber zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind ca. 2000 Mk. er⸗ 
forderlich. Off. unter Nr. 9914 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein altes, gut eingeführtes 


Deſtillations⸗ und 


Bierverlags⸗Geſchüft 
verbunden mit einer (9843) 

Selterwaſſer⸗Fabrik 
iſt wegen Todesfall von fofort oder 
ſpäter unter günſtigen Bedingungen zu 


verkaufen eventl. zu verpachten. Gefl. 
Offerten sub B. B. 100 poſtlagernd 


C. Andres, Graudenz. I Marienwerder Wpr. erbeten. 
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Donnerstag, den 7. Sepleuher, 


von Nachmittags 2 Uhr ab, 
beabſichtigen Unterzeichnete die Beſitzung 
des Gerrn Johann Goertz in Nieder⸗ 
Gruppe, beſtehend aus 110 Morgen 
vorzügl. Acker, Wieſen, Wald, Gebäud 
und Inventar im Ganzen oder in 


Parzellen 


an Ort und Stelle zu verkaufen, wo 
Kaufbedingungen, die günſtig geſtellt, 
bekannt gemacht werden. (9940) 
D. Saß, Guttſtadt. 
C. Andres, Graudenz. 


Rentenguts⸗ 
Auftheilung. 


Eie Beſitzung des Herrn Siebert in 
Grunauhöhe bei Elbing ſoll in Renten⸗ 
güter aufgetheilt werden, wozu Termin 
Montag, den 18. September a. c., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, in der Behauſung des 
Herrn Siebert dertſelbſt anberaumt iſt. 
Die Beſitzung liegt 2 Kilometer von 
Elbing entfernt; der Boden iſt warmer 
durchläſſiger Lehmboden und in hoher 
Cultur. Zum Reſtgut können 100 Mrg. 
zugetheilt werden. Jeder Käufer hat 
beim Abſchluß der Punktation eine 
Caution von 50 bis 100 Mark zu 
hinterlegen. (9526) 

Ernst Dan 
Marienburg Weſtpr. 


Rittergut 


1100 Morg., beſter Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
boden, Wpr., ſchöne Gebäude u. In⸗ 
ventarien, Hypotheken geregelt, wünſcht 
kränklicher Herr auf kleines Gut, ca. 
300 Morg. mit feſter Hypothek, auch 
auf geeignetes Reſtgut, zu tauſchen. 
Das Rittergut eignet ſich ſehr zur 
Parzellatien. Nur reelle Off. werden 
erbeten unter Nr. 9623 an die Exped, 
des Geſelligen. 


Mein Gut vou 124 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12 000 Mk. belieben, 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. feiten 
Preis von 22500 Mk. bei 6000 At. 
Anzahlung zu verkaufen. Reſtkaafgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gel. Off. 


w. u. Nr. 9324 a. d. Exp. d. Hei, erb. 


Ein kleines ſelbſtſt. 


2 Gut >: ER 


zum Verkauf. Offerten u. Nr. 9618 4 


an die Expedition des Geſelligen erbet. 
| 


Reſtreuteugut. 


ein Haupigrundſtück von 25 ha 
. Thaler Grundſt.⸗Reinertrag, 
bebaut, verkaufe mit Inventar u. voller 
Ernte, darunter 5 ha Zuckerrüben, 
4 200 Ctr. pro Morg. pr., für 35 000 
Mark bei 7000 Mark Anzahlung, 
Uebergabe ſofort. (9319) 

J. Schwarz, Gr. Weide 

p. Schadewinkel. 


Nentenguts Verkauf 


n. (9809) 
Oſtrowo bei Plusnitz 
Kreis Brieſen. 

Der Verkauf von Parzellen nach 
Wunſch der Käufer findet zu den be⸗ 
kannten günſtigen Bedingungen 


täglich, auch Sonntags, fatt 
Das Dominium Ostrowo. 


geſucht evtl. 
Neſtaurant zu pachten Aberne m e 
eine Wirthſchafterſtelle, in der meine 
Frau den Hausſtand führt. Wir haben 
beide die Wirthſchaft gründl. erlernt, u. 
könnte ich auf Verlangen Kaut. ſtellen. 
Gefl. Offerten briefl. unt. Nr. 8879 an 
die Erpedition des Geſelligen erbeten. 


152 ; G@eldverkehr. 


50007000 1. 12000 Mt 


zu gen ſicherer 1. Stelle geſucht durch 
Andres, Oberthornerſtr. 4, 1. 

Auf m. ländl. Grundſtück, 240 Mg. 
Gez durchweg Weizenboden, neue maſſ. 

ebäude, ſehr gutes Inventar, werden 
hinter 17400 Mk. weſtpreuß. Laudſch, 
Marienwerder, 5— 7000 Mk. v. ſof. 
geſucht. Offerten unter Nr. 10 poſtl. 
Culm a. W. 95 
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yunger Mann 

evang., Mitte 20er Jahre, Verwalter, 
wünſcht Damenbekanntſchaft behufs Ber“ 
heirathung mit einem Vermögen von 
3000 Mark an; Referenzen u. Lebende 
lauf nebſt Photographie erwünſcht. 
Verſchwiegenh. Ehrenſache. Offerten m 
Nr. 9849 an die Exp. d. Geſelligen erb 
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müden Ausdruck wie am Abend vorher. N. 
Anweſenden mit gleicher Verbindlichkeit gegrüßt, ließ fie ſich 
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4. Fort.) Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Der Seelag ſpiegelklar vor Gertrud, goldig⸗grün in den letzten 
Sonnenſtrahlen ſchimmernd und die Mücken ſpielten ihr ums 
Haupt. Ueber die hohen Tannen, welche den kleinen Fried⸗ 
hof am äußerſten Ende des Parkes einfriedigten, begann ſich 
ein * Dunſtſchleier zu legen. Gertrud lenkte ihre Schritte 
dorthin. Den Eingang bildete eine niedrige Gitterthür. Es 
war ein ſtilles liebliches Fleckchen, auf dem zwei Generationen 
der Familie Ferner zwiſchen blühenden Sträuchen und immer⸗ 
grünen Bäumen ruhten. Dem Eingang gegenüber, etwa in- 
mitten des abgeſchloſſenen Platzes, ſtand eine Bank unter 
einer Platane. Das war Gertruds Lieblingsſitz, denn aus 
biefem Reiche des Friedens konnte fie einen weiten Blick in 
die Welt hinaustzan. Reber den leuchtenden Waſſerſpiegel 
inweg ſah ſie das neue Stanzlauer Wohnhaus, wie es ſich 

ſtattlich und hoffnungsvoll aus dem Grün des neu ange⸗ 
legten Gartens erhob und weiterhin Felder und Wieſen und 
am Horizont den ſchlanken Kirchthurm von Czernow. Der 
Wind ting bei klarer Luft oft das Glockenläuten herüber, aber 
auch den ſchrillen Pfiff der Bahnzüge, die dort durchfuhren. 
eute ſaß Gertrud nicht hier, um zu träumen, wie fie es 
wohl früher zu thun Su ein Ihr Geiſt war klar auf die 
Gegenwart gerichtet. In einer Stunde ſollte ſie dem Mädchen 
gegenüberſtehen, das Arnold liebte. Sie fürchtete den Augen⸗ 
blick nicht mehr. War es auch ſeinen begeiſterten Schilde⸗ 
rungen nicht gelungen, ihr ein ſympathiſches Bild vor die 
Seele zu ſtellen, Arnolds Braut — ſie, die ſein ganzes Herz 
ausfüllte — ſie mußte ja ſeiner Liebe werth ſein. Jetzt war 
ſie gewiß, ſich durch alle inneren Anfechtungen durchgerungen 
un haben zu den reinen, ſelbſtloſen Gefühlen einer Schweſter. 
ls ſolche wollte fie Eva entgegenkommen und ihre Freund» 
ſchaſt zu gewinnen verſuchen. Und nun ſollte es wirklich aus⸗ 
Bee haben in dem armen, kleinen Herzen und tiefer, feſt⸗ 
icher Friede herrſchen. Aber warum ſchlug es ſo heftig, als 
jetzt ein Wagen an der äußeren Parkmauer entlang raſſelte 
und ſchnell dem Hofe zufuhr? Gertrud ſah Niemand und 
ward nicht geſehen, als ſie von dem Platze in die Höhe fuhr. 
Alles Blut war ihr ins Geſicht geſtiegen, und die Hand ſuchte 
das Herz. Dann eilte ſie ohne Zögern dem Hauſe zu. 

Dicht an der Freitreppe hielt der elegante Landauer, aus 
dem Arnold Ferner ſeine Braut hob. Während ſie an ſeinem 
Arme die Stufen hinaufſchwebte, trat Frau Adelheid in das 
mit frischen Maien geſchmückte Portal und begrüßte die neue 
Tochter. Eva verbeugte ſich höflich, die alte Dame aber um⸗ 
armte und küßte ſie herzlich, faßte ſie an der Hand und zog 
ſie in die ehrwürdige Halle. 

„Willkommen in meinem Haufe, mein liebes Kind! Ge: 
ſegnet ſei Dein Eintritt!“ 

Da trat Eva ein ſchlankes, blondes Mädchen entgegen, 
wohl einen Kopf größer als ſie ſelbſt und reichte ihr die 

„Das iſt unſere Gertrud“, ſtellte Arnold vor. „Nicht 
wahr, ſie iſt Dir nicht mehr fremd?“ 

„Durchaus nicht. Ich hätte Sie nach Arnolds Schilde⸗ 
rung erkannt“, ſagte Eva, den warmen Druck flüchtig er⸗ 
widernd. 

Sie benahm ſich mit vollendetem Anſtande und tadelloſer 
Höflichkeit und ließ auch nicht die kleinſte Form außer Acht, 
aber wie ein erkältender Hauch ſtrömte es von ihr aus und 
durchdrang die warme Atmoſphäre des Ferner'ſchen Hauſes. 
Arnold ſelbſt mußte etwas von dieſer Kühle ſpüren, denn 
halb entſchuldigend ſagte er zu ſeiner Mutter, als Gertrud 
ſeine Braut in ihr Zimmer geführt hatte. 

„Dieſe vornehme Zurückhaltung iſt ihr angeboren. Sie wird 
bald unter Eurem Einfluß ſchwinden. Ihr werdet Euch vor⸗ 
trefflich ineinander finden.“ 

Frau Adelheid ſagte, indem ſie den Theetiſch ordnete: 
„Das hoffe ich. Tiefere Naturen geben ſich auch nicht 
gleich ganz und gar. Wir haben ja Zeit, uns kennen zu 
lernen.“ 

„Iſt fie nicht Schön, Mutter?“ fragte er dann. 

„Sehr ſchön, Arnold, Du haſt in der That nicht über⸗ 
trieben mit Deiner Begeiſterung.“ 

„Siehſt Du! Und nun ſollſt Du ſie einmal lächeln 
ſehen. Ich ſage Dir, dieſe Augen können in überirdiſchem 
Glanze leuchten. Es iſt doch eine eigene Sache um die 
Schönheit, Mutter. Sie übt überall ihren zauberiſchen 
Einfluß und wirkt in lebender Geſtalt veredelnd und be— 
glückend. Von dieſem Standpunkt aus dürfen wir Männer 
ſie gewiß nicht unterſchätzen.“ 

Der Abend verfloß unter allgemeiner Unterhaltung. Es 
war eine Art gebildeter Plauderei über moderne Bücher, 
Schauſpieler und Gemälde, auch über Berliner Hof- und 
Tagesneuigkeiten, worin Eva augenſcheinlich ſehr bewandert 
war, da ſie erſt vor Kurzem einige Wochen in der Hauptſtadt 
zugebracht hatte. Die junge Dame hatte eine ebenſo elegante 
als geſchmackvolle Art, zu ſprechen. Ihre Ausdrücke waren 
pikant und treffend, ohne nach Effekt zu haſchen. Die ganze 
Erſcheinung trug den Stempel vornehmer Anmuth und vers 
fehlte ihre Wirkung auf die Damen nicht. 

Da es Frau Adelheid ſcheinen wollte, als blickten die 
dunklen Augen der jungen Braut etwas müde, mahnte ſie 
zeitig zur Ruhe zu gehen, was ohne Weigerung befolgt ward. 
Eva reichte Arnold die Hand zum Kuſſe, ließ ſich von ihrer 
Schwiegermutter auf die Stirn küſſen und lehnte herablaſſend 
Gertruds Begleitung nach ihrem Schlafzimmer ab. 

Mit Sang und Klang hielt das Pfingſtfeſt ſeinen Ein⸗ 
zug. Wonniger Frühlingshauch ſtrömte durch die weit ge⸗ 
öffneten Glasthüren in den Gartenſaal, und durch zartes 
junges Weinlaub ſchlüpften luſtige Sonnenſtrahlen und 
ſpielten auf der ſchneeweißen Damaſtdecke und dem ehr⸗ 
würdigen Silbergeſchirr des Kaffeetiſches. 

Erſt gegen neun Uhr trat Eva zu den länger als eine 
Stunde Wartenden. Das lange Morgenkleid von weißem 
Kaſchmir mit blauen Schleifen kleidete ſie entzückend. Aus 
dem feinen Haarnetz quollen wie abſichtslos einige dunkle 
Locken hervor. 

Arnold war ſchon in aller Frühe von Stanzlau her⸗ 


[Nachdr. verb. 


Hand zum Gruß. 


geritten, um die Braut zuerſt zu begrüßen. Jetzt war man 


müde vom Warten und auch Eva ſah nicht aus, als habe 
ſie vorzüglich geſchlafen. Ihre feinen Züge trugen denſelben 
Nachdem ſie alle 
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in einen Seſſel gleiten und beklagte, daß man dem Anſcheine 
nach mit dem Kaffee auf ſie gewartet habe. Sie ſei es ge⸗ 
wohnt, nicht vor Neun zu erſcheinen und bitte dringend, in 
der Folge nicht früher auf ſie zu rechnen. 

„Ich möchte Dir den Rath geben, liebes Kind“, ſagte 
Frau Adelheid, „lieber ein bis zwei Stunden früher aufzu⸗ 
ſtehen und einen Morgenſpaziergang zu machen. Das wäre 
im Intereſſe Deiner Geſundheit wie Deines künftigen Ve⸗ 
rufes als Hausfrau das Richtigere.“ 

Eva richtete einen halb erſtaunten Blick auf die alte 
Dame, die zwar mit lächelndem Munde, aber nicht ohne 
Nachdruck geſprochen hatte. Dann lehnte ſie ſich in ihren 
Seſſel zurück und ſagte mit einem leichten Seufzer: „Ich bin 
leider nicht elaſtiſch genug, um meine Gewohnheiten zu ändern, 
liebe Mama.“ 

„Du verſuchſt es hier einmal, beſter Schatz“, bat Arnold 
halb ſchüchtern. „Ich möchte Dich 16 gern in Formen 
wonnigen Frühlingsmorgen hinausführen und bin gewiß, daß 
Du mit mir für die blühende, thaufriſche Natur ſchwärmen 


wirſt.“ 
„Ich ſchwärmen, Arnold? Haſt Du dergleichen ſchon 
Laſſen wir lieber derartige künſtliche 


an mir bemerkt? 
Verſuche, Regungen in meine Natur zu pflanzen, die mir 
fremd ſind,“ fügte ſie lächelnd hinzu. 

Ziemlich einſilbig wurde das Frühſtück beendigt. Dann 
erſchien derjenige Theil des Hausgeſindes, der nicht zur Kirche 
gegangen war, in der großen Halle, wohin Arnold Eva führte. 
Die Leute blieben ehrerbietig ſtehen, bis Frau Adelheid ein⸗ 
trat und ſich an einen kleinen Tiſch ſetzte, auf welchem ein 
aufgeſchlagenes Buch lag. Gleich darauf erklangen durch die 
geöffneten Thüren des Saales die Akkorde eines Pfingſtchorals, 
den Gertrud ſpielte und andachtsvoll ſtimmte die kleine Ver⸗ 
ſammlung das Lied an. Ä 

Dann las die Herrin eine ſchlichte, kurze Predigt vor. 

In dieſer Weiſe ward ſeit Menſchengedenken im Hauſe 
Ferner die ſonntägliche Andacht gehalten. 

Als die Dienerſchaft ſich zurückgezogen hatte, ward ein 
Spaziergang durch den Park nach Stanzlau beſchloſſen. Eva 
en ſich ſchnell um und erſchien in eleganter Promenaden⸗ 
Toilette. 

Die Blüthenpracht des Gartens, der laute Jubel in Bäumen 
und Büſchen entlockten der jungen Dame nicht das leiſeſte 
Zeichen, von Beifall. Mit faſt ſchwermüthigem Ausdruck 
hafteten die dunklen Augen auf dem ſonnigen Kieswege und 
nur als ſie bei einer Biegung plötzlich die ſtrahlend blaue 
Fläche des Sees vor ſich ſah, entfuhr ihr ein Ausruf der 
Ueberraſchung. 

An einer kleinen ſteinernen Plattform waren zwei Gondeln 
angekettet. 

„Können wir nicht zu Waſſer nach Stanzlau kommen?“ 
rief Eva lebhaft. 

„Gewiß,“ ſagte Arnold, „ſchneller als zu Lande. Man 
nimmt die Luftlinie, während man zu Fuß die ganze Bucht 
umgehen muß.“ 

„Liebe Eva,“ wandte Frau Adelheid ein, „es iſt meine 
Gewohnheit, an beſonderen Feſttagen Morgens ſtets einen 
Beſuch bei unſeren Heimgegangenen zu machen. Es wird Dich 
intereſſiren, einen Blick auf die Ruheſtätte unſerer Familie 
zu werfen. Hier iſt ſie.“ 

Mit dieſen Worten öffnete die alte Dame die Thür zum 
Friedhof. Eva warf einen ſchnellen Blick nach der Richtung 
und entgegnete entſchieden: „Beſte Mama, das iſt ein Irrthum! 
Ich intereſſire mich durchaus nicht für Gräber und möchte 
lieber die Zeit mit einer Kahnfahrt ausfüllen.“ 

Mit unvergleichlicher Anmuth ſprang ſie in einen der Nachen 
und lächelte Arnold ſiegesbewußt zu: „Du ruderſt doch?“ 

Während er bereitwillig ihrem Wunſche nachkam und vom 
Ufer abſtieß, winkte Eva den erſtaunten Damen neckiſch mit 
ihrem Sonnenſchirme und rief lachend: „Auf Wiederſehen da 
drüben! Haltet Euch nicht zu lange auf bei den Todten!“ 

Der Kahn glitt geräuſchlos über den durchſichtigen Waſſer⸗ 
ſpiegel. Arnolds Bruſt hob ſich wie in heftiger Bewegung, 
obgleich er die Ruder ſpielend zu handhaben ſchien. 

(Fortſetzung folgt.) 
2 8ʃĩ nn } 


Verſchiedenes. 


— Schloß Urville, das Schloß Kaiſer Wilhelms in 
Lothringen, liegt inmitten eines ſchönen, großen Parkes links der 
Nied und iſt von einer alterthümlichen, aber wohl erhaltenen 
Mauer umſchloſſen. Der Hauptbau im Stile des 16. Jahrhunderts, 
in welchem ſich die Wohnung des Kaiſers befindet, iſt ein Vierungs⸗ 
bau und hieß in früheren Jahrhunderten „chateau à quatre tours“ 
(Schloß mit 4 Thürmen.) An Stelle der früheren Wälle ſind 
nunmehr prächtige Gartenanlagen und ſchattige Alleen getreten. 
Schwere Zeiten hatte Urville im Jahre 1409 im Kriege der Stadt 
Metz, welche damals Reichs ſtadt war, gegen den Lothringer 
Herzog Renatus II. durchzumachen, und auch im Jahre 1870 hatte 
Urville durch den Krieg gar Manches zu leiden. Der frühere 
Name Urvilles ſoll Orlingen, ſpäter Urlingen geweſen ſein. 

— Die Kaiſerin, welche den Kaiſer in dieſem Jahr zur 
Jagd nach Rominten begleiten wird, hat ſich zu dieſem Zweck 
jetzt ein prachtvolles graues Jagdkoſtüm, ähnlich der Jagd⸗ 
uniform des Kaiſers, mit dazu paſſendem Federhut anfertigen laſſen. 

— Die erſte große Neuheit des Königlichen Opernhauſes 
in Berlin wird in dieſem Jahre das jüngſte Werk von Leoncavallo, 
dem Komponiſten des „Bajazzo“ bilden, die Oper „Die Medici’, 


Am 9. November wird die Oper in Italien zum erſten Male in 


Szene gehen. Kurz darauf ſoll die Aufführung in Berlin folgen. 


— lEinſturz.] Die zu den „Sauerſchen Werken“ in Weißenfels 
(Reg. Bez. Erfurt) gehörigen Maſchinengebäude ſind in einer 
der letzten Nächte in den Schacht geſtürzt. Es hatten ſich 
plötzlich Grundwaſſer gezeigt, die ſo überhand genommen haben, 
daß demzufolge der Schacht einſtürzen mußte. Etwa 100 Leute 
haben dadurch die Arbeit eingebüßt. 

— Bei Rotterdam (Holland) wollte kürzlich eine große 
Anzahl Menſchen zur Nachtzeit den Rotte⸗Fluß überfahren, um 

zu einer am andern Ufer wüthenden Feuersbrunſt zu 
begeben; dabei ſchlug die Fähre um und 13 Perſonen ertranken. 

— [Boshaft.] „Willſt Du eine Cigarre haben?“ „Nein, 
ich danke!“ „Du hältſt wohl Rauchen für eine Sünde?“ „Wenn man 
Deine Sorte raucht, ja!“ [Un]. Geſ.] 


Ich habe durch mein ganzes Leben gefunden, daß ſich der 
Charakter eines Menſchen aus nichts ſo ſicher erkennen läßt, 
wenn alle Mittel fehlen, als aus einem Scherz, den er übel 


nimmt. Lichtenberg. 


m 9 128 

* e Zu 0 F 

4 a BE n * . 
7 et N , 4 Erd & ash * er 77 


. re: 2 * = ag N en LEHE, EN, ee VRR N * e Fr 
ö . 3 Ee * 7 V 


[7. September 1895. 


Briefkaſten. 


O. P. S. Ein Konditor darf nur Kaffee und Chokolade 
ohne Kouſens an Kunden abgeben. Will er andere Getränke, z. B. 
Grog, Bier, Wein u. ſ. w. verſchenken, fo bedarf er dazu eines Schank⸗ 
konſenſes, deſſen Ertheilung er beim Kreisausſchuß bezw. Magiſtrat be⸗ 
antragen muß. Hat er denſelben erhalten, oder will er ſich auf den 
Ausſchank von Kaffee und Chokolade beſchränken, ſo darf er an 
Sonn⸗ und Feiertagen, wie jeder Schankwirth, Gäſte in feinem 
Lokal halten, unter Beobachtung der ortspolizeilichen Anordnungen 
über Schließung des Lokals während des Gottesdienſtes; auch 
darf er während der Sonntagsruheſtunden weder Getränke noch 
Konditorwaaren über die Straße verkauſen. 

P. Crone. 1) Der Verpächter hat ein geſetzliches Pfand⸗ 
recht an den von dem Pächter eingebrachten und zur Zeit der 
Endigung des Pachtvertrages in dem Hauſe oder Gute noch vor⸗ 
handenen Sachen und Effekten, ſowie an den Früchten des Grund— 
ſtückes und dem auf demſelben befindlichen Gutsinventar. Hat 
er dem Pächter erklärt, daß er bezüglich der vorerwähnten vor⸗ 


—— 


handenen Gegenſtände dieſes fein Pfandrecht wegen fückſtändigen 
Pachtzinſes ausüben wolle, und der Pächter verwerthet nichts⸗ 
deſto weniger ohne Einwilligung des Verpächters dieſelben im 
eigenen Intereſſe, ſo ſetzt der Pächter ſich der Beſtrafung wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes aus. 2) Das Pachtverhältniß kann ein⸗ 
ſeitig, auch wenn das Gut den erwarteten Anforderungen nicht 
entſpricht, vor Ablauf der Pachtzeit nicht aufgehoben werden. 
Mit Rückſicht auf die obwaltenden Umſtände wird Konkursan⸗ 
meldung der beſte Ausweg ſein. 

O. K.⸗G. Die Einſtellung von zwei- bezw. dreijährig Frek⸗ 
willigen erfolgt bis zum 1. April. Wir würden Ihnen jedoch 
rathen, ſich ſchon jetzt zu melden, damit Ihre Einſtellung am 
1. Oktober erfolgen kann, die Ausbildung iſt dann leichter. 

H. S. 1. Wenn Sie keinen Zeugen haben, wird weder die 
Staatsanwaltſchaft Ihre Strafanträge wegen öffentlicher Bes 
ſchimpfung berückſichtigen, noch werden Sie eine ſolche angebliche 
Beſchimpfung im Privatklagewege verfolgen können. 2. Iſt Ihr 
Nachbar in der Lage, das auf Ihr Land abfließende Waſſer auf 
anderem Wege abzuleiten, jo brauchen Sie ſich das Ueberlaufen 
auf Ihr Land nicht geſallen zu laſſen und können auf Abhilfe 
gegen den Nachbar klagen. Iſt er aber nicht im Stande, für 
Ableitung ſorgen zu können, jo müſſen Sie die wilden Waſſer 
auf Ihr Land aufnehmen und ſelbſt für Abfluß ſorgen. 

v. Schriftliche Kaufverträge über bewegliche Sachen, 
leichgiltig ob ſie von Geſchäftsleuten oder Privatperſonen ge— 
ſchloſſen werden, unterliegen der Verſtempelung von ½ Prozent 
des vertragsmäßigen Kauſpreiſes. 
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Standes⸗Amt Graudenz 
vom 27. Auguſt bis 3. Septembet. 


Aufgebote: Bürſtenmacher Adolf Golz und Marie 
Wisniewski. Schloſſergeſelle Theophil Haftka und Adelheid Stahl, 
Bautechniker Louis Silbermann und Anna Schaumkeßel. Sek. 
Lieutenant Max de Niem und Marie Braune. Fleiſchergeſelle 
Adolf Parpart und Eveline Görke. Hilfsbremſer Conrad Bennwig, 
und Veronika Orlikowska geb. Schlaak. 

Eheſchließungen: Schauſpieler Kurt Gühne und Agnes 

l 


olz. 

Geburten: Schuhmacher Joſef Kiewitt, Tochter. Ziegler 
Karl Hinz, Tochter. Bürſtenmacher Franz Steffek, Tochter. 
Kutſcher Reinhard Fritz, Tochter. Fabrikbeſitzer Auguſt Ventzki, 
Tochter. Buchhalter Arthur Schmidt, Sohn. Pr. Lieutenant 
Charles Lomax, Tochter. Hausbeſitzer Eduard Löffelbein, Tochter. 
Poſt⸗Aſſiſtent Johann Zollondz, Sohn. Hilfsbremſer Herrmann 
Bösler, Sohn. Reſtaurateur Herrmann Klatt, Tochter. Schneider⸗ 
meiſter Auguſt Weide, Sohn. Unehelich: 1 Sohn. 

Sterbefälle: Olga Bahr, 4 M. Emma Zimbehl, 14 T. 
Marie Kiewitt 1 T. Bruno Kwiatkowski, 8 Pe. Max Jan⸗ 
kowski, 6 M. Arbeiterfrau Louiſe Kerber geb. Mantau, 88 J. 
Arbeiter Johann Hagenau, 23 J. Frieda Koſchellnik, 8 St. 
2 — 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
7. September. Veränderlich, wolkig, herbſtlich. Strichregen. 
8. September. Abwechſelnd, wenig verändert. Lebhaſter Wind 
an den Küſten. Kalte Nacht. 
— . — — ͤ— ͤ — . —„—„—— 


Thorn, 5. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen matt, 133 / Pfd. hell 133/4 Mk., 131/2 Pfd. hell 
132/3 Mk., 127 Pfd. krank 127 Mk., 130 Pfd. bezogen 125 Mk. 
— Roggen matt, 124/5 Pfd. 113/14 Mk., 122/3 Pfd. 112/13 
Mk. — Gerſte kleines Angebot, 130/45 Mk. — Hafer kleines 
Angebot, 145/150 Mk. 


Bromberg, 5. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 130—140 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 108—118 Mk., geringe Quali⸗ 
tät unter Notiz. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 
Mk., Braus 131—134 Mk. — Erbſen Futter- 135—145 Mk., 
Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 158—163 Mk., neuer 
135—145 Mk. — Spiritus 70er 34,50 Mk. 
Königsberg, 5. September. Getreide- und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 37 inländiſche, 62 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, bunter 770 gr. 
(130 Pfd. hol.) 134 Mk. (57½ Sgr.), 770 gr. (130 Pfd. holl.) 
135 Mk. (57½ Sgr.), 759 gr. (128 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ 
Sgr.), 754 gr. (127 Pfd. holl) 137 Mk. (58 Sgr.), rother 757 
gr. (127-28 Pfd. Hol.) 138 Mk. (58½ Sgr.). — Roggen (Sgr. 
pro 80 Pfd.) niedriger, 732 gr. (123 Pfd. holl.) 117 Mk. (47 
Sgr.), 714 gr. (120 Pfd. holl.) bis 760 gr. (127 Pfd. holl.) 117½ 
Mk. (47 Sgr.). — Gerſte unverändert. — Hafer (Sgr. pro 
50 Pfd.) unverändert, 138 Mk. (34½ Sgr.), 140 Mk., 143 Mk. 
(35½ Sgr.), 145 Mk. (36 Sgr.), 146 Mk. (361/, (Sgr.) — Erbſen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) weiße 132 Mk. (59½ Sgr.), 136 Mk. (61 
Sgr.) — Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 212 Mk. (76 Sgr.). 
Berliner Cours⸗Bericht vom 5. September. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,80 G. Deutſche Reichs- Anl, 
31½0% 99,75 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 40% 106,80 bz. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3½% 100,00 B. Staats⸗Anleihe 40% 
101,40 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗ Obligationen 3½%/% 95,50 B. Poſeuſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½/% 95,50 B. Oſtprß. Pfandb, 3¼% 96,60 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 31/90/, 98,10 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 9102,60 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3 // 96,60 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,60 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,60 G. Preuß. Rentenbr. 4% 103,25 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 97,20 bz. Preutziſche Prämien⸗Anleihe 31½/½% 179,90 G. 
Danz. Hyp. Pfdbr. 3½0¾ —,.—. Danz. Hyp. Pfobr. 4% —.—. 
Stettin, 5. September. Getreidemarkt. Weizen loco und 
40—145, per September⸗Oktober 145,50 per April⸗Mat — 
tar, — Roggen loco unver, 120—125, per September⸗ 
Oktober 125,50, per April⸗Mai Mk. — — Pommerſcher Hafer 
loco 146-156 Mk. | 
Stettin, 5. September. Spiritusbericht. Matter, Loco 
ohne Faß 50 er —.—, do. 70er 34,30, per September 82,80, 
per September ⸗Oktoher 32,80, 1 
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eſitzer, Amt ab* 
Scharnau. 


die t all Artenitüdel 


aus den Jahren 1884 dis incl. 1888 
ſollen vernichtet werden. (9660) 

Ich erſuche deshalb en um 
Abholung derſelben bis zum 10. Sep⸗ 
- tember cr, widrigenfalls alle Andechte 
auf dieſelben erlöſchen. 


Wiener, Rechtsanwalt. 
1000 Stück ſtarke 


Ahorn und Eſchen 


kaufen geſucht, ſowie 500 Linden. 
N dolf 8 rohm, vn | 
born 


Gipsrohr 


öglichſt ſtark und lang, ſucht 
5 edes Quantum zu kaufen und An 
ittet Offerten (9771) 


Eduard Dehn, Dl. Eylan, 


seen u. Rohrgewebefabrit. 


Horizontalgatter 


dann aber gut erhalten u. betriebs⸗ 
üchtig, wird zu kaufen geſucht. Mel: 


dungen werden brieflich mit Aufſchrift 


Nr. 9770 durch die Expedition des Ge⸗ 
lligen, Graudenz, erbeten. 


2—4 pferd, f. alt geſucht 
Dampimotor A. Slaneı rt. Luck Dpr, 


n Viola villosa 


mit Johanni Roggen hat abzugeben 
Dom. Gr.⸗Roſainen b. Neudörſchen. 


erdeber 9 2 
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im Werthe von 
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complest Nea Equipagen (darunter zwei vierspäunige) und 


106 Pferde : 


darunter fünf geen und gezäumte Reitpferde 
sind die Hauptgawinne der 


15. Marienburger Pferde-Lotterie. 
Ziehung unwiderruflich am 9. September 1893. 
Loose a1 Mark — 11 Loose = 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pig.) 


empfiehlt und versendet das General-Debit 
Berlin Berlin W.: 


Carl Heintze, Unter den Linden Unter den Linden 3. 2 


Es rb ee sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben — 
und möglichst frühzeitig zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung oft vergriffen waren. 


1 t aaa 


Obige Loose sind zu haben in Graudenz bei En sen Sommerfeldt. 


GLOGOWSEI & SOHN 


Inowrazlaw 


Umzugshalber 


2 große Jug Keſſel, 
8 dito Kaſſerollen, 
1 großer Bettkaſten und 
1 faſt nene e 
billig zu a bei 
Meyer, Doſſoczyn. 


re, verkauf i 


(9818) 
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Mark. 


Ein gut 8 


billig Rietz, Rudnick Rudnick b Miſchke. 


13 jähr. Schimmelwalad 


2 Zoll, elegant, gute Beine, fromm, nie 
krank geweſen, bisher unter ſchwerem 
Gewicht bei der Truppe geritten, evtl, 
um Damenpferd kat“ kuh auch, 
area f. u kn 8 v erkaufen. 
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„Flamläander“ 


Tralzbner Hengſt br. Stern, 171 
von Duplicat a. d. Flamme, Ai ſteht 1 
den feſten Preis von er 
Verkauf in Döhlau er. 


Freiwillige erftigerung 


bw) 


Montag, den II. September li. 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich in Vorſchloß Roggen⸗ 
hauſen auf dem Gutshofe des ER 
von Rodbertus 


Milchkühe 
4 tragende Sterken 
1 nicht tragende Sterke 
1 2½ jährigen Zuchtbullen 
1 2 jähriges 
1 3 jähriges Füllen 
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Soeben eingetroffen die beliebten 
neuen 1893er Schotten - Heringe 
und empfehle ſolche T. B. ai 
Milch u. Rogen a To. 18 ; 
u. 20 Mk. Matties Heringe a To. 
22 Mk. u. 24 Mk., Ihleu⸗Heringe 


0, twerden 


Bun ht gemacht. 


T 


Hochſee⸗Ihlen a To. 12, 13 u. 14 M. 
je nach Größe. Eine Parth. v. Js 
=. Schotten⸗Heringe vein. Geſchm. a T. 
2 12, = u. 15 M. Sämmtl. Sort. in 
J1,1½ u. ¼ Verſ. geg. Nachn. oder 


115 de Fiſchmarkt 12. 


Abnahnie von } 


et 


Speeialität: Bene 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 
Batter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. n zer ern, 
— 330 — BBOM 


Nepoſtorium u. Tom bank | 


eichen, faſt neu, für Materialgeſchäft, 
iſt we zen „Aufgabe des Geſchäfts billig 


zu verkaufen. Aug uſt base 
Be Elb Elbing. 
onen 


Java- Saat, 


zu 90 Pfg. p. 1% Pfd.-Pack. stets frise- 
empfehlen Lindner & Co., Nehfl. 


Erſetzt die Muke 
termilch; iſt da⸗ 
rum Kindern, die 
entwöhnt werden 
unentbehrlich. 


Wirkt ungemein 
ſtärkend. 

an gebe es 

allen ſchwachen 
Kindern. 


Kindermehl 


Zengniss! 

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeil 
viele Verſuche angeſtellt und es verwandt: 
1) als Zuſatz zu Milch für Säuglinge; 9 
als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen für en Kinder. Mit den Er» 
folgen bin ich ſo gut zufrieden, daß ich die 

ugabe von Grieäwalferjuppe” zur Säug⸗ 
anz durch Ihre Hafermehle 

ſuppe erſetze und bei Darmkatarrhen größerer 

Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch 

Ihre Hafermehlſuppe verwende. 

8 Ihr ergebenſter 

proſeſ Dise 5 

eſſ. u. —— or des ten. tut, 
Roſtock, 16. April 1 1858 * 


Lingsmilch jetzt 


Rademanns Kindermehl iſt in allen 
Apotheken, Droguerien u. Colonial⸗ 
. um Preiſe von 

20 per — ſe zu Haben. 


Feinſte Taſelbutter iſt abzu⸗ 
geben und wird in Poſtcollis 
egen Nachnahme oder vorherige 
inſendung des Betrages frei 
ius Haus geliefert. Preis pro 
10 1,20 Mark für die nächſten 

onate. Gefl. Offerten unter 
Nr. 2638 poſtlagernd Werner: 
orf Wyr. erbeten. 


Salzheringe! Salzheringe!] 


4 To. 24 Mk. Eine Parthie neue] 


2 Setreide 


eins Anmweifung zur Netttung von 
a Trunkſucht mit, auch ohne Vorw iſſen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienſt. 172 
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


au Dantchreiben, eh We nn Zeugniſſe 


— Naſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
offeriren zu billigſten Preiſen 


| Getreide⸗ 5 Maſchinen 


mit oberen und unteren beweglichen Siebkaſten. 


Wind⸗ 


ns oder 

8 Maschinen 

8 8 2 Dodenfegen 
a 2 Ser 


Trieure oder Unkraut⸗ Ausleſe⸗ Maſchinen, Häckſel⸗ 
5 Maſchinen für Hand⸗, Göpel⸗ oder Dampfbetrieb, Schrot⸗ 
mühlen, Delkuchenbrecher, Rübenſchneider, Lupinen⸗ 
quetſchen für gedämpfte naſſe Lupinen, ſowie alle ſonſtigen 
: landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe, 

— 1 art und , — (7635 


Lieferant für Lege! Lehrer und Beamte. 
Eigene Reparatur: und Iunſtir⸗Werkſtätten. 


Meine Nähmaſchinen ſind anerkannt die beſten für 
Familien und Handwerker. Sie ſind berühmt durch 
das dazu verwendete Material und zeichnen ſich auck 
von allen anderen durch vorzügliche Juſtirung und 
dadurch erreichte gan außergewöhnliche Nähf ähig- 
keit, bis 2000 Stiche in der Minute, aus 
W Ich liefere bei reeller Garantie u. bequemer Zahlungs⸗ 
e weiſe neue hocharmige deutsche Singer- 
8 Tret- Nähmaschinen für 50 Mk., 54 Mk., 
167,50 Mt, 81 Mk. — Tüchtige Vertreter geſucht. Preisliſten N 


Pau Fudolphy, Danzig. 


} Hauptgeſchäft und Engros⸗Lager in Danzig, ee Nr. 4 
i | 8 in — — e e 5 a 


fr mm Rübenheber 


2 Rundhölzer | Hübenmeffer 


offeritt in vorzüglichſter Qualität billigſt 


Jacob Lewinsohn, 


Eileubandlung. 


zu de e ee ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. (9583) 


— 


N 
Vorzüglich «= »= zen. © 


Vorzäglich F e 


Verſchleimung, 


Hartleibigk. 
Näheres die 8 


Rad. Gent. 


Sehr ſchöne Eßzwiebeln ſhine Ghzwiebeln 


den Ctr. 5 
. oder 1 r 


ark vera gegen Nach⸗ 


Moritz en Thorn. 
Verkäuflich in Kontken 5 


cewo, Kreis Stuhm: 


3 (frühe esch) 


e Schwein, 
1 junge Sub, 


en. 20 fette Schafe. 


zu Toilette- N 
Lanolin een. Lanolin 
der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. 

zur Pflege der Haut 


und Bedeckung 


onders bei kleinen Kindern. 
Zu haben in 1 8 a 40 Pf., in Blech⸗ 
doſen à 20 und 10 Pf. 
n Graudenz in der Schwanen; 
pothere und in der Löwen⸗ 
Apotheke ſowie in der Drogerie 
von Fri Kyser, von Apother 
Raddatz von 6. A. Sambo und 
in der Drogerie zum roten Kreuz von 
Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis 
kowski. In Biſchofswerder in 
der Apotheke von Kossak. In 
Leſſen in der Butterlin'schen 


Apotheke, ſowie in ſämmtlichen 
Apotheken und Drogenhand⸗ 


lungen in Weſtpreußſen. 2636 


Dr.Spranger’schoWingentropfen 
helfen fofort bei Sodbr., Säuren, Mi- 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
machen viel Appetit. 
ebrauchsanw Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. 

Rad. Rhei. 
Rad. Calam 
Crocus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herb. 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Floa 
Cham rom. Spir. vini. Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. dest. 


REN Adintanten⸗ n:Pferd|s it begonnen. 


wird zu kaufen geſucht. 
werden brieflich mit Aufſchr. Ben 9903 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 


Ae 


Mixtura et decocta ex: 
Rad. Val. 


En Ein Infanterie 


90550 


ungen 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verkaufen. 

Auf vorherige Anmeldung ſteht 
Fuhrwerk auf Bahnhof Roggen⸗ 
haufen. H. Kamke. 


Eine hochtragende Kuh 


n bunt), 7 Jahre alt, hat zum 


Verkauf Th. Daum, Dorf Schwetz. 
Kgl. Dom. Schloß nei: 


hauſen verkauft 


4 bayır. Augochien 


13½ 14 Ctr. ſchwer, Preis 6500 Mk. 
ſucht Fuhrleute 

zur Nübenabfuhr. v. Kries. 

10 Stück reinblütige 


Stiere 


im u Gewicht von 6 a 7 Centner find 
in Mühle Schwetz, Kreis r 
verkäuflich. (97 


00 engl. Auer 


„vv engl 16 Monate, find im 
Stephansdorf bei Löbau in Weſtpr. 
verkäuflich. Orlovius. 


200 Merzmütter n. 
4 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf in Döh lau Opt, 


200 weidefette Hammel 
und Shaft. 


1 in 
öf chen b. ee yr. 
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Der Bodorrhuuf 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampsbiredown 


= Czerwinsk zu By 1492) 
Plehn. 


Neuſtadt⸗Goedens (Oſtfriesland) 


empfehlen ſich zur Lieferung von 


oſtfrieſiſchem, holländiſch 


und holſteiniſchem Jachtvieh. 


Empfehlungen 
von bedeutendsten Züchtern und andwirtöſchaſt 


Anmeldungen an Herra 
ichhoff in Lichtenthal 


em, oldenburgiſchen 


luce Vereinen ſtehen zur Sale 


orie 


gebend 
zu den 
S 

ſich zu 
Better 
eben 
bochſell 
Feinde 
0 


vollſle 
ergreift 
beſonde 
unter d 
mittelß, 
hiermit 
des 14 
hat. S 
die Ehr 
meinem 
Ick 
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Korps. 
Hurrah 
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ein, im 
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Feſttafel ; 
autet: 


„Mi 
den Mei 
herzlichſt⸗ 
freundlic 
Jubel, f. 
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